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Fir August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfa., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher verausgabten Lieferungen I- XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Anfang des Romaus: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. Expedition des „Geſelligen“. 


Der Nothſtand der Bauern in Mittel⸗Rußland. 

Graf Leo Tolſtoi, der berühmte ruſſiſche Schriftſteller 
und Helfer der Armen, hat in der von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung neulich gemaßregelten Zeitung „Ruſſj“ einen 
Aufſatz veröffentlicht, betitelt „Hunger oder kein Hunger?“ 
Ein etwas ſeltſamer Titel, der aber durch die Erfahrungen 
des alten That⸗Chriſten bei ſeinen Verſuchen, der Noth zu 
ſteuern, einigermaßen erklärt wird. 

Die Beobachtungen, die Tolſtoi kürzlich während ſeiner 
Fahrten durch viele Dörfer Mittel⸗Rußlands machte, ſaßt 
er dahin zuſammen, daß ein zwanzigjähriger Mangel dem 
ruſſiſchen Bauern der „ſchwarzen Erde“ am Lebensmark 
zehre. Die diesjährige Mißernte fordere keine unmittel⸗ 
baren Opfer an Menſchenleben, aber die Noth fteige mit 
jedem Jahre und werde im nächſten Jahre noch größer 
lein, weil heuer die Roggenernte noch ſchlechter aus⸗ 
falle als im vorigen Jahre. 

Unerwarteterweiſe ſtieß Tolſtoi bei ſeinen humanen 
Beſtrebungen, der Noth durch Volksküchen in den Dörfern 
zu ſteuern, wobei er insbeſondere die Alten, Kranken und 
Minderjährigen im Auge hatte, auf Widerſtand. Der 
Gouverneur von Orel knüpfte die Erlaubniß zur Fortſetzung 
der Volksküchen und ihrer Weiterverbreitung an eine An⸗ 
ahl formeller Bedingungen, die einem Verbot gleichkamen. 
Jufolgedeſſen hat der Graf (der ſeinen Wohnſitz auf dem 
Gute zn Poliana im Gouvernement Tula hat) feine 
Thätigkeit eingeſtellt und fordert die Spender auf, ihre 
Gaben zurückzunehmen. 

„Im Jefremowſchen Kreiſe werden auch keine Hilfe⸗ 
leiſtungen mehr zugelaſſen. Die von der kaiſerlichen Freien 
Oekonomiſchen Geſellſchaft eingerichtete Bäckerei wurde 
in Gegenwart des Grafen geſchloſſen und der Bevoll⸗ 
mächtigte der Geſellſchaft ausgewieſen. Dasſelbe geſchah 
früher auch mit anderen Perſonen. Der Gouverneur 
nimmt eben an, daß in dem Kreiſe kein Nothſtand vor⸗ 
handen iſt und er der Hilſe „nicht bedarf“. In Tſchern, 
wohin der Graf ſeinen Sohn geſchickt hatte, um eine 
Volksküche einzurichten, erſchien die Polizei und verbot den 
Bewohnern, die ihnen gebotene Speiſung anzunehmen; zur 
Bekräftigung ihrer Beſugniſſe zertrümmerten die Wächter 
der öffentlichen Ordnung die Tiſche, ohne den Hungernden, 
denen ſie das Stück Brod aus dem Munde genommen 

atten, einen Erſatz geboten zu haben. Es iſt ſchwer, ſich ein 

zild zu machen, was in den Köpfen derer vorging, an 
denen das Verbot vollſtreckt wurde. „Noch ſchwieriger iſt 
es“, fährt der Graf fort, „ſich vorzuſtellen, was in Kopf 
und Herz derer vorgeht, die es für nothwendig halten, 
ſolche Verbote zu erlaſſen“. Zu den Beweggründen ſcheint 
kleinliche Furcht gewiſſer Beamten vor der Volksthüm⸗ 
lichkeit Tolſtois zu gehören, den das Volk als ſeinen Wohl⸗ 
thäter verehrt. 

„Je weiter der Bauer vom Beamten entfernt iſt, 
z. B. im Gouvernement Samara, in Sibirien, deſto 
größer iſt ausnahmslos ſein Wohlſtand“, meint 
Tolſtoi. Am Schluß feines Aufſatzes erzählt Tolſtoi, was 
er während ſeiner Fahrt durch die Kreiſe Tſchern, Gou⸗ 
vernement Orel, und Jefremow, Gouvernement Tu la, 
geſehen habe. Im erſten Kreiſe ſtand der Roggen ſchlecht, 
viel ſchlechter als im vorigen Jahr; im Kreiſe Jefremow 
übertraf das Geſehene alle Befürchtungen. „Ich fahre 
eine, zwei, fünf Werſt und zu beiden Seiten des Weges 
ſehe ich auf den Ländereien der Gutsbeſitzer den reinen 
Häckſel, auf Bauerland nicht einmal das — rein gar 
nichts. Sobald aber der Bauer für ſich und ſeinen Haus⸗ 
5285 kein Getreide hat — und das iſt für das N 

ahr zu erwarten — b wird feine Lage unerträglich. Er 
gleicht dem Beamten, der Stelle und Gehalt verloren hat 
und fortjährt, feine Familie in der Stadt zu erhalten. 
Der Beamte ohne Gehalt muß, um leben zu können, ent⸗ 
weder ſeine Erſparniſſe angreifen oder ſeine Sachen ver⸗ 
kaufen, jeder Tag bringt ihn dem endgültigen Ruin näher. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß der Beamte durch eine 
Wiederanſtellung die Möglichkeit hat, ſich herauszuarbeiten, 
der Bauer aber, der um Pferd und Feld gekommen iſt 
und kein Getreide zur Ausſaat hat, iſt rettungslos ver⸗ 
loren“. In dieſer äußerſten Bedrängniß befinden 
ſich zur Zeit die Bauern Mittel⸗Rußlands. Im 
nächſten Jahre wird fich nach Tolſtoi's Meinung die Sache 
noch ſchlimmer geſtalten. 


Neunter Blindenlehrer⸗Kongreß in Verlin. 

Die erſte Hauptverſammlung des Blindenlehrer⸗Kongreſſes 
wurde am Dienstag durch den Vorſitzenden Direktor Ferchen⸗ 
Kiel in einem großen Zlmmer des Reichstagsgebäudes eröffnet. 
Der Vorſitzende wies auf die Fortſchritte hin, welche die Blinden⸗ 


fürſorge ſeit den letzten 25 Jahren gemacht habe. Eine weſent⸗ 
liche Vermehrung haben die Blindenſchulen erfahren. Nicht 
minder große Fortſchritte habe die Fürſorge für die aus der 
Anſtalt Entlaſſenen gemacht. Allein noch ſehr viel ſei zu thun 
übrig. Miniſterialdirektor Geh. Oberregierungsrath Dr. Kügler 
hieß die Verſammelten im Namen der preuhiihen Unterrichts- 
Berwaltung willkommen. Die größere Entwickelung der Augen⸗ 
heilkunde und die größere Aufmerkſamkeit der Aerzte haben es 
zu Wege gebracht, ſo führte Dr. Kügler aus, daß die Zahl der 
Blinden in der Abnahme begriffen iſt. Während im Jahre 
1871 in Preußen auf 100000 Menſchen 93 Blinde kamen, ver⸗ 
minderte ſich dieſe Zahl im Jahre 1895 auf 67. Im Jahre 
1871 betrug die Zahl der Blinden in Preußen 22988, im Jahre 
1895, trotz der vermehrten Bevölkerung, 21442. Die Zahl der 
blinden Kinder unter zehn Jahren betrug in Preußen 1871 
1222, 1895 828. Die preußiſche Unterrichtsverwaltung erachtet 
es für ihre Pflicht, die Blinden durch regelmäßigen Schulunter⸗ 
richt am geiſtigen Leben theilnehmen zu laſſen und ſie durch 
Unterweiſung in lohnender Arbeit wirthſchaftlich ſelbſtändig zu 
machen. Eine weitere Fürſorge für die Blinden ſind die 
Blinden⸗Aſyle für diejenigen Blinden, die nicht mehr erwerbs⸗ 
fähig ſind. Das Hauptverdienſt in der Blindenfürſorge gebührt 
Ihnen, die Sie dafür geſorgt haben, daß der Blinde nicht mehr 
das Gefühl des Verlaſſenſeins hat. Daher ſpreche ich Ihnen 
nochmals im Namen der preußiſchen Unterrichtsverwaltung beſten 
Dank aus. Mögen auch durch dieſe Verhandlungen reiche 
Bee für die Blinden entſtehen und Gott Ihre Arbeiten 
egnen. 

Oberbürgermeiſter Zelle hob in ſeiner Begrüßungsanſprache 
hervor: Die Berliner ſind im Allgemeinen in der Welt nicht 
ſehr beliebt, aber das Gefühl für Wohlthätigkeit hat den Ber⸗ 
linern noch Niemand abgeſprochen. (Stürmiſcher Beifall.) Die 
Stadt Berlin hat ſtets der Blindenfürſorge volle Aufmerkſamkeit 
zugewendet. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß Männer aus 
der ganzen gebildeten Welt zuſammentreten, um auf Grund 
ihrer Erfahrungen zu berathen, wie das traurige Schickſal der 
Blinden erleichtert werden könne. Ich heiße Sie daher im 
Namen der Stadt Berlin herzlich willkommen und wünſche 
Ihren Berathungen von Herzen den beſten Erfolg. Direktor 
Sekreter (Lauſanne) brachte Grüße aus der Schweiz. Direktor 
Kornishi (Tokio, Japan) begrüßte in japaniſcher Sprache, 
die von einem Dolmetſcher überſetzt wurde, den Kongreß und 
theilte mit, daß auch in Japan die Fürſorge für die Blinden 
große Fortſchritte gemacht habe. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 
„Stellung der Blinden in der Welt“. Der Berichterſtatter 
Direktor Moldenhawer (Kopenhagen) tadelte es, daß das 
Publikum wohl geneigt ſei, den Blinden ein Almoſen zu geben, 
wenn das Publikum aber dem Blinden etwas abkaufen ſolle, 
dann finde es vielfach den Preis zu hoch. Das Publikum ver⸗ 
geſſe ganz, daß die Blinden nicht billiger arbeiten können als die 
Sehenden. Wenn die Blinden auch oftmals an Geſchicklichkeit 
den Sehenden nicht nachſtehen, ſo werden ſie die Schnelligkeit 
der Sehenden doch niemals erreichen. Wenn man die Blinden 
unterſtützen, ihnen ihr trauriges Los erleichtern wolle, dann ſei 
es erforderlich, dafür zu ſorgen, daß ſie ihr lägliches Brod 
und nicht bloß trockenes Brod finden. Möge das Publikum durch 
Beſtellungen in den Blinden⸗Werkſtätten u. ſ. w. die Blinden» 
fürſorge noch mehr als bisher unterſtützen. Der Redner tadelte 
alsdann die häufigen Eheſchließungen der Blinden, insbeſondere 
die zwiſchen Blinden, da ein blindes Ehepaar wohl kaum in der 
Lage ſei, eine richtige Kindererziehung zu bewirken. Die große 
Mehrheit der Redner ſprach ſich gegen die Eheſchließung zwiſchen 
Blinden aus. 

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Greeff⸗ Berlin über Urſachen und Verhütung der Blind⸗ 
heit in etwa folgender Weiſe: Während Sie bemüht find, den 
Blinden durch Unterricht, Beſchaffung von Arbeit u. ſ. w. eine 
Kompenſation zu geben, find wir Augenärzte bemüht, eine Ver⸗ 
hütung der Augenkrankheiten zu bewirken und durch Heilung 
der Augenkrankheiten eine Erblindung zu verhüten. Die größte 
Zahl der Erblindungen entſteht durch die Augenentzün⸗ 
dung der Neugeborenen. In den meiſten Fällen könnte der 
Blindheit vorgebeugt werden, wenn ſofort ein tüchtiger 
Arzt zu Rathe gezogen werden würde. Nothwendig iſt eine 
ſtaatliche Verordnung, die es den Hebammen zur Pflicht macht, 
auf die Augenentzündung der Neugeborenen die größte Auf- 
merkſamkeit zu richten. Die Hebeammen müffen, unter Straf⸗ 
androhung verpflichtet werden, dafür zu ſorgen, daß, ſobald 
ſie bei einem Neugeborenen Augenentzündung entdecken, ein Arzt 
herbeigeholt werde. Es muß den Hebammen eingeſchärft werden, 
daß fie lieber hundert Mal ohne Grund einen Arzt herbeiholen 
ſollen, als einmal bei vorliegender Gefahr das Herbeiholen eines 
Arztes zu unterlaſſen. Eine andere Urſache der Erblindung iſt die 
bei Kindern, insbeſondere bei Kindern der ärmeren Klaſſen, häufig 
auftretende ſkrophulöſe Hornhaut⸗ Entzündung. Eine 
dritte Urſache der Erblindung iſt die Pockenkrank heit, gegen 
die das beſte Mittel die Impfung iſt. Der Anſturm gegen die 
Pocken⸗Impfung wundert mich nicht. Die Geſchichte lehrt, daß 
leder kulturelle Fortſchritt von der unverſtändigen Maſſe be⸗ 
kämpft worden iſt. Jedenfalls giebt es in der ganzen Welt 
keinen verſtändigen Arzt, der Impfgegner wäre. Weitere Ur⸗ 
ſachen der Erblindung ſind angeborene Mißbildungen und innere 
Urſachen, die häufig durch Vererbung entſtehen. Wenn es auch 
niemals möglich ſein wird, die Erblindung vollſtändig zu ver⸗ 
hüten, ſo wird es doch durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und 
Kultur zweifellos gelingen, die Zahl der Erblindungen immer 
mehr zu verringern. (Lebhafter Beifall.) 

Direktor Entlich (Purkersdorf) wies auf die Urſachen der 
Erblindung durch Blutsverwandtſchaft hin. 

Direktor Heller (Wien) ſprach unter großem Beifall der 
Berſammlung über die heilpädagogiſchen Momente des 
Blinden-Unterrichts. Danach wurden die Verhandlungen auf 
Mittwoch vertagt. 


— — — — _  _ _ _  —} 
Erinnerungen an den polnischen Aufitand 
von 1848, [Nachdr. verb. 
XIV. 


An demſelben Tage, an dem der kommandirende General 
in Poſen, v. Colomb, die Feſtung Poſen in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärte, am 3. April 1848, wurde vom König 


Friedrich Wilhelm IV. Generalmajor v. Williſen zum 
„Königlichen Kommiſſar und Vorſitzenden der Kommiſ⸗ 
ſion zur nationalen Reorganiſation des Großherzogthums 
Poſen“ ernannt. Am 5. April traf v. Williſen aus Berlin 
in Poſen ein, am folgenden Tage erließ er eine Proklamation 
an die Einwohner des Großherzogthums Poſen, worin er 
zur Ordnung und Ruhe ermahnte und das Auseinander- 
gehen des bewaffneten Polenkorps verlangte, aber gleichzeitig 
— es klingt heutzutage faſt unglaublich! — die Bildung 
eines „Poſenſchen Freikorps“ unter Führung eines 
höheren preußiſchen Offiziers vorſchlägt, und zwar ſollte 
dieſes wunderbare Freikorps aus denjenigen Inſurgenten 
gebildet werden, welche die Waffen niederzulegen ſich weigern 
oder keine Exiſtenz haben ſollten. Von dieſer geradezu 
lächerlichen Maßregel, die glücklicherweiſe nicht zur Aus⸗ 
führung kam, ſagte von Williſen: „Ich halte das für einen 
Ableiter aller böſen Säfte, welche hier in Poſen herum⸗ 
ſpuken“. Die polniſchen Inſurgenten dachten gar nicht 
daran, die Waffen niederzulegen; nach Erklärung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes der Hauptſtadt und Feſtung Poſen durch 
General v. Colomb hatten ſich die bewaffneten Polen nach 
Schroda hingezogen, wo Mieroslawski die Streitkräfte 
ſammelte. In Schroda nicht nur, ſondern auch in Welna, 
Trzemeszuo (Tremeſſen), Wreſchen, Miloslaw, ions und 
Pleſchen waren Polen-Lager errichtet. General v. Colomb 
verfügte über 30 000 Mann preußiſcher Truppen und war 
auch durchaus bereit, dem polniſchen Bandenweſen ein Ende 
zu machen, aber Berliner Inſtruktionen und die Thätigkeit 
des „Verſöhnungs⸗Kommiſſarius“ v. Williſen verhinderten 
ein ſtramm⸗preußiſches Vorgehen. General v. Williſen 
ſtellte den Polen, wenn ſie wieder zur alten Ordnung zu⸗ 
rücktehrten, in Ausſicht: 

Es wird ein Pole an die Spitze der Verwaltungs- und ein 
Pole an die Spitze der Juſtizbehörden geſtellt. Die Wahl der 
Landräthe erfolgt von den Kreiseingeſeſſenen. Das Tragen der 
polniſchen Farben iſt erlaubt. Die polniſche Sprache ſoll 
dle amtliche Geſchäſtsſprache werden, neben ihr die deutſche gleich⸗ 
berechtigt (wie gütig!!) daſtehen. Ein nationales Armee⸗ 
korps für das Großherzogthum Poſen ſoll ſofort organiſirt 
werden und aus Bewohnern und dem polniſchen Freikorps be⸗ 
ſtehen. Dieſes Freikorps wird aus Privatmitteln der Polen ge⸗ 
bildet, bis es der Staat übernimmt. Die Landwehr wie das 
Freikorps werden vorläufig auf den Großherzog von Poſen (das 
war vorläufig noch der König von Preußen!) vereidigt u. |. w. 

Die aufſtändiſchen Polen ſahen und konnten auch nur 
in dieſen (ür Preußen ſchimpflichen) Bedingungen die 
Schwäche der preußiſchen Regierung ſehen und dachten 
gar nicht daran, ihre revolutionäre Sammlung aufzugeben, 
auch dann nicht, als Generalmajor v. Williſen in einer 
öffentlichen Bekanntmachung „ſich auf das Heiligſte dafür 
verbürgte“, daß ein polniſcher Oberpräſident für Poſen 
ernannt werden würde. Zu einem ſolchen Verſprechen hatte 
allem Anſchein nach der Herr Kommiſſarius Vollmacht 
vom Könige von Preußen! Die Deutſchen in Poſen 
und den angrenzenden Provinzen waren „ſtarr“ über dieſe 
Art preußiſcher Regierung, die übrigens nicht den Beifall 
fämmtlicher Miniſter hatte. Selbſt der Oberpräſident 
v. Beurmann — dem einige Tage vor Eintreffen Williſen's 
ein Deutſcher eine Schlafmütze per Poſt überſandt hatte! 
— raffte ſich dazu auf, zuſammen mit dem kommandirenden 
General v. Colomb einen Aufruf zu erlaſſen, in welchem 
es energiſch hieß: 

„Fahrt Ihr nun noch fort, den Behörden und dem Militär 
zu trotzen, ſo werdet Ihr von den Königlichen Truppen durch 
Trompetenſchall und Trommelſchlag zum Auseinander⸗ 

ehen und zur Niederlegung der Waffen aufgefordert werden 

Folgt Ihr dann auch dieſer Aufforderung nicht, der letzten, 
die wir zuzulaſſen im Stande ſind, ſo erklärt Ihr Euch da⸗ 
durch als offenbare Feinde und ruft ſelbſt den Gebrauch 
der Waffen, von denen die Feuerwaffe nicht ausgeſchloſſen iſt, 
gegen Euch hervor.“ 

Der Unwille über die ſchwächliche Haltung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung und über die Rückſichtsloſigteit gegen 
die Deutſchen, mit der die Regierung durch Generalmajor 
v. Williſen polniſcher Anmaßung entgegenkam, wurde in 
verſchiedenen deutſchen Volksverſammlungen und 
Proklamationen zum Ausdruck gebracht. Zur polniſchen 
bewaffneten Revolution geſellte ſich eine deutſche 
Revolution moraliſch entrüſteter patriotiſcher Ge⸗ 
müther. In dem Manifeſt der Bromberger Volks⸗ 
verſammlung vom 9. April (abgedruckt als Leitartikel in 
Nr. 30 des Geſelligen von 1848) heißt es: 

Bei der Kundwerdung des Königlichen Befehls — daß 
Generalmajor von Williſen nach Poſen geſandt ſei, um die Re⸗ 
organiſation der Provinz im Jutereſſe der Polen herbeizuführen 
T ertönte ein Schrei der Entrüſtung durch alle deutſchen 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen. Deutſchland ſcheint ganz 
im Unklaren zu ſein über unſere Verhältniſſe. Wir ſind die 
Bewohner des Netzediſtrikts, eines uralt⸗deutſchen Diſtrikts, 
der nur eine Zeit lang unter polniſchem Szepter ſtand und bereits 
— dem Jahre 1772 mit Preußen vereinigt iſt. Nur zu unſerem 
eidweſen wurde der Netzediſtrikt im Jahre 1815 zur beſſeren 
Abrundung des neu errichteten Großherzogthums Poſen zu dem⸗ 
ſelben geſchlagen. Durch deutſche Kraft, durch deutſche Arbeit, 
durch deutſchen Fleiß ſind die vormals wüſten Landſtriche in den 
jetzt blühenden Zuſtand verſetzt worden. Der Bevölkerung nach 
ſind wir Deutſche die überwiegend größere Mehrzahl. 

Wir Bewohner des Netzediſtritts ſprechen im Angeſicht von 
Europa laut und feierlich aus 

1) daß wir die in Poſen zuſammengetretene Kommiſſion, mit 

Einſchluß des Königlichen Immediat⸗Kommiſ⸗ 

arius, für inkompetent und im Voraus alle ihre Bes 

Veinte für null und nichtig erklären müſſen, da dieſe 
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Kommiſſion von der Geſammtbevölkerung mit keinerlei 
Vollmacht verſehen worden iſt. ; 

2) Daß wir dieje Kommiſſion namentlich für inkompetent er- 
achten, ſich in die Verwaltung des Netzediſtrikts irgendwie 
zu miſchen; vielmehr find wir feſt entſchloſſen, ſchlimmſten 
Falls eine ſolche Einmiſchung mit allen uns zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zurückzuweiſen. 

3) Daß wir, die Bewohner des Netze⸗Diſtrikts, nicht mehr 
zum Großherzogthum Poſen gehören wollen und daher 
verlangen, die dazu gehörigen Kreiſe Bromberg, Wirſitz, 
Czarnikau, Inowrazlaw, Chodzieſen (jetzt Kolmar), Schubin, 
Mogilno und Wongrowitz vom Großherzogthume Poſen ab- 
zutrennen und der Provinz Preußen einzuverleiben, da 
wir fortan mit dem Königreich Preußen dem geſammten 
deutſchen Bunde angehören wollen. 

4) Daß, um den möglichen Greueln eines Bürgerkrieges 
vorzubeugen, wir das beſtimmte Verlangen ſtellen 
lasten dieſe Abtrennung ſofort proviſoriſch eintreten zu 
aſſen. 

Globe Manifeſt der deutſchen Bewohner des Netzediſtrikts 
oß: 

Wir der preußiſchen Staatsregierung und unſerm edlen 
Könige mit der unverbrüchlichſten Treue ergebenen deutſchen und 
deutſch⸗geſinnten Bewohner des Netzediſtrikts beſchwören Ein 
Hohes Staats⸗Miniſterium, bei Preußens Ehre und 
Preußens Ruhm, unſere gerechte Sache dahin kräftig zu ver⸗ 
treten, daß ohne Zeitverluſt die Verwaltung des Netzediſtrikts 
von der des Großherzogthums Poſen abgetrennt und provi⸗ 
bee dem Regierungs⸗Präſidium in Bromberg übertragen 
werde. 

Tauſende von Unterſchriften bedeckten dieſe männliche 
deut ſche Erklärung, welche in Berlin übrigens bedeutenden 
Eindruck gemacht hat. Am 14. April benachrichtigte der 
Miniſter des Innern, v. Auerswald, den Bromberger 
Regierungspräſidenten Frhrn. v. Schleinitz, daß der König 
das Staatsminiſterium beauftragt habe, die Aufnahme der 
deutſchen Landestheile der Provinz Poſen in den deutſchen— 
Bund zu vermitteln, ſowie daß die nationale Umgeſtaltung 
der Provinz Poſen nur mit Ausſchluß des Netze⸗Diſtrikts 
erfolgen ſolle. Zur polniſchen Umgeſtaltung der Provinz 
Poſen iſt es glücklicherweiſe nicht gekommen, dafür ſorgte 
u. g. der Uebermuth der polniſchen Revolutionäre 
ſelbſt. Die kriegeriſchen Ereigniſſe nach der „Kon⸗ 
vention von Jaroslawietz“ wird der „Geſellige“ in den 
folgenden Artikeln beleuchten. 


Berlin, den 27. Juli. 

— Der Kaiſer ließ ſich am Montag von den Ver⸗ 
tretern der Kabinette Vortrag halten und arbeitete während 
des Vormittags. Nachmittags unternahm der Kaiſer einen 
Spaziergang in den Tannenwäldern bei Mo. 


— Auf dem 9. deutſchen Turnfeſte zu Hamburg 
find, wie mitgetheilt, an den Kaiſer, den Fürſten Bis⸗ 
marck und den General von Walderſee Huldigungs⸗ 
Telegramme abgeſandt worden. Dieſe haben folgenden 
Wortlaut: 

An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer: „Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät ſenden die zum neunten deutſchen Turnfeſt in 
Hamburg verſammelten Turner Deutſchlands und Oeſterreichs 
ehrerbietigſten Gruß.“ 

An Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck: „Dem 
Gründer des dentichen Reiches warmen Gruß und das Gelöbniß 
unverbrüchlicher Treue“. (Donnernder Beifall.) 

An Se. Excellenz Generaloberſt Graf von Walderſee. 
„Ihrem Ehrenpräſidenten die zum Turnfeſt verſammelten deutſchen 
Turner „Gut Heil!“ 

— In Haifa, am Südufer der Bucht von Akka (Paläſtina), 
iſt vor einigen Tagen in Gegenwart des Spezialgeſandten des 
Sultans, der Civil⸗ und Militärbehörden der Stadt und der 
dort anweſenden konſulariſchen Vertreter die Grundſtein⸗ 
legung zu dem Pfeiler erfolgt, an welchem der deutſche 
Kaiſer auf ſeiner Paläſtinafahrt landen wird. Der Pfeiler 
iſt der Ausgangspunkt einer Mole, die ins Meer gebaut wird, ſo 
daß kleine Dampfer dabei anlegen können und die Landenden 
nicht nöthig haben, auf dem Rücken der Laſtträger von der Barke 
ans Land getragen zu werden. Von Haifa wird der nothdürftig 
fahrbare Weg nach Nazareth und Tiberias verbeſſert, von Haifa 
nach Jaffa wird eine neue Straße gebaut und über die dortigen 
Flüſſe drei neue ſteinerne Brücken. Ferner wird die Straße 
Jaffa⸗Jeruſalem-Bethlehem⸗Hebron und Jeruſalem⸗Jericho aus- 
gebeſſert, von Jericho nach dem Todten Meere zum Jordan⸗ 
badeplatz und zur Jordanbrücke und von da nach Jericho ein 
fahrbarer Weg hergeſtellt. Von Jeruſalem wird auf den Del 
berg eine ſchöne Straße gebaut. An der Jordanbrücke ſollen 
einige Tauſend Beduinen verſammelt werden, die dem Kaiſer 
ihre Reiterkünſte und ihre Kampſweiſe zeigen. 

— Die Schiedsrichter für das Kaiſermanöver find 
jetzt ernannt worden. Als Oberſchiedsrichter fungirt der 
Kaiſer ſelbſt; ſollte der Kaiſer zeitweiſe ein Kommando über⸗ 
nehmen, ſo tritt der Geueralfeldmarſchall Prinz Albrecht an 
ſeine Stelle. Zum Schiedsrichter für die geſammten Truppen 
ift der Generaloberſt Graf v. Walderſee ernaunt worden. Als 
Schiedsrichter bei den Armeekorps werden fungiren: General 
der Artillerie Edler v. d. Planitz, General der Infanterie Ober- 
hoffer, Generallieutenant Rothe und Oberſt Freiherr v. Vieting⸗ 
hoff, genannt Scheel. Zu Schiedsrichtern bei den Infanterie⸗ 
Diviſionen ſind ernannt worden: General der Infanterie Frhr. 
v. Funck, Generallieutenant v. Villaume, Generallieutenant Frhr. 
v. d. Goltz, Generallieutenant v. Viebahn, Generalmajor v. Alten, 
Generalmajor v. d. Boeck, Generalmajor v. Hartmann und 
Generalmajor v. Moßner. Den Kavallerie⸗Diviſionen find 
als Schiedsrichter beigegeben worden: General der Kavallerie 
Edler v. d. Planitz, Generalmajor Kuhlmay und Oberſt v. Pfuel. 
Die Schiedsrichter treten am 6. September in Thätigkeit. 

— Die Trauung des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea 
von R oburg beſpricht das Wiener katholiſche Blatt „Vaterland“ 
und ſagt: Da der Herzog Ernſt Günther weder die katholiſche 
Kindererziehung zugab, noch von der proteſtantiſchen 
Nachtrauung nach der katholiſchen Trauung abſehen will, jo 
iſt von katholiſcher Seite die Einſegnung ſeiner Ehe mit der 
Prinzeſſin Dorothea nicht möglich, ſo ſehr dies auch ihre 
katholiſchen Verwandten wünſchten. Will die Prinzeſſin ihre 
Ehe in Wien eingehen, ſo muß ſie das Jawort in Gegenwart 
des eigenen Pfarrers und zweier Zeugen abgeben, damit ihre 
Ehe ſakramental giltig ſei. Die Mitwirkung des Pfarrers be⸗ 
ſchränkt ſich in dieſem Falle aber auf Anhörung des Jawortes 
der Brautleute, Eintragung des Aktes in die Pfarrmatrikel und 
Ausſtellung des Trauſcheines. Sie erfolgt nicht in der Kirche, 
ohne liturgiſche Kleidung und ohne die ſonſtigen Ceremonien. 
Dies iſt die ſogenannte paſſive Aſſiſtenz. Dieſe wird bei der 
Ehe der Prinzeſſin Dorothea eintreten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft am 
2 tage auf ſeiner Beſitzung Grabowo (Poſen) ein. Von 
dort begiebt er ſich nach einigen Tagen nach Wilna und 
dann nach Werki (in Ruſſ.⸗Littauen). 

Die Herrſchaft Werki ſollte, ſo hieß es kürzlich, von 
einem Odeſſaer Großkaufmann erſtanden ſein. Dieſe Nachricht 
iſt aber nicht zutreffend. Die Verhandlungen haben ſich in 
— 4 Stunde zerſchlagen. Nach einer Meldung aus Wilna 
wird ſich in den Oſtſeeprovinzen eine Geſellſchaft dentſcher 


Kapitaliſten bilden, die den Reſt der fürſtlich Hohen⸗ 
lohe'ſchen Beſitzungen in Littauen ankaufen wird. 

„ Die preußiſche Regierung wird, wie verlautet, vom 
nächſten preußiſchen Landtage eine große Summe für 
künſtliche Waſſerſtraßen (Kanäle ꝛc.) fordern. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in Berlin auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen. Er wurde nur von 
ſeinem Kabinetsſekretär Fürth erwartet. Der Fürſt wird ſich 
mehrere Tage in Berlin aufhalten. Er begab ſich mit ſeinen 
Familienangehörigen und dem Gefolge nach dem Hotel Briſtol. 

— Dem bisherigen Propſt zu St. Nikolai in St. Marie 
Dr. Brückner hat der Kaiſer den Kronen⸗Orden 1. Klaſſe 
in Brillanten verliehen. 

— Unter dem Verdacht der Spionage iſt in Dieden⸗ 
hofen (Lothringen) der Ingenieur v. Schuhmacher aus 
Luzern verhaftet worden, als er die ſüdlich von Diedenhofen 
abgehaltenen Manöver beſichtigte und eine Mörſerbatterie ab⸗ 
zeichnete. Da man auch ein kriegstechniſches Werk bei ihm vor⸗ 
fand, wurde er wegen Spionageverdachts dem Amtsgericht in 
Diedenhofen vorgeführt. Hier erklärte er, daß er in ſeinem 
Heimathland Reſerveoffizier ſei und daher an Manövern ein er⸗ 
höhtes Intereſſe nehme. Die Aufzeichnungen habe er lediglich 
für ſich, keineswegs aber in der Abſicht der Spionage gemacht. 
Er wurde in Haft behalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichsrath iſt am Diens- 
tag mittels kaiſerlicher Verfügung geſchloſſen worden. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. Bei 
Guanica auf Porto Rico iſt General Miles gelandet. Auch 
bei Ponce haben amerikaniſche Truppen die Landung be⸗ 
gonnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienstag bis 
Mittwoch von 1,74 Meter auf 1,68 Meter gefallen. 

Das Waſſer der Nogat iſt gegenwärtig ſo hoch, daß 
der Fuhrwerksverkehr an den Fähren Sommerort und 
Clementfähre hat eingeſtellt werden müſſen. 


— [Neue deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahn verbindung? 
Der Bau einer neuen Vollbahn von Moskau über Wilna, 
Suwalki nach einer Station der Strecke Inſterburg⸗Thorn 
ſoll in Ausſicht ſtehen; es ſchweben wenigſtens, wie uns 
mitgetheilt wird, Verhandlungen darüber. Die Linie Berlin⸗ 
Eydtkuhnen iſt in der That nicht mehr im Stande, den 
Anforderungen für den internationalen Verkehr zu ent⸗ 
ſprechen. Auch der Güterverkehr iſt in letzter Zeit ſehr an⸗ 
gewachſen, und der Perſonenverkehr von Berlin nach Peters⸗ 
burg nimmt ſeit Eröffnung der ſibiriſchen Strecke raſch zu. 
Neue Züge laſſen ſich jedoch kaum noch einlegen. Man 
wird alſo wohl daran denken müſſen, von Allenſtein eine 
neue Linie nach Berlin zu bauen oder die Strecke Thorn⸗ 
Poſen-Bentſchen⸗Berlin dem großen Durchgangsverkehr 
zu erſchließen. Dahin gehört vor allem die Einlegung von 
D-Zügen auf dieſer Strecke, womit ein alter Wunſch der 
Handelskammern in Thorn, Poſen u. ſ. w. endlich erfüllt 
würde. 

— IVolksbibliotheken.] Der Alldeutſche Ver⸗ 
band in Berlin hat beſchloſſen, einen Theil der bei ihm 
eingehenden Bücher dem Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken zur Errichtung von 
Volksbibliotheken in den gemiſcht⸗ſprachigen öſtlichen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie zur Verfügung zu 
ſtellen. 

— [Einſpruch.] Graf Kanitz⸗Podangen hatte kürzlich 
Einſpruch erhoben gegen die Bildung von Rentengütern 
in der ſeinem Gute benachbarten Gemarkung 
Paulken. Da dieſer Einſpruch irrthümliche Kritik in 
einigen Blättern gefunden hat, läßt Graf Kanitz in einem 
konſervativen Blatte mittheilen, daß die Generalkommiſſion 
zu Königsberg das vorgeſchriebene Gutachten des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes nicht eingeholt, auch den nach $ 15 des Geſetzes 
von 1876 einſpruchsberechtigten Intereſſenten keine amtliche 
Mittheilung gemacht habe. Graf Kanitz iſt daher zu ſeinem 
Einſpruch formal berechtigt. Aber er iſt zu demſelben 
nach ſeiner Ueberzeugung auch materiell verpflich⸗ 
tet, ſowohl hinſichtlich des Jutereſſes der Kaufluſtigen als 
aus nationalpolitiſchen Gründen. Graf Kanitz ſchreibt 
nämlich: 

Bei der in Paulken aufgenommenen Taxe gehen die feſt⸗ 
geſetzten Bodenpreiſe für den größeren Theil der parzellirten 
Fläche auf 800 Mark und darüber hinaus. Es gelangen 
nämlich 254,01 Hektar zur Auftheilung und davon jind 
112,76 Hektar à 750 Mark == 84570 Mark und 74,82 Hektar 
a 900 Mark = 67338 Mark, zuſammen 187,58 Hektar 
— 151908 Mark oder auf 809,83 Mark pro Hektar geſchätzt 
worden. Die von dem zertheilten Hauptgut an die 
Koloniſten abzugebenden Gebäude und IInventarienſtücke 
ſollen zwar noch einen Werth von 14000 Mk. haben, das 
macht aber nur 55 Mk. pro Hektar aus, und der auf die Ge⸗ 
bände entfallende Theil dieſer Summe wird bei den Bau⸗ 
darlehnen berückſichtigt, kann alſo dem Bodenwerth nicht zuge⸗ 
rechnet werden. Wegen dieſer hohen Taxen kann ich der 
hier beabſichtigten Rentengutsbildung leider nicht mit Vertrauen 
entgegenſehen. .. Schließlich möchte ich noch anführen, daß bis 
zum 21. Mai d. Is. ſechs Rentengüter in Paulken verkauft 
waren und die bezüglichen Punktationen dem Herrn Präſidenten 
der Generalkommiſſion vorgelegt worden ſind. Die Namen der 
Käufer ſind: Tuſchinski, Kirſchtowski, Wingratzki, Rubel, 
Fuß, Koch. Ich weiß nicht, ob meine Vermuthung, daß ſich auch 
Polen unter dieſen Käufern befinden, zutrifft. Bedauern würde 
ich aber, wenn polniſche Koloniſten durch Vermittelung der 
königlichen Generalkommiſſion im Kreiſe Mohrungen anſäſſig ge⸗ 
macht werden ſollten. 

— Der deutſche Radfahrerbund hat gegen die neuen 
Beſtimmungen, betreffend die Abfertigung und Beförderung 
von Fahrrädern auf den Eiſenbahnen, welche am 
1. September cr. in Kraft treten ſollen, durch den Vorſitzenden 
ſeiner Rechtsſchutz⸗Abtheilung, Herrn Dr. Scharlach, bei dem 
preußiſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten eine 
Beſchwerdeſchrift einreichen laſſen. Es wird darin eine 
Wiederaufhebung der neuen Beförderungsvorſchriften und Ein⸗ 
führung thatſächlicher Erleichterungen, durch welche allein eine 
Entlaſtung der Eiſenbahnen herbeigeführt werden könne, erſucht. 
Auch den Eiſenbahn⸗Verwaltungen der deutſchen Bundesſtaaten 
ſoll dieſe Beſchwerdeſchrift zugehen. 

— [Aus dem Kammergericht.] Auf dem Grundſtück des 
Landwirths F. aus der Gegend von Nakel war die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen; es wurden daher die erforderlichen 
Abſperrungsmaßregeln getroffen und Warnungstafeln auf Ver⸗ 
anlaſſung der Behörde aufgeſtellt. F. ließ ſogar einen Weg, 
welcher bei ſeinem Grundſtück vorbeiführte, durch eine neu 
errichtete Mauer abſperren. Er wurde ſodann wegen 
Uebertretung der Baupolizeiverordnung angeklagt und zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er jene Mauer ohne Genehmigung 
habe errichten laſſen. Gegen dieſe Entſcheidung legte er Berufung 
bei der Strafkammer ein, wurde indeſſen abgewieſen. Sodann 
ergriff der Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſion an das 
Kammergericht und hob hervor. es ſei doch nur ſein Beſtreben 


geweſen, die Verbreitung der Seuche zu verhindern. Das 
Kammergericht wies jedoch die Reviſion des Angeklagten als 
unbegründet zurück und erachtete die Vorentſcheidung für nicht 
rechtsirrthümlich. 

— Der Fürſt von Bulgarien unterhielt ſich auf der 
Durchfahrt in Eydtkuhnen auf dem Bahnhof mit dem zum 
Empfange erſchienenen preußiſchen Bezirkskommiſſar. In Schneide⸗ 
mühl ſpeiſte der Fürſt mit Familie im Fürſtenzimmer des 
Bahnhofes. Nach dem Mahle verlieh der Fürſt dem Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Freytag das Verdienſtkreuz 2. Klaſſe. Vor der 
Abfahrt beſichtigte der Fürſt mit ſeinem Sohne die Zug⸗ 
5 und ließ den kleinen Prinzen auf die Maſchine 
eigen. 

— Beſitzwechſel.] Frau Rittergutsbeſitzer Ruſch auf 
Wordel hat ihre Beſitzung an den Oberſtlieutenant v. Alvens⸗ 
leben in Berlin für 410000 Mk. verkauft. 

= [Bienemwirtbichaftliher Gauverein Danzig.] Am 
Montag wurde der Hauptlehrkurſus für Bienenzucht in 
Giſchkau geſchloſſen. Zur Abnahme war der Vorſitzende des 
Gauvereins, Herr Schulrath Witt⸗Zoppot, anweſend. — Am 
Montag wurde der Nebenkurſus in Kohling bei Hohenſtein 
vom Vorſitzenden des Gauvereins eröffnet. Leiter des Kurſus 
iſt Herr Fiedler⸗Kohling. Es ſind acht Theilnehmer, Lehrer, 
Landwirthe u. A., erſchienen. 

— Beurlaubung. ] Der Landrath Lucke in Inowrazlaw 
hat einen ſechswöchigen Urlaub angetreten und wird von dem 
Regierungs Aſſeſſor Dr. Kretſchmann vertreten. > 

— [Ordensverleihungen.] Dem Amtsgerichtsrath Wol⸗ 
towski zu Schrimm und dem Domänenpächter Amtsrath 
Prützmann zu Krottoſchin im Kreiſe Löbau iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer Stolpe zu 
Neudorf im Kreiſe Samter der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem Strafanſtalts⸗Aüfſeher a. D. 
Stahn zu Breslau, bisher in Rawitſch, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Keßler in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Saalfeld ernannt. 

Der Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirath Nobach in Strasburg 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Der Hilfsunterbeamte Rexin bei dem Amtsgericht in Dirſchau 
iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. 

— [Perfonalien von der Steuerverwaltung. ] Der 
Ober⸗Grenzkontrolleur v. Braunſchweig in Leibitſch iſt zum 
1. September als Ober⸗Steuerkontrolleur nach Pr. Friedland 
verſetzt. 

— IPatente. ] Herr Andreas Darmer in Stralſund hat 
auf eine Luftzellenſchutzwand für Schiffskörper ein Reichspatent 
angemeldet. — Herrn H. Luedicke in Proſtkergut bei Marg⸗ 
e iſt auf eine Flegel⸗Dreſchmaſchine ein Reichspatent 
ertheilt. 


2. Danzig, 27. Juli. Auf dem Paſſagierdampfer „Drache“ 
der Weichſelgeſellſchaft befand ſich am Dienſtag u. a. auch eine 
Fran Weſſeleck aus Königsberg. Während der Fahrt wurde 
Frau W. vom Schlage gerührt und ſtarb ſofort. Die Leiche 
wurde auf dem Dampfer „Phönix“ nach Danzig überführt. 

Das ruſſiſche Kriegerdenkmal wird am 15. September 
feierlich eingeweiht werden; zu der Feier werden verſchiedene 
hohe ruſſiſche Würdenträger, wie der ruſſiſche Botſchafter von 
der Oſten⸗Sacken in Berlin und der ruſſiſche Miniſter⸗Reſident 
in Dresden, Baron v. Wrangel, hier erwartet. 

V Zoppot, 26. Juli. Ein für Zoppot ſehr wichtiger 
Vertrag iſt in der geſtrigen Gemeindeverordnetenſitzung 
zur Annahme gekommen. Die Verwaltung der ſämmtlichen 
Kanaliſationsanlagen mit Einſchluß des Betriebes der Waſch⸗ 
anſtalt für das Warmbad und die Förderung des Seewaſſers 
für das Bad ſind der Firma Börner und Herzberg in Berlin 
für 11000 Mk. jährlich mit Ausſchluß der Steinkohlen, welche 
die Gemeinde zu liefern übernommen hat und welche noch un⸗ 
gefähr 2800 Mk. Ausgaben erfordern werden, übertragen worden. 
In Streitigkeiten ſoll die Entſcheidung des Regierungspräſidenten 
in Danzig oder eines von ihm zu ernennenden Sachverſtändigen 
nachgeſucht werden. Ferner wurde die Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns von 81000 Mk. zu verſchiedenen Gemeindezwecken bei 
der Weſtpreußiſchen Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
zu 3½ Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung beſchloſſen. 

Die heute ausgegebene amtliche Badeliſte meldet bis zum 
22. d. M. 6213 Badegäſte. 

Nachdem die Gemeindevertretung beſchloſſen hatte, gegen 
den Beſchluß, durch welchen der Kreisausſchuß die Gehälter 
der Polizei⸗ und Nachtwachbeamten erhöht hat, die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren anzuſtrengen, und nachdem die 
Klage an den Bezirksausſchuß bereits eingereicht war, hatte der 
Herr Landrath eine Verfügung an den Gemeinde⸗Vorſteher 
erlaſſen, durch welche die Zwangs etatiſirung der von dem 
Kreisausſchuß — Gehälter angeordnet wird. In dieſer 
Verfügung iſt ausgeführt, daß die von der Gemeindevertretung 
beſchloſſene Klage unzuläſſig ſei, da ſie nach Ablauf der 
geſetzlichen zweiwöchigen Ausſchlußfriſt angeſtellt ſei, außerdem 
aber gegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes nicht die Klage, 
jondern nur Beſchwerde eingelegt werden könne. Der 
Gemeindevorſteher Herr Lohauß bemerkte hierzu: Die Aus⸗ 
führungen ſeien anfechtbar. Die Verſäumung der Ausſchlußfriſt 
könne durch Wiedereinſetzung in den vorigen Stand unwirkſam 
gemacht werden. Die Verſäumung ſei nicht von der Gemeinde⸗ 
vertretung, ſondern von der Verwaltung verſchuldet und 
$ 112 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung ſetzt 
ausdrücklich feſt, daß die Wiedereinſetzung zu erfolgen habe, 
wenn der Antragſteller von einer Zuſtellung ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden keine Keuntniß erlangt hat. Die Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand ſei in der angeſtellten Klage in Antra 


gebracht worden. Mehrere Herren beantragten darauf, 
auch gegen die neue Verfügung des Herrn Land⸗ 
raths die Klage bei dem Bezirksausſchuß anzu⸗ 


ftrengen. Dieſer Antrag wurde angenommen. Der 
Gemeindevorſteher erklärte darauf, der ihm in der Ver⸗ 
fügung von dem Herrn Landrath ertheilten Weiſung gemäß, daß 
er dieſen Beſchluß der Gemeindevertretung beanſtande. Nach 
der letzten landräthlichen Verfügung ſei die Klage der Gemeinde⸗ 
vertretung von dem Gemeindevorſteher, nicht von einem ge⸗ 
wählten Vertreter anzubringen. Der Gemeindevorſteher, welcher 
ſeiner Zeit die Feſtſetzung der Gehälter durch den Kreisausſchuß 
beantragt habe, ſei durch den heute gefaßten, allerdings vor⸗ 
läufig beanſtandeten Beſchluß nunmehr berufen, gegen dieſe von 
ihm ſelbſt beantragte Feſtſetzung Klage zu erheben. 

Thorn, 26. Juli. Das fünfzigjährige Bürger⸗ 
jubiläum beging heute Herr Schuhmachermeiſter A. Slaws⸗ 
kowski. Seitens der ſtädtiſchen Behörden wurden ihm Glück⸗ 
wünſche übermittelt. 

In Kreuznach gewann Lientenant Dulon vom 4. Ulanen⸗ 
Regiment das Eröffnungsflachrennen auf „Ihidford Abbot“ gegen 
ſtarke Konkurrenz. Der Preis betrug 400 Mk. 

Brieſen, 26. Juli. Herr Kantor Fiſcher hat ſeine 
Penſionirung nachgeſucht und tritt am 1. November nach 
50 jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. 

Marienwerder, 26. Juli. (R. W. M.) Geſtern Abend 
wurde das Gaſthaus in Rachels hof durch Feuer gänzlich 
zerſtört. Als ſich die letzten Gäſte entfernt hatten und das 
Gaſtwirth Karſten'ſche Ehepaar ſich in die oberen Schlafräume 
begeben wollte, drang ihnen im oberen Flur erſtickender Qualm 
entgegen, dem bald die helle Flamme folgte. Ein dort wohnender 
Logirgaſt und die bereits ſchlafenden Kinder des Ehepaares ver⸗ 
mochten ſich nur nothdürftig bekleidet zu retten, und wenige 
Augenblicke ſpäter ſtand auch die nach unten führende Treppe 
in Brand. Die in den unteren Räumlichkeiten ſtehenden Möbel zc. 


ſowie einige Betten konnten gerettet werden, die Einrichtung 
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der oberen Wohnräume, die Wäſche ze. iſt durch das Feuer 


änzlich vernichtet worden. Scheune und Stall konnten erhalten 
— or; Wie man annimmt, iſt das Feuer durch den ſchadhaft 
gewordenen Schornſtein entſtanden. 

Schwetz, 26. Juli. Geſtern hat unſer früherer Landrat 
Herr Geheimrath Dr. Gerlach unſere Stadt verlaſſen, um na 
Charlottenburg überzuſiedeln. 

Mewe, 26. Juli. Zu dem Schützenfeſt waren Schützen 
aus Graudenz, Schwetz, Marienwerder, Flatow und Marienburg 
erſchienen. König wurde Herr Möbelfabrikant Philipp, erſter 
Ritter Herr Kaufmann Wilſch und zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 
mann P. Boldt. 

N Oſche, 26. Juli. Die Schulkinder aus Swalno 
haben nach den hieſigen Schulen einen Weg von mehr als 
7 Kilometer zurückzulegen. Die Regierung beabſichtigt nun⸗ 
mehr in Swalno eine eigene Schule zu errichten. 

O Jaſtrow, 26. Juli. Ein ſchweres Unglück hat ſich in 
der Ortſchaft Pinnow ereignet. Die 13jährige Tochter des 
Beſitzers K. trieb die Heerde nach Hauſe. Als ſie das Vieh an⸗ 
binden wollte, ſtieß fie ein junges Thier und traf das Mädchen 
fo unglücklich, daß fie nach einigen Augenblicken ftarb. 

* Dirſchau, 26. Juli. Um über die Anlage einer Fern⸗ 
ſprech⸗Ein richtung in hieſiger Stadt und deren Anſchluß an 
Danzig ſich zu beſprechen, hatten ſich heute im Rathhauſe etwa 
25 Herren zuſammengefunden. Die Oberpoſtdirektion zu Danzig 
iſt gewillt, eine ſolche Anlage einzurichten, wenn auf die Dauer 
von fünf Jahren durch die Benutzung dieſer Anlage eine mäßige 
Jahreseinnahme geſichert wird. Zum Anſchluß an eine ſtädtiſche 
Fernſprechleitung haben ſich 26 Perſonen gemeldet, und 19 von 
dieſen wünſchen auch Anſchluß an eine Verbindung mit Danzig. 
Andere Anmeldungen ſtehen in Ausſicht. Es erſcheint daher die 
Anlage dieſer Fernſprecheinrichtung geſichert. 

ugig, 25. Juli. Die ſtudirende Jugend Putzigs ver⸗ 
auſtaltete geſtern Abend eine Wuohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
Zur Aufführung gelangten zwei Einakter. Der Reinertrag ſoll 
armen Schulkindern zugewandt werden. 

Neuteich, 26. Juli. Zum heutigen Pferdemarkt 
waren gegen 1500 Pferde aufgetrieben, von denen an aus⸗ 
wärtige Händler etwa 500 Stück zum Preiſe von 150—900 Mk. 
verkauft wurden. 

Elbing, 26. Juli. Die hieſige Tiſchler⸗In nung hat 
ſich für die freie Innung ausgeſprochen. 

Allenſtein, 26. Juli. Anſer Filial⸗Artillerie⸗Depot ſoll 
in ein Artillerte⸗Depot verwandelt werden. Da die in 
Gumbinnen und Inſterburg garniſonirenden Abtheilungen des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 1 zuſammengezogen und 
wieder nach ihrem alten Standorte Königsberg verlegt werden 
ſollen, ſo ſollen die 1. und 3. Abtheilung des Weſtpreußiſchen 
Feldartillerte⸗Regiments Nr. 16, die in Königsberg liegen, 
nach Allenſtein kommen, ſo daß dann ſämmtliche drei Abtheilungen 
des Regimeuts in Allenſtein liegen werden. 

+ Pillau, 26. Juli. Die beiden Panzerkanonenboote 
„Mücke“ und „Natter“, welche nach Beendigung einer Küſten⸗ 
inſpektionsreiſe von Königsberg nach Danzig zurückdampfen 
wollten, mußten geſtern Vormittag wegen des großen Sturmes 
unſern Hafen anfjuchen und hier anlegen. Erſt heute Mittag 
konnten die Kriegsſchiffe ihre Reiſe fortſetzen. 

Eydtkuhnen, 26. Juli. Geſtern Nachmittag wurde in 
der Nähe der Grenze, auf preußiſcher Seite, ein Wolf, der in 
eine Schafheerde eingebrochen war, getödtet. 

Krone a. Br., 26. Juli. Ueberfallen wurden am 
Sonntag drei Kroner Radfahrer, die die Chauſſee bei 
Goseiradz paſſiren mußten. Als die Radler das Dorf hinter 
ſich hatten, fanden fie die Chauſſee in ihrer ganzen Breite durch 
eine Rotte Arbeiter, Knechte und Frauenzimmer verſperrt. 
Alles Anrufen und Klingeln blieb erfolglos; die Leute, denen 
es nur um das Hervorrufen einer Schlägerei zu thun war, 
wollten die Bahn nicht frei geben. Die Fahrer verſuchten nun 
durchzukommen, aber die Leute wollten dies nicht geſtatten. 
Sie beſchimpften die Radler, denen ein etwas ſpäter kommender 
Kollege Hilfe bringen wollte. Kein Parlamentiren half. Die 
Rotte fing ſchließlich an, mit Steinen nach den Radfahrern zu 
werfen und dieſe mit einem Revolver zu bedrohen. Der 
Schmiedemeiſter L. wurde von einem der Kerle mit einem 
großen Stein thätlich angegriffen, er erhielt einen Hieb gerade 
an den Kopf, wodurch ihm das Najenbein und die Stirn ſtark 
verletzt wurden. Die beiden anderen Radler kamen mit dem 
Schrecken davon. Als Herr L. blutend den Kampfplatz verlaſſen 
mußte, wurde er von den Angreifern noch eine Strecke weit 
verfolgt. Ein vorüberfahrender Wagen wurde mit Steinwürfen 
ebenfalls bedacht. Unter den Thätern wurden einige Knechte 
von den benachbarten Gütern erkannt. 


O Fordon, 27. Juli. Heute rückte das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 18 aus Königsberg in unſere Stadt ein. Hier 
wird eine größere Pontonirübung ſtattfinden. Am Sonnabend 
früh begiebt ſich das Bataillon nach Schulitz. 

* Poſen, 26. Juli. Polniſche Vereinsvorſtände 
befolgen neuerdings die „Praxis“, ihre Feſtlichkeiten erſt in 
zwölfter Stunde anzumelden, anſcheinend, weil ſie dadurch 
hoffen, eine ſorgſame Prüfung ihrer Programme durch die Be⸗ 
hörden zu verhindern. Dieſe Erwartung wird indeſſen ſelten 
erfüllt; ſo ſind in den letzten Wochen verſchiedene Auszüge, 
Waldfeſte ze. nicht genehmigt worden. Den polniſchen Turnern 
(Sokols) iſt erfreulicherweiſe die Veranſtaltung von Umzügen in 
der demonſtrativen Vereinstracht durchweg unterſagt worden. 
Den Sokolvereinen gehören auch Beamte an; die Regierung 
hat bisher unſeres Wiſſens noch nicht Veranlaſſung genommen, 
das Ausſcheiden der Beamten aus dieſen Vereinen, deren 
deutſch⸗ und ſtaatsfeindliche Tendenz offenbar iſt, zu 
fordern. 

Schroda, 26. Juli. Die bäuerlichen Wirthſchaften 
der Gemeinde Zdziechowice find von dem Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes 3dziechowice ſämmtlich angekauft und nun mit dem 
Rittergute zu einem Gutsbezirke unter dem Namen Meienfelde 
vereinigt worden. 


Samotſchin, 25. Juli. Hier hat ſich ein Handwerker⸗ 
Frauenverein gebildet, dem ſogleich gegen 40 Damen bei⸗ 
getreten ſind. 


Stolp, 25. Juli. Am Sonnabend ſchlug der Blitz in das 
grobe Stallgebäude des Gutsbeſitzers v. Alten in Raths⸗ 
amnitz; das Gebäude brannte vollſtändig nieder. Viele Pferde, 
Sohlen, Kühe u. ſ. w. find in den Flammen umgekommen. 
Kolberg, 26. Juli. Der Malermeiſter Wunderlich ſtieß 
beim Radfahren auf der Chauſſee mit einem ebenfalls rad⸗ 
fahrenden Offizier zuſammen und beide erlitten Verletzungen. 
Herrn W. mußten zwei Knochenſplitter aus dem Kopfe entfernt 
werden und an einer Stelle liegt das Gehirn frei. Zum großen 
Glück iſt das Gehirn ſelbſt nicht verletzt. 


Berſchiedenes. 


„ [Die Kaiſerin als Photographin. ] Mit den drei 

älteſten Prinzen unternahm die Kaijerin am Dienstag vom 

Schloß Wilhelms höhe einen Spazierritt nach dem „Herkules“. 

Nach der Rückkehr mußten auch die jüngſten Prinzen, ſowie die 

kleine Prinzeſſin, zu Pferde ſitzen, worauf die kaiſerlichen Kinder 

. einer Front zu Pferde von ihrer Mutter photographirt 
urden. 

— Vom 9. deutſchen Turufeſt in Hamburg wird 
dem „Gefell.“ berichtet: Bei unfreundlicher kalter Witt 
wurde am Dienſtag Morgen das Wettturnen fortgeſetzt, und 
zwar turnten die Kreiſe Pommern, Mittelrhein, Niederweſer 
und Ems, Mark Brandenburg, Provinz Sachſen, Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich, Oberrhein und Oberweſer und Harz. Am Kreisturnen 
(Pflichtſtabübungen, Muſterriegen u. f. w.) betheiligten ſich: 


Schwaben, Nordoſten, Schleſien, Rheinland und Weſtfalen, 
Thüringen, Hannover und Bayern. Höchſt intereſſant verliefen 
die vielen Spielvorführungen, welche von vielen Vereinen ver⸗ 
anſtaltet wurden. Großen Eindruck machte auch das Turnen 
von ca. 3500 Knaben der Hamburger, Altonaer und Wands⸗ 
becker Turnvereine und von ca. 1000 Damen und Mädchen 
der Turnvereine von Hamburg und Altona. Beſonderes Ju- 
tereſſe wurde auch den Spielen des Akademiſchen Turner⸗ 
bundes, welche ſich über den ganzen Platz erſtreckten, entgegen⸗ 
gebracht. Abends wurden in der Feſthalle von ſieben der 
Hamburger Vereine (Herren⸗ und Damen - Abtheil.) recht gute 
Vorführungen geboten. Ein Konzert der vereinigten 
Männergeſangvereine von Hamburg⸗Altona nahm einen glänzenden 
Verlauf. 5 5 

Auf dem Feſtplatze wurde gegen 11 Uhr bei herrlichem 
Wetter ein großes Feuerwerk abgebrannt. Die Glanz⸗ 
nummer bildeten feurige Turner, eine Rieſenbüſte Jahns, 
ein Kolofjal » Kreuz „Gut Heil“ und ein Bombardement 
mehrerer Kriegsſchiffe. Das Treiben auf dem Feſtplatz hatte 
den Charakter eines Volksfeſtes angenommen. Nach Schluß 
des Feuerwerks entſtand an den Ausgängen ein lebensgefähr⸗ 
liches Gedränge, weil die von den Volksmaſſen zu paſſirenden 
Barrieren nicht entfernt werden konnten. Soweit bekannt iſt, 
ſind jedoch Unglücksfälle nicht vorgekommen. 


— [Feuersbrunſt.] Die Waarenmagazine der Neupeſter 
Juteſpinnerei ſind vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
re 250000 Gulden geſchätzt, iſt jedoch durch Verſicherung 
gedeckt. 

— [Eiſenbahnunglück.] Auf dem Bahnhof Porta in 
Weſtfalen ſtieß bei einem Bahnübergang ein Eilgüterzug auf 
ein Gefährt, in welchem ſich außer mehreren anderen Perſonen 
die Gattin des Beſitzers des Hotels „Zum Großen Kurfürſten“ 
in Porta, Frau Starte, befand. Sie wurde getödtet. Dem 
Kutſcher des Gefährts wurden beide Beine abgefahren, 
mehrere Kinder und ein erwachſenes Mädchen ſind ſchwer 
verletzt. 


— I[Mordanſchlag im Gerichtsſaale.] Als der Richter 
Parry von dem Gericht zu Mancheſter (England) am Dienſtag 
einen Urtheilsſpruch gefällt hatte, durch welchen einem Gerichts⸗ 
diener Namens Taylor wegen ſchlechter Führung ſeines Amtes 
entſetzt wurde, ſprang Taylor auf und gab auf den Richter drei 
Revolverſchüſſe ab und verwundete ihn am Hals und am 
Kinnbacken. 

— Auf Entſchädigung für die auf der „Bourgogue“ ums 
gekommenen Reiſenden haben deren Verwandte von Seiten der 
„Compagnie kransatlantique“, der das geſunkene Schiff gehörte, 
nicht zu hoffen, denn das franzöſiſche Handelsgeſetzbuch ſchreibt 
vor, daß im Schiffbruchs⸗Falle der Eigenthümer des Fahrzeugs 
jeder Verpflichtung gegenüber ſeinen Fahrgäſten vollſtändig 
enthoben wird, wenn das Transportmittel preisgegeben iſt. 
Gegenüber dem franzöſiſchen Geſetz räumt das engliſche dem 
Einzelnen Entſchädigungsrechte ein. Und zwar haben die 
Jutereſſenten im Falle eines Schiffsbruchs das Recht, Anſpruch 
auf 160 Mk. zu erheben, wenn kein Menſchenleben verloren ging, 
dagegen auf 300 Mk., wenn Menſchenleben zu beklagen ſind. 
Die Verluſte der franzöſiſchen Geſellſchaft belaufen ſich auf etwa 
zwei Millionen Fraues. Das Schiff war auf zwei Drittel ſeines 
Werthes verſichert. Die „Compagnie transatlantique“ wird es 
wahrſcheinlich vorziehen, gegen den Beſitzer des „Cromartyſhire“ 
nicht einen Prozeß beim Admiralitäts⸗Gerichtshofe anhängig zu 
machen, obſchon ſie nach engliſchen Geſetzen auf etwa 600000 Fres. 
Schadenerſatz Anſpruch hätte, da im Falle eines Zuſammenſtoßes 
zwiſchen einem Segler und einem Dampfer ſtets dieſer es iſt, 
der muthmaßlich die Fahrgeſchwindigkeit erhöhte und daher die 
Schuld trägt. Die in Havre in Unterſuchungshaft zurückbehalte⸗ 
nen neun öſterreichiſchen Matroſen ſind nun auch entlaſſen 
worden, da nichts Belaſtendes gegen ſie vorlag. 


Neueſtes. (T. D.) 


Hamburg, 27. Juli. Fürſt Bismarck iſt bett⸗ 
lägerig; auſter Prof. Schweninger befinden ſich gegen: 
wärtig die Grafen Wilhelm und Herbert mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen in Friedrichsruh. 


S Hamburg, 27. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ erhalten 
über das Befinden des Fürſten Bismarck folgende zu⸗ 
verläſſige Auskunft aus Friedrichsruh: Das Befinden 
des Fürſten iſt unverändert; der Schlaf in der letzten 
Nacht war gut; es iſtkein Grund zur Beunruhigung 
vorhanden. 


* Berlin, 27. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt heute 
früh von Mo nach Bergen in See gegangen. 

(Shanghai, 27. Juli. Gegenüber den von eng⸗ 
liſchen Zeitungen verbreiteten Angaben über den neu⸗ 
lichen Aufenthalt des deutſchen Kriegsſchiffes „Irene“ 
in der Subie ⸗Bay bringt der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ eine 
amtliche Berichtigung des Chefe der zweiten Diviſion 
des Kreuzergeſchwaders, Prinzen Heinrich von Preuſten, 
woraus ſich Folgendes ergiebt: Das Schiff „Irene“ holte 
aus Inſulagrande in der Subic⸗Bay eine Anzahl ſpaui⸗ 
ſcher Frauen und Kinder ab und traf dort zufällig mit 
einem Dampfer der Aufſtändiſchen zuſammen, welcher 
ſich ohne Weiteres entfernte. Auf dem Rückwege von 
Juſulagrande begegnete die „Irene“ vor Manila zwei 
Kreuzern der Vereinigten Staaten, ohne angeſprochen 
zu werden. Die Uebernahme der Frauen und Kinder ge⸗ 
ſchah im Dieufte der Menſchlichkeit und unter ſtrenger 
Beobachtung der Regeln der Neutralität. 


Waſhington, 27. Juli. Spanien richtete an 
den Präfidenten Mae Kinley das formelle Geſuch um 
Eröffnung von Friedensverhandlungen durch Vermittelung 
des franzöſiſchen Botſchafters in Waſhington. 

Der franzöſiſche Votſchafter Cambon hat im Namen 
der ſpaniſchen Regierung und auf Erſuchen des Miniſters 
des Henkern dem Präſidenten am Dienstag Nachmittag 
im Weißen Haufe eine Botſchaft der ſpaniſchen Regierung 
überreicht, welche das Ende des Krieges und die Feſt⸗ 
ſtellung der Friedensbedingungen bezweckt. Nachdem 
Cambon ſich entfernt hatte, hatten die Sekretäre Alger und 
Long eine lauge Beſprechung mit dem Präſidenten Mac 
Kinley. Die Mittheilung Spaniens iſt in allgemeinen 
Ausdrücken gehalten, ſie macht keine beftimmten Vor⸗ 
ſchläge in Betreff Kubas oder der Philippinen und be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, den Wunſch auf Eröffnung von Friedens⸗ 
verhandlungen auszudrücken. Präſident Mac Kinley hat 
ſich die Antwort vorbehalten und erklärt, er werde die 
Angelegenheit dem Miniſterium unterbreiten. Dann 
werde er Cambon eine neue Unterredung gewähren, um 
ihm mitzutheilen, ob die Vereinigten Staaten zur Er⸗ 
öffnung von Unterhandlungen bereit ſeien. 


Waſhington, 27. Juli. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ſich dahin entſchieden, das Angebot 
der Friedensunterhandlungen anzunehmen, obſchon der 
Krieg ungeſchwächt fortgeführt werden ſoll, bis etwas 
Brauchbares in Bezug auf die Friedens bedingungen 
vorgeſchlagen werde. 

D ——— p c —jç—§r%—ñĩéßcq 


— l[dffeue Stellen.] Bürgermeiſter in Woldenberg in 
art vom 16. September, Gehalt 3000 Mk., als Amtsanwalt 

360 Mk. Meld. bis 21. Auguit an den Stadtverordnetenvorſteher 
Krüger dajelbit. — Amtsſekretär in Bernsdo (Oberlauſitz) 

möglichſt bald. Meld. an den Amtsvorſteher daſelbſt. — Bureau⸗ 
gehilfe m a vom 1. September. Meld. unter Beifügun 

— anifie und Angabe der Gehaltsaniprüde an den Landrat 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 27. Juli, Morgens. 


Stationen. da] Wind | Wetter te Anmerkung. 


Die Stationen 


Belmullet 767 N. wolkenlos 16 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 765 S. bedeckt 1 
Chriſtiansſund 763 WRW. Regen 11] 3 Küfengeng; 
Kopenhagen 763 WNW. bedeckt 12 von Süb- 
Stockholm 766 NNW. bedeckt 14 land dis 
aparanda 756 N. halb bed. 13 ſtpreußen 
ersburg — — — — 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
= ei = — Dieter Zone 
Cork (Queenst.) 767 SW. wolkig 17 4) Süd-Europa 
Cherbourg 765 till Nebel 16 Innerhalb jeder 
elder 766 O. heiter 15 | Gruppe ift die 
Sylt 764 NN. bedeckt 13 ale rd 
ambur 765 SW. bedeckt 12 gehalten. 
Swinemünde 765 WS bedeckt 13 


W. 
n a 22 bedeckt 14 | Skala für dit 


Illes | oo let 


Meme halb bed. 13 Winpjtärke. 
Paris 762 |ND. bald ded. Ig 1=telferämg 
Münſter 765 NW. beiter 134 le, 
Karlsruhe 763 |ND. wolkig 4418 — — 
Wiesbaden 764 NO wolkig 18 s Sie 
München 765 O. wolkenlos 18 6 tar 
Ebemnitz 765 ſſtin woltenlos 144 1 = fei, 
Berlin 265 WNW. bedeckt 13 | s = ftürntid, 
Wien 765 ſſtill wolkenlos 14 9 = Sturm. 
Breslau 767 NW. beiter EI 
Ile d'Aix 762 N08. balb bed. AB | u A beftiger 
Nizza 763 S. 3 4 22 Sturm 
Trieſt 763 Sed. 3] beiter 26] u Sean 


3 Ueberſicht der Witterung: 5 
„Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ſehr 
gleichmäßig und daher die Luftbewegung ſchwach und aus ver⸗ 
änderlichen Richtungen. Eine flache Depreſſion liegt über Nordo 
europa. In Deutſchland iſt das Wetter kühl, an der Küfte trübe, 
im lbek Nada beiter; neunenswerthe Niederſchläge werden nicht 
gemeldet. Etwas wärmeres Wetter demnächſt wahrſcheinlich. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8 deu 28. Juli: Meiſt heiter, warm, trocken. 
Freitag, den 2 9. Vielfach heiter, warm, ſchwül, auffriſchender 
Wind. Strichweiſe Gewitter. 
Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 25./7.—26./7. —- mm Mewe . . 25/7. —26./7. O, 2 mm 
Thorn 1,7 Gr. Klonia. . . 08 


Stradem bei Dt. Eylau — . Koni z.. „ 03 „ 
Neufahrwaſſer . . 0,6 „Gr. Rofainen / Neudörſch . — „ 
Dirſchau . — „Marienburg . 
Pr. Stargard. . .01 „| Gergehnen / Saalfeld Op. 0,6 „ 

“ 


Gr. Schönwalde Wyr. — 


Graudenz, 27. Juli. Getreidebericht. (Pandels⸗Nomm.) 

Weizen, gute Qual. 197-205 ME, mittel 185—196 
Mk., gering 165—184 Mk. — Roggen, alter, gute Qualität 167 
bis 170, Mk., mittel 157-166 Mark, gering —— Mark. — 
Friſcher Roggen noch nicht gehandelt. — Ger ſte, Futter⸗ 120 bis 
130 Mark, Brau- —— Mark. — Hafer 160—166 Mk. — Erbſen 
ohne Handel. 


Danzig. 27. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 — 
Tonne jogen. Faktorei-Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer ver . 


27, Juli. 26. Juli. 
Weizen. Tendenz: Feſt. Ruhig, unverändert, 
Umſatzt : «| 20 Tonnen. 50 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 772 Gr. 280 Mk. 220,00 Mr. 
„ hellbunt 210,00 Mk. 705 Gr. 210 Mk. 
„ roth a en 2 882 Mk. 
ranſ. hochb. u. w. 5, 5 5, 7 
7 0 ne F 172,00 „ 172,00 
„  xotb beſetzt 160,00 „ 766 Gr. 163 Mk. 
Roppen, Tendenz: Unverändert. Feſter. 
in . RE 160,00 Mk. 162,00 ME, 
ruſſ. poln. z. Tru. 714 Gr. 120 Mk. a 
n — , —.— 
rste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 
= El. 15.656 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
aler in... 157,00 „ 157,00 „ 
Erbsen ini. 140,00 „ 140,00 
„ F 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl. ... ‚| 160—210,00 „ 150—210,00 „ 
Weizenkleie), ox 4.25 4.20 
Roggenkleie) 4,90 „ 4,70 „ 
Spiritus Tendenz' Unverändert. Feſter. 
konting 73,50 nom. 73,50 nom. 


nichtkonting. 53,50 Brief. 53,50 Brief 


Königsberg, 27. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 9/5. Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 5450 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 56,00 Bri 
Mk. 54,30 Geld: Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 55,00 Brief, 
Mk. 54,30 Geld; Frühjahr Mk. 55,00 Brief, Mk. 54,30 Geld. 


Berlin, 27. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 27.7. 26.7, 27.17. 26/7. 


loco 70 er 54,901 54,90 3½ W. neul. Pfobr. 1] 99,80] 99,75 

= 3% Weſtyr. Bidbr. | 91,25 91,10 
Werthpapiere. 27.7. 26.7. 3½% Oſtpr. „ 99,60) 99,70 
3% oſogteichs -A. k. v 102,40 102,40 31/20/ Pom. „ 99, 90/1000 
ph „ „ 102,50|102,40 | 3¼% Boj. 100,00| 100,10 


30% — 94 50) 94,60) Disk.⸗Com.⸗Anth. 198,25 198,50 
0% Br. Conſ. kv. 102,40 102,40 Laurahtte . 201,60 201,75 
Bf „ „ 102,49 102,50 5% Ital. Rente „.| 92,70 92,80 
3 95,50. 95,25 4% Mittelm-Oblg.“ —.— 97,20 
Deutſche Bank . 198,25 198,40 Ruſſiſche Noten . 216,10 216,15 
3¼ W. ritſch. Pfd. 100,00 100,0 Privat +» Diskont 3/% 31,8% 
Zi . „ 11100,00| 99,90 Tendenz der Fondb.| feſt ſtill 
Chicago, Weizen, flau, p. Juli: 26.7. 70¼; 25.7: 74. 
New⸗Dork, Weizen, flau, v. Juli: 26/7.: 75; 2847: 79. 


Bank⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 50%. 


Städtiſcher Bieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolf's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 27. Juli 1898. 
Zum Verkauf ſtanden: 491 Rinder, 1518 Kälber, 1425 
Schafe, 5986 Schweine. 2 
Bezahlt für 190 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen; a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
c) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) geri 
genährte jeden Alters Mk. 45 bis 47. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß, genährte jüng. u. gut 
enährte ält. Mk. — bis — c) gering genährte Mk. 45 bis 47.— 
Fire u. Kühe: a) vollfleiſch. ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
t. — bis — ; b) vollfteiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Bet. — bis — ing) ält ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 49; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
44 bis 46. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 66 bis 69; bz mittl. Maſt⸗ W Saugkälber 
Mk. 61 bis 65; c) geringe Saugkälber Mk. 54 bis 59; d) ält. gering 
enährte ante Mk. 40 bis 45. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. 62 bis 64; b) ält. — — Mk. 57 bis 
60 c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 53 bis 
56; d) Holſteiner Aiensch der aner (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 1½ J. Mark 62—63; b) Käſer Mark —: c) ＋ Mk. 60—61; 
dy gering entwic. Mk. 57 bis 59: e) Sauen Mt. 5b bis 58. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück unverkauft. 
— Der Käl berhandel geftaltete ſich 8 — Von den 
aufgetriebenen Schafen wurden etwa 80 Stück abgeſetzt. — Der 
Schwein emarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Magdeburg, 26. Juli. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 88% Rendement —— bis ——. Nachprodukte 
excl. 750% Nenbement 7.95—8,17½ Rubig. — Gem. Melis I mit 
Saß 23,00. Feſt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. n 


Bilanz vom 31, „Dezember 1897 
Molkerei - Genossenschaft Nitzwalde 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Activa. Passiva. 


Heute früh 49% Bor 25 
entſchlief ſauft unſere Bi 

innig geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und 
Tante [3646 5% 


PREUNATIE NA 


Harmonium 


gebraucht, get erhalt., preiswert 
zu kauf. geſucht. Meld. mit all. 
näh. W u. Preis unt. Nr. 3175 


Eveline Grunau Kaſſa⸗ Konto.. 248,0 ffgrediteren . . 3681787 
Grundſtücks⸗ und Ge⸗ Geſchäfts⸗Antheil⸗ 
geb. Wolff bände⸗Konto . 19724. Konto 120,— 
im 780 Lebensjahre. Maſchinen⸗Konto „ 13028,49 ][ Sicherungs⸗ Einlagen‘ 


Dieſes zeigen tiefbe⸗ U enſilien⸗Konto 2272, 761 Konto 5 723,— 
trübt an nkoſten⸗Konto . . . 131,— Reingewinn 1764.76 
Marienburg, Butter » Fabritations⸗ | Br 
den 26. Zuli 1898 Konto 558,60 
Die Hinterbliebenen. Debitoren 247 
Die Leichenfeier findet ge 2555 


am Sonnabend, den Pe 
ane 


für Pferde⸗ und 


30. Juli, präc. 3 Uhr, breis voll angerech 


mithin am 31. Dezember 1897 . 12 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Nitzwalde 


Friedbofe au Lindenan. N We 


3.99] Komplette N 


Rübenbahnen 


— betrieb käuflich und mieths⸗ 
Mk. 3892563 weile. Bei Kauf wird die ge⸗ 
— ů— zahlte Miethe auf den Kauf⸗ 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


Eine Felobahn unter 2” an die Annoncen⸗An⸗ 
Ai ud von 1000 m Länge, mit dazu a 
ofomotib- | gehörigen 5 u. Curven, Ziegelbretter 

ſ 26 mm 1, 16 cm br., 80 cm 


Näbentransportwagen |in: werden getz, werbungen 


net. Koſten⸗ yon 3½ cbm Juhalt, auf 2 werden brieflich mit Aufſchrift 


hen ieche zu Zanı- am 1 Sapnde 1007 le e Fanſchläge gratis und frauko. Trucks laufend, Alles 600 mm Nx. 2341 d. d. Geſelligen erbet. 
ee een Deutsche Feld- u. Industrie- Spur, zur Rübenabſuhr 3547) Ein ſchon gebrauchter, 
ie Beerdigung auf dem ausgetreten e bahn-Werke, Dausie: billig een s aber noch gut erhaltener ; 


| 

ad. Wunſch auch käuflich. Mel⸗ p 
z dungen brleſtich u. Nr. 3603 Sattel nebſt Zubehör 
durch den Geſelligen erbeten. 


wird für alt zu kaufen geſucht. 


eingetrag. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht. 


Denke morgen Uhr Der Vorſtaud. 
entſchlief ſanft nach A. Hintzler. C. Giese. Borck. — 
ſchwerem e 


liebes 


Trudehen 


im Alter von 5 Wochen, 
was wir hiermit tiefbe⸗ 
trübt, um ſtille Theil⸗ 
R nahme bittend, anzeigen 

G. Buntfu 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf- und Roßwerlbetrieb 


mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


8 Mark abzugeben. 
S. Gutowski, Leſſ 


Koch erbſen. 
3529] Habe noch ca. 15 Etr, 


gute Kocherbſen 


Mehrere Waggons auf Abzahlung; zeitweise auch 
88 


Ernie ſofort lieferbar, verkauft 


Kegler, Inſpektor, 
Gr. Kleſchkau p. Schwinſch. 


3595] Suche 2500 Stück 


3 


— De an n Raabe, — . — 


Pianinos 


en Weſtpr. aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 


gebrauchte u. z. Miethe. 


frühe Noſenkartoffeln“ Oscar Kaufmann; Sr eee en 


Pianoforte-Magazin. 
Mag von 3 Sluben nebſt Küche und 


Zubehör wird zum 1. Oktober 
d. Is. zu miethen geſucht. Mel⸗ 


Die Meſſer der Säder- 
maschinen für Dampfbetrieb E 
haben 305 mm = 11/8“ und 
405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der; 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 


Heute Morgen 9½ Uhr Bi 
ſtarb nach ſchwerem! 

Krankenlager unjer 4 
kleiner Sohn 13747 9 


Erich 


im Alter von 2 Jahren, 
4 Monaten u. 15 Tagen. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 


beste 


eonservenb 


Gr. Un p. 33 


Schiller - Bü 


dudgen briefl. unter Nr. 3187 an 
den Geſelligen erbeten. 


Geldverkehr. 
Die Wohnung des Diviſſons⸗ 
Pfarrers Herrn Dr. Brandt, 


se 0000 R 
5 j 3000 Mar Graudenz, Schützenſtraße 2, bes 


= Bl find zu 4¼½% von ſofort Aue) stehend aus 8 Zimmern, Bade» 
üchse A | licheren Stelle zu vergeben. ſtube, Waſſerleitung u. ſonſtigem 
2506 . Meldungen unter Nr. 3557 an Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
[2596 den Geſelligen erbeten. 
9000 Mark 


dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


Uefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%“ bis i 
180 mm 7! Schnittfläche herab in beſter 1 18 y 


trübt an 
Tillitz b. Neumark Wpr 
* Chall u. Frau 


Centrifugen 


gegen Nachnahme 


3643 Hochfeine, friſche 


Alverjendet, auch bei Fahreslieſe⸗[ Auf ein neu erbautes Ge⸗ 
rung, 8 ¼ Bid, für 9,50 ME. fr. ji äh grundſtück im Marien⸗ 


oder auch früher zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. Anker, Graudenz. 
Martha! Petter [4207 
Lehng Motylewob.Schneidemühl. 


2. Etage 


ſtall, iſt verjesungshalber ſofort 

zu vermiethen und vom 1. Oktbr. 
zur 1. Stelle auf ein W 
butter Grundſtück geſucht. [3485 
C. Sommer, Marienwerder. 


Dom Adl. burger Kreiſe werd. z. 1. Stelle 


tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate, 


[Naſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 5 


Teen e 


Am Sonutag, den 31. Juli, 
Nachmittags 42 Uhr, findet 
zum Beſten des Frauen⸗Ver⸗ 
eins Kreis Roſenberg in 
der Kirche zu Sommerau 
ein Konzert ſtatt. 

Entree nicht unter 50 Pfg. 


empfie 


Kaſſigkehmen 3 übten Die 7 bis 3000 Mark 


CarlTiede, Danzig 56 von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Hopiennatie Nr. 91, 
hlt unter Garantie: 


Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit zt. 


meines Hauſes as 2, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern und 
Zubehör, per 1. Oktober prei?- 
werth zu vermiethen. 13680 

Moritz Maſchke, Graudenz. 


Eine Wohnung 
Marienwerderſtr. 46, von 4 Zim. 
und 1 Kabinet nebit Zubehör, 


Feuerverſ. 11500 Mk, Meld. u. 
Nr. 3596 d. d. Geſelligen erbet. 

Auf ein Gut in Oſtpr. werden 
hinter Landſchaft 


30000 Mar 


Um recht er Beſuch ; : 8 
— Borllaud. Danzig * Dirschau. e innerhalb der landſchaftlichen von ſofort zu vermiethen. 
— — — N * giftfrei, mit 40% Phosphors. ] Taxe geſucht. Den, briefl. unter | E. Deſſonneck, Graudenz. . 


Aurädgefehrt! 


Dr. Paschen fette, Carboti 


Viehſalz, Viehſalzleckſtn. 
Maſchinenöle, Schmier⸗ 


Nr. 3607 a. d. Geſelligen erbet. Eine Wohnung 
Wer würde wohl geneigt jein, Alteſtr. 6, von 3 Stuben und 
unter 100 5 mir 3 Kabinette, von ſofort zu ver⸗ 


0 Mark miethen. 1577 


neum. 


Frauenarzt, 


— —*.B— 3 56. 


Schock f. 2— 2,50 Mk. 


Weingulsbeliber 


Sell chriſtliches Haus, 
vergiebt für Graudenz und 
Umgegend 13210 


lohnende Vertretung. 


. t Binder, 
Intereſſenten mit Bekanntſchaft Milwaukee - . Getveidemäher neneſteß Modell auch gork⸗ J es 7 


in beſſeren Kreiſen werden ge⸗ für langes und ſchweres ſoweit noch der 
beten, gefl. Mittheilungen und Getreide re k. 800, Vorrath reicht. 


Referenzen unter 12 . Milwaukee-Gras⸗ und Kleemäßemaſchine. „e Kalmugow, Graudens, 


Vorzügl. geräucherte, große Auf ländl. Grundſt. werden 
Maränen verſendet von jetzt A 6⸗ b. 7000 ME. z. zweit. Stell., 


die Maränenräucherei von 
M.Roſenthal, Nitolaiken Ditpr. 


60 Stück ſtarke 


Weinkiſten 


bis z. 1. ae 1899 z. leib. Ver⸗ E. Deſſonneck, Sraudenz., 


pflichte mich, 20 Mk. u. ‚ob. Zinſen. Ein Caden 


3. zahl. Ang. u 3606 a. d. Gej. erb. 

in der Hauptgeſchäftsſtraße ge⸗ 
legen, zu jedem Geſchäfte ge⸗ 
eignet, iſt au vermiethen. 
Joſef Fabian, Graudenz, 
3625] Marienwerderſtr. 53. ; 


Die Ladenräume 
unſ. Filiale i. Carl Teſchke'ſchen 


Hauſe, Pohlmaunſtraße, vis-A-vis 
dem Geſelligen, der guten Lage 


incl. Verp. aber ſich. z. leih.geſ. Aust. erth. F. 

Boratynski, Dt. Krone, Königſt. 76. 

jeder Höhe, 

Darlehne coulant, schnell. 

Hagenau, Friedrichsterg 
bei Berlin, Pfar rstrasse 24. 


55 Heirathen. 


e 2 pegen zu ap Ber 8.8 Bill 
ind vom tober S. bi 8 
Machine 559. 0 Fate Cut zu vermiethen. 17461 


M. Heinicke & Co., Graudenz, 
Comtoir Speicherſtraße 26. 


Seebad Zoppot. 


13676 falt. Beamten ze. (gut. Charakt. 
eb als Parthie Frau 


obeluhn, Königsberg Pr., 


incl. Reſervemeſſer, 9 trifft in einigen Tagen ein. 


Amerik. Hungerharſten, en, ZUR. 125. 36041 Ein 
Schiffer er Amerikaniche Zafenmäher, e ae 
E 
nach Sande ue 1 Jojo Abgsbergs In Gebrauch, W. 25. 


melden bei 3539 W 77 dur 
Wa tcsbtebs dne 0 Wernich, Milwaukee, e, ka ue 
2908] (Inhaber: Witt & Svendsen), 


Berlin SW 19, Zn zu laffen. |5 Fuß Schnittfläche, ZUR. 275 Die letzte diesjährige Sendung Markt 


Reſtaurationszelt 


5 m breit, 10 m lang, fait neu, 
ſteht billig zum Verkauf. Näheres 
Hornſchuh, Bahnhofs⸗ 


3. Sandg. 2. Retourmarfe, Möbl. Zimmer, auch mitͤüche zꝛc., 


mit auch ohne Penſion b. Wilhelm 
Hoffmann, Bismarckſtraße 1. 
N find. billige, liebevolle 
Allen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus, 
— Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Junger, ſtrebſamer 


Landwirth 


angeneh. Erſchein., Beſ. e. mittl., 
ſchön geleg. Beſitzthums in der 
Nähe v. Graudenz, i. geord. Ver⸗ 


il. 0 ai 
Vereine. 


8 
Base = Dansiz und 3 i. Pr. 


Suchen 


Generalvertreter 
für Weftpreußen 


zum Verkauf unſerer 


Hand⸗Milch⸗ 
Ceutrifugen 


Wann heparalurwerkstal 


Döhlau O 


Locam & Messe, Dau 


erſtklaſſiges Fabrikat. 
Es wird nur erſte Kraft, nicht 
unbemittelt, gewünſcht. (3652 
Meldungen an Grätlich Lippe- 
sche Verwaltung des Linden- 


übernimmt die Bi” Reparatur wa von allen, ausbrackirter 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerftag] 


Der Geſellige. 


No. 174. 


28. Juli 1898. 


Die genoſſenſchaftliche Organiſation des 
Butterhandels. 


Auf dem letzten oſtpreußiſchen Genoſſenſchafts⸗Verbands⸗ 


u Kranz erſtattete Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 
ah — Beiicht uber die Verwerthung der Butter, 
in welchem er Folgendes ausführte: a 

Das letzte Verzeichniß der Anwaltſchaft weiſt 1574 Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften auf, zählt man die nicht unter dem Geſetz vom 


1. Mai 1889 ſtehenden Sammel» Molkereien dazu, jo wird man 


indeſtens 2500 Anſtalten zu gemeinſchaftlicher Milchverwerthung 
— 1 9 an denen mindeſtens 100000 deutſche Landwirthe 
betheiligt ſind. Daß dieſe vielen Landwirthe von der täglichen 
Arbeit und Sorge der Milchverarbeitung befreit ſind, iſt wahrlich 
keine kleine Leiſtung des Genoſſenſchaftsweſens. Dann ift auch 
die bedeutende Verbeſſerung der Molkereitechnik, die enormen 
Fortſchritte der Maſchinentechnik den Leiſtungen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens zum Theil wenigſtens auf das Conto zu ſchreiben, 
denn ohne die großen, mit reichlichen Geldmitteln ausgeſtatteten 
Genoſſenſchaftsmolkereien wären dieſe großen Erfolge gar nicht 
denkbar. Angeſichts dieſer Leiſtungen auf dem erwähnten Gebiete 
und der großen Summe von Energie und Intelligenz, welche 
dieſe Leiſtungen hervorgebracht haben, muß man erſtaunt ſein, 
daß auf einem andern, ganz nahe benachbarten Gebiete die 
Genoſſenſchaften faſt gar keine Leiſtungen zu verzeichnen haben, 
ja, daß kaum der Verſuch zu Verbeſſerungen gemacht iſt, das iſt 
die Verwerthung der Butter. . . 

Mit Sorgfalt und Koſten wird die Butter bereitet; ſobald 
ſie verladen iſt, kümmert der Produzent ſich nicht mehr um ſeine 
Waare, ſondern giebt ſie ſo zu ſagen der Willkür der Häudler 
preis, macht kaum einen Verſuch, einen Einfluß auf den Preis 
auszuüben. 5 5 

Im letzten Winter hat ein Berliner Kaufmann, welcher der 
Notirungskommiſſion Berlin angehört, die Butter einer oſt⸗ 


dn Molkerei für 8 Mk. über höchſte Notiz gekauft. Zu 


ieſen 8 Mk. kommen Fracht 3— 4 Mk., dann der übliche Nutzen, 
mindeſtens 3 Mk., das find 14—15 Mk. über höchſte Notiz, ein 
wahrer Hohn auf die Richtigkeit dieſer Markt » Notizen. 
Neuerdings find die Mitglieder der Notirungskommiſſion unter 
die Propheten gegangen und erklären jeden Freitag, was die 
Butter in der nächſten Woche koſten wird, und nach dieſer 
Schätzung wird dem Landwirth die Butter abgerechnet. Es iſt 


nicht die Butter allein, ſondern auch die Milch, die nach den 


Butternotizen verkauſt wird, und wer den Verluſt, den die 
deutſchen Landwirthe wöchentlich durch die falſche Notirung zu 
erleiden haben, nachrechnen wollte, würde zu ganz gewaltigen 
Zahlen kommen. 8 

Nur die Selbſthilfe kann wirklich helfen, wenn genügende 


Mengen Butter auf genoſſenſchaftlichem Wege zum Verkauf 
kommen, wenn wir ſelbſt die von uns erzielten Preiſe bekannt 
machen, d. h. ſelbſt notiren. Und dieſe Notirung wird, auf 


ſtreng zuverläſſiger Grundlage berechnet, mehr Anſehen und 
Glauben finden als die heutige. 

Um dies zu erreichen, brauchen wir Unterſtützung und ſuchen 
dieſe zunächſt in den Nachbarprovinzen. Zunächſt richtete 


ſich der Blick auf Pommern, wo ſchon ſeit längerer Zeit von 


einer dahingehenden Bewegung zu hören war. Im Februar d. Z. 
kam das erwartete Kind zur Welt, es war aber nicht eine 
ſpeziell pommerſche Vereinigung, ſondern ein Verkaufsverband 
norddeutſcher Molkereien. Dieſes eine Wort machte aus dem 
erhofften Bundesgenoſſen einen Gegner. Den ein ähnliches Ziel 
verfolgenden benachbarten Verbänden ſollte der Lebensnerv 
unterbunden werden, die Bewohner der benachbarten Provinzen 


ſollten geworben werden, ihre natürliche Anlehnung zu ver⸗ 


laſſen, die Butter dem vorerwähnten Verbande zuzuführen. 

Ganz abgeſehen davon, daß dieſes Vorgehen nicht gerade 
ein freundnachbarliches genannt werden kann, liegen ſchwere 
Bedenken gegen das neue Unternehmen vor. Die Form, die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haft, iſt zweckmäßig, denn eine 
Genoſſenſchaft von fo koloſſaler räumlicher Aus⸗ 
dehnung, wie ſie hier geplant wird, iſt ganz undenkbar. 

Angenommen, die erwarteten Tauſende kämen und ſchaarten 
ſich um Herrn v. Blankenburg, wie ſollte wohl die Maſſe an⸗ 
kommender Butter durch eine Hand verkauft werden? Der 
jetzige Butterkonſum in Berlin beträgt etwa 20000 Centner in 
der Woche, davon ſind die norddeutſchen Molkereien doch 
wenigſtens mit drei Vierteln, ca. 15000 Ctr., betheiligt, alſo 
würden täglich mehr als 2.00 Ctr. Butter in Berlin durch eine 
Hand ankommen, und dieſe Maſſen abzunehmen und zu ver⸗ 
treiben würde allerdings unmöglich ſein. Es liegt nun im Plane, 
Kühlwagen einzuſtellen, Kühlhäuſer zu erbauen, dazu würden 
mindeſtens 100000 Mk. erforderlich ſein, die vor Beginn des 
Gejtäftes aufgebracht und hingegeben werden müßten. Herr 
v. Blankenburg erklärt, dieſe Summe würde durch Fracht⸗ 
erſparuiß in kurzer Zeit eingebracht ſein, — zu all den Dingen 
gehört ein ſtärkerer Glaube, als ich ihn beſitze. 

Wahrſcheinlich iſt es, daß an Stelle des norddeutſchen Ver⸗ 
bandes ein pommerſcher treten wird, und der wird uns von 
ganzem Herzen willkommen ſein, er wird hoffentlich Hand in 
Hand mit uns weſtpreußiſchen Produzenten an dem gleichen 
Ziele arbeiten. 

Die einzelnen Verbände haben die Aufgabe, als Groß⸗ 
kaufmann aufzutreten und die ihnen zufließende Butter an 
den Kleinhaudel, vielleicht auch an Konſumenten direkt, zu ver⸗ 
kaufen. Bis jetzt ſind Schwierigkeiten aus dieſem Geſchäfte nicht 
entſtanden. Wenn aber die Verbände größer werden, neue dazu 
treten, ſo daß wir ſechs bis acht Vertretungen in Berlin haben, 
jo wird die Gefahr eintreten, daß dieſe ſich gegenſeitig 
Konkurrenz machen, und das könnte mehr Nachtheil bringen, 
als auf der anderen Seite Vortheil zu erwarten iſt. Das iſt 
dadurch zu vermeiden, daß die Verbände in nähere geſchäftliche 
Beziehung zu einander treten und alle zuſammen nur eine Ver⸗ 
kaufsfirma wählen. An ihrer Spitze müßte eine kaufmänniſche 
Kraft erſten Ranges ſtehen, welche durch den Verkauf der Butter gegen 
Proviſion Jutereſſe an hohen Preiſen gewinnt, ſie würde das 
gleiche Intereſſe an dem Verkauf der Butter jedes Verbandes 
haben, mithin keinen Verband vor den anderen bevorzugen. 
Dadurch iſt die Gefahr aufgehoben, daß der eine Verband dem 
andern Konkurrenz machen könnte. 

Die Menge der Butter, welche eine Firma ſo verkaufen 
kann, wenn ſie ſich ſtets bemüht, einen hohen Preis zu erzielen, 
iſt begrenzt, man ſchätzt dieſe Grenze bei 400500 Ctr. wöchentlich, 
für das überſchießende Quantum müſſen Filialen begründet 
werden, die unter Oberleitung der Verkaufsfirma das Vertreiben 
der Butter übernehmen. Die Vertreter der Verbände müſſen 
einen Verwaltungsausſchuß bilden, der über der Verkaufs⸗ 
firma ſteht, um zu kontrolliren und z. B. zu beſtimmen hat, ob die 
Butter zeitweiſe zum Theil weiter von Berlin verſandt 
werden ſoll. ; 

So könnte der Butterhandel organiſirt werden, die 
Einzelheiten müſſen natürlich ſorgfältig erwogen werden, und 
die Schwierigkeiten erſcheinen nicht ſo groß, daß ſie bei gutem 
Willen nicht überwunden werden könnten. Guter Wille freilich 
muß mitgebracht werden. Wer die Abſicht hat, zwar mitzuthun, 
aber gelegentlich für ſeinen Verband einen beſonderen Vortheil 
herauszuſchlagen, der bleibe davon. Zu einem ſolchen Geſchäfte 
gehören Gemeinſinn und Gerechtigkeitsliebe, es muß begonnen 
und geführt werden mit genoſſenſchaftlichem Geiſte, der das Wohl des 


— 


Ganzen ſtets dem einzelnen Intereſſe voranſtellt. Können wir Land⸗ 
wirthe uns zu ſolchem Vorgehen nicht aufſchwingen, ſo werden wir eben 
nichts erreichen, verlieren dann aber auch das Recht, zu klagen. 
Greifen wir aber zu, ſammeln wir die Kräfte, dann bilden wir 
eine Macht, die, richtig organiſirt, uns wirthſchaftlich vorwärts 
helfen kaun, natürlich nur innerhalb vernünftiger Grenzen. 
Wir werden niemals die Preiſe diktiren können; wollten wir 
das und hätten einen augenblicklichen Erfolg, ſo würde ſofort 
däniſche Butter auf dem Markte erſcheinen und ſolche Gelüſte 
eindämmen. Unſer Streben muß dahin gehen, den Butter- 
handel ſolide zu machen, die Konjunktur auszunutzen und un⸗ 
berechtigtem Preisdruck entgegen zu arbeiten. 5 

Herr Plehn⸗Gruppe empfahl alſo die genoſſenſchaftliche 
Organiſation des Butterverkaufs auf folgender Grundlage: 

1) In den einzelnen Provinzen oder dieſen Bezirken ent⸗ 
ſprechenden Ländern oder Landestheilen Deutſchlands ſind Butter⸗ 
verkaufsverbände zu begründen. 

2) Dieſe Verbände haben nach Lage des Marktes die Butter 
an Kleinhändler zu verkaufen oder die Ueberfüllung des nächſten 
Marktes auf andere Plätze zu werfen bezw. den Export an⸗ 
zuſtreben. 0 

3) Bei voller Selbſtändigkeit der Verbände ſollen ſie unter 
einander Fühlung ſuchen und dahin ſtreben, gemeinſam ihre 
1 zu fördern, ohne ſich gegenſeitig Konkurrenz zu 
machen. 

4) Der berechtigte Wunſch, den ausländiſchen Markt zu 
gewinnen, darf nicht dazu verleiten, den Abſatz im Inlande zu 
vernachläſſigen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 


— [Ruhegehaltskaſſe für Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen.] Der Bedarf dieſer Kaſſe für den 
Regierungsbezirk Marienwerder für 1898/99 beträgt 
143930 Mk. Das beitragspflichtige Dieuſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen beträgt 1439 300 Mk.; es entfallen ſomit auf 
100 Mk. des beitragspflichtigen Dienſteinkommens 10 Mk. Es 
haben aufzubringen die Kreiſe Brieſen 6440 Mk., Flatow 
11390 Mk., Graudenz 11330 Mk. (davon die Stadt Graudenz 
3980 Mk.), Konitz 8810 Mk., Dt. Krone 11740 Mk., Culm 
7860 Mk., Löbau 8220 Mk., Marienwerder 12680 Mk., 
Roſenberg 9930 Mk., Schlochau 10760 Mk., Schwetz 
12220 Mk., Strasburg 8320 Mk., Stuhm 6660 Mk., Thorn 
12750 Mk. und Tuchel 4100 Mk. 

* — [Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Auguſt tritt in Ruh⸗ 
walde bei Marienfelde, Kreis Löbau, eine Poſthilfsſtelle in 
Wirkſamkeit. Die Verwaltung derſelben iſt dem Lehrer Müller 
übertragen worden. 

— [Danerritt] Am 28. und 29. Juli treffen 34 
Offiziere von ſämmtlichen Kavallerie-Regimentern des 
17. Armeekorps in Graudenz ein, um am 30. von der alten 
Artilleriekaſerne aus einen Diſtanzritt anzutreten. Der erite 
Offizier wird ſehr früh am Morgen abreiten. — Am 1. Auguſt 
ſollen die Offiziere dann wieder nach Graudenz zurückkehren. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Landgerichts » Direktor 
Schuur in Memel iſt zum 1. Oktober auf ſein Anſuchen in den 
Ruheſtand verſetzt. 


i Culm, 26. Juli. In der Angelegenheit des Baues eines 
Bethauſes im oberen Theile der Stadtniederung haben ſich die 
evangeliſchen Hausväter von Gr. und Kl. Neuguth und Ober- 
ausmaaß gegen den Bau erklärt, weil ſie ihre Angelegenheiten 
bei Gelegenheit des Kirchenbeſuches in Culm erledigen können, 
und weil ſie es nach der Culmer Kirche ebenſo nahe haben. 

Lautenburg, 25. Juli. Herr Regierungspräſident 
v. Horn traf am Sonnabend hier ein, um in Folge einer 
Petition hieſiger Gänſehändler um Aufhebung des den 
Transport ruſſiſcher Gänſe betreffenden Verbotes die von 
hier nach der Grenze führende Straße und die in Betracht 
kommenden Nebenwege in Augenſchein zu nehmen. Ferner 
beſichtigte der Herr Regierungspräſident das hieſige Magiſtrats⸗ 
bureau, das Kämmereikaſſenlokal, das Krankenhaus, das Polizei⸗ 
gefängniß, die evangeliſche Kirche und die Räume im Schulhauſe 
und reiſte dann nach Marienwerder zurück. 

Bei dem Schützenfeſt wurden folgende Herren als 
Würdenträger ausgerufen: Magiſtratsſekretär Jedamski als 
König, Schornſteinfegermeiſter Radig als erſter und Weichen⸗ 
ſteller Liedtke als zweiter Ritter. 

Konitz, 25. Juli. Die mit der Geſellſchaft „Helios“ von 
der ſtädtiſchen Verwaltung gepflogenen Verhandlungen ſind jetzt 
endgültig abgebrochen worden und die Stadt iſt bereits mit 
einer anderen Geſellſchaft zum Zweck der Errichtung eines 
Waſſerwerks in Verbindung getreten. 

Als der Kriegerverein zu ſeinem Sommerfeſt ausmarſchirte, 
wurde der den Zug eröffnende Polizeibeamte durch einen Ar- 
beiter gröblich beläſtigt, ſo daß der Beamte ſich dies wiederholt 
verbat und den Angreifer erſuchte, ſich anſtändig zu verhalten. 
Dies hatte jedoch nur die Folge, daß der Arbeiter den Beamten 
erſt recht aurempelte und ihm ſchließlich einen ſo heftigen Stoß 
gab, daß er in den Rinnſtein fiel. Der andere vor dem Zuge 
gehende Beamte, der ſeinem Kameraden zu Hilfe eilen wollte, 
wurde daran durch andere hinzukommende Burſchen verhindert, 
die nun auch ihn hin und herſtießen. Da eilte ein dritter Be⸗ 
amter hinzu, befreite mit gezogenem Säbel ſeine arg bedrängten 
Kameraden, die nun auch zum Seitengewehr griffen und auf 
die Ruheſtörer einhieben, wobei einige derſelben und leider auch 
einige an dem Streit unbetheiligte Perſonen verwundet wurden. 
Eine Verhaftung konnte nicht ausgeführt werden, doch ſind die 
Ruheſtörer erkannt. 

P Schlochau, 25. Juli. Für das Jahr 1898 99 werden 
hierſelbſt an Kommunalſteuern erhoben: 200 Prozent der 
Staatseinkommenſteuer, 175 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 26. Juli. In Flatow 
und in dem Kirchdorfe Klesczyn geht man damit um, Volks⸗ 
bibliotheken einzurichten. Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung zu Berlin und der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Zunächſt hat der letztgenannte Verein 50 Exemplare der von 
Dr. Paul Eulenburg bearbeiteten Schrift: „Das Deutſche 
Reich in Wort, Bild und Statiſtik“ Herrn Superintendenten 
Syring zur Vertheilung in den Familien überſandt. 

Dt. Krone, 25. Juli. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten theilte Herr Bürgermeiſter Müller mit, daß der 
Eiſenbahnminiſter jeine Genehmigung zur Anlage des 
Kleinbahnhofes zwiſchen der Tempelburger und Märk. Fried⸗ 
länder Chauſſee ertheilt habe. Die Kleinbahn, die über 1 Million 
Mark loſtet, wird vorausſichtlich am 1. November den Betrieb 
aufnehmen. Zur Vorbereitung des Weſtpreuß. Städtetages 
wurden mehrere Kommiſſionen gewählt und ein Kredit bis zu 
500 Mk. bewilligt. Als dritter Vertreter der Stadt auf dem 
Städtetage wurde Herr Stadtverordneter Rumöller ewählt. 
Zur Vorberathung über die Anlage einer Waſſerleitung 
wurde eine Kommiſſion gewählt. — Dem Kreiſe Dt. Krone iſt 
nunmehr die Genehmigung für die Kleinbahn von Dt. Krone 
bis zur Dramburger Kreisgrenze ertheilt worden. Die Bahn 


ſoll von Dt. Krone über Klausdorf, Kesburg, Eckertsberge, 
Ludwigshorſt, Damlang zur Dramburger Kreisgrenze gebaut 
werden; in Ausſicht genommen iſt, die Bahn bis Virchow oder 
Groß⸗Sabin im Kreiſe Dramburg weiterzuführen. 

Königsberg, 25. Juli. In der Knochenmühle in 
Dammkrug gerieth der Arbeiter Balzereit aus Lawsken bei 
dem Umrühren des Knochenmehles unvorſichtigerweiſe in die 
Trommel. Der Kopf des Verunglückten wurde vollſtändig zer⸗ 
quetſcht. Der Mann hinterläßt eine Frau und vier unerzogene 
Kinder. 

"Kreis Oſterode, 26. Juli. Maſurens Schätze werden 
in der Handelswelt immer mehr begehrt. Die Firma Bode und 
Schenk in Berlin hat das an Holz und Steinen reiche Gut 
Bednarken im ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes für 900000 Mk. 
gekauft. Das Ackerland iſt zwar bergig, birgt aber in ſeinem 
Innern Tauſende von Kubikmetern des beſten Granites. Nun 
wird dieſes Gut, welches ungefähr ſechs Kilometer von der Bahn⸗ 
linie Oſterode⸗Hohenſtein eutfernt iſt, mit dieſer durch eine 
Pferdebahn verbunden. Die kleinen Steine werden zum Chauſſee⸗ 
bau verwandt, die großen liefern ſchwediſche Kopfſteine, die nach 
Berlin geſchickt werden. Hunderte von Steinſchlägern haben hier 
jahrelang reichliche Beſchäftigung, denn der Boden iſt ſo ſtein⸗ 
haltig, daß bisher zur Urbarmachung die Steine theils auf die 
Grenzen und an die Wege geſchafft, theils „vergraben“ wurden. 
Darum findet man die meiſten Feldwege von meterhohen Stein⸗ 
wällen eingefaßt. Im Walde liegen die Steine wild durch⸗ 
einander und geben dem Ganzen ein recht gebirgiges Anſehen. 
Zwiſchen ihnen erheben ſich Rothbuchen, die kaum drei Männer 
umſpannen können. Auch ihre Zeit iſt nun gekommen. Am 
Friedenthaler Grunde werden jetzt von den neuen Beſitzern eine 
große Dampfſchneidemühle und mehrere Arbeiter- und 
Beamtenwohnungen erbaut. Zum Herbſt beginnt die Verarbeitung 
und Verſendung des Nutzholzes. In zwölf Jahren wird das 
Nutzholz verarbeitet ſein. Die 600 Morgen großen Schonungen 
bleiben unberührt. Das von Steinen und Holz befreite Land 
wird, wie es einſt Herr Gutsbeſitzer Kern auf Döhlau mit der 
„Kernsdorfer Höhe“ machte, in Parzellen getheilt und mit 
deutſchen Anſiedlern beſetzt werden zum Schutze gegen das 
von Weſtpreußen auch hier vordringende Polenthum. 

Raſtenburg, 25. Juli. Einen ſchrecklichen Tod fand 
der 70jährige Hirte des Abbaubeſitzers Herrn P. in Freuden⸗ 
berg. Als der alte Mann ungewöhnlich lange ausblieb, ſuchte 
man ihn auf dem Weideplatze. Die Viehherde hatte ſich in den 
Getreidefeldern verirrt und den Hirten fand man abſeits mit 
eingeſchlagener Schläfe, gequetſchtem Unterleibe und zerſchlagenen 
Hüften todt auf dem Raſen. Neben ſeinem Opfer ſtand mit 
blutbedeckten Hörnern der Stier der Herde. 

Heiligenbeil, 25. Juli. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich auf dem Gute Weſſelshöfen. Dort war man 
mit dem Ausdreſchen von Rübſen beſchäftigt, wobei der Arbeiter 
Klotzki das Einlegen in den Dreſchkaſten beſorgte. Bei dieſer 
Beſchäftigung wurde er von den Dreſchflügeln erfaßt, in die 
Dreſchtrommel hinabgezogen und ihm ein Arm und der Kopf 
abgeriſſen. Klotzki war ein ſehr ordentlicher Mann und 
hinterläßt eine Frau mit drei unerzogenen Kindern. 

Aus dem Ermlande, 24. Juli. Geſtern feierte Herr 
Erzprieſter Werner in Queetz ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. Herr Regierungsrath Dr. Klöſel überreichte ihm 
im Auftrage der Regierung den Kronenorden 3. Klaſſe, Herr 
Preuſchoff ein Glückwunſchſchreiben des Herrn Biſchofs, einen 
von der Dekanatsgeiſtlichteit gewidmeten koſtbaren romaniſchen 
Kelch und für ſeine Perſon ein am hl. Grabe zu Jeruſalem ge⸗ 
weihtes Kruzifix. 

Stallupönen, 25. Juli. Das Schützenfeſt brachte den 
Herren Uhrmacher Liſtmann die Königswürde, Uhrmacher 
Kasper und Dampfmühlenpächter Camplair die Ritterwürden. 

Memel, 25. Juli. In der Schützengilde fand beim 
Beginn des Schützenfeſtes eine beſondere Feierlichkeit ſtatt. Die 
Herren Kaufmann Sinnhuber, Rentner Streichert und 
Aichmeiſter Wölcke gehören nämlich der Gilde feit 50 Jahren 
an; ſie wurden durch ſilberne Ehrenkreuze ausgezeichnet. 

Rakwitz, 25. Juli. Dieſer Tage feierte das Kantor 
Birghan'ſche Ehepaar ſein fünfundzwanzigjähriges Ehe⸗ 
jubiläum. Dieſes Feſt war inſofern ein ſeltenes, als es dem 
Jubilar, nachdem er drei Gattinnen verloren, nun in ſeinem 
78. Lebensjahr vergönnt war, mit ſeiner vierten Ehefrau das 
ſilberue Ehejubiläum zu feiern. 

Frauſtadt, 25. Juli. Der Kriegerverein hielt 
geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. An Stelle des nach Berlin 
verziehenden Herrn Malermeiſters Irmler wurde Herr Kauf⸗ 
mann Thiede in den Vorſtand gewählt. 

Aus der Provinz Pommern, 25. Juli. Nach der 
auf dem Rittertage der Pom merſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniter⸗Ordens vollzogenen Wahl beſteht der Konvent 
der Genoſſenſchaft nunmehr aus folgenden Herren: Vorſitzender 
Frhr. v. Maltzahn, Wirklicher Geheimer Rath, auf Gültz, 
Kommendator; Mitglieder Graf von der Oſten, Major a. D., 
auf Groß⸗Jannewitz, von der Oſten, Rittmeiſter a. D. und 
Kammerherr, auf Penkun; Werkmeiſter v. Puttkamer, Ober⸗ 
präſident von Pommern; Richter: v. Voß⸗Wolffradt, Ritt⸗ 
meiſter a. D., Kammerherr und Majoratsbeſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, auf Lüſſow bei Gütztow, v. Heydebreck, Ritt⸗ 
meiſter a. D., auf Neu-Buckow, Kreis Bublitz, v. Knebel⸗ 
Doeberitz, Leutnant a. D. und Rittergutsbeſitzer, 1a Dieters⸗ 
dorf bei Falkenburg, Graf Solms⸗ Rödelheim, Major a. D., 
Erbtruchſeß im Fürſtenthum Rügen und der Lande Barth, auf 
Altenhagen bei Velgaſt, v. Borcke, Premier⸗Leutnant a. D., 
Nittergutsbeſitzer und Mitglied des Herrenhauſes, zu Stettin. 
Schatzmeiſter: Freiherr v. Viet inghoff genannt Scheel, Oberſt 
4 la suite des Generalſtabes der Armee und Kommandeur der 
17. Kavallerie⸗Brigade. 


Verſchiedenes. 


— I Alter ſchützt vor Thorheit nicht.] Ein Ehepaar in 
Kopenhagen ſollte neulich das Feſt ſeiner ſilbernen Hoch⸗ 
zeit feiern. Der Mann, der jetzt im 60. Lebensjahre ſteht, iſt 
ein bekannter Mufiker, und ſeine 45 jährige Gattin ſoll einmal 
eine gefeierte Schönheit geweſen ſein. Zur Feier waren alle 
Vorbereitungen getroffen und Freunde und Verwandte in großer 
Zahl geladen worden und erſchienen, aber zu aller Erſtaunen 
fehlte die Hausfrau. Der Jubilar war ſichtlich erregt und er⸗ 
klärte ſchließlich den theilnehmenden Freunden, er habe jveben 
die Nachricht erhalten, daß ſeine „treue Gattin“ mit einem 
23 jährigen Maler, dem Freunde ſeines älteſten Sohnes, durch⸗ 
gegangen jei. Der Brief lautete: „Lieber Mann! Zürne mir 
nicht, wenn ich der heutigen Feier fern bleibe. Ich kann das 
Gelübde der Treue nicht erneuern; denn ich will und muß den 
Reſt meines Lebens dem Jüngling gehören, der ſchon lange 
meinem Herzen nahe geſtanden hat. Wenn Du dieſen Brief er⸗ 
hältſt, haben wir bereits einen verborgenen Schlupfwinkel im 
Auslande gefunden, in welchem wir unjer junges Glück ge⸗ 
nießen können. Bitte, grüße die Kinder und verfolge nicht 
Deine glückliche Klara.“ — Die Gäſte rüſteten ſich zum Auf⸗ 
bruch. Der philoſophiſch veranlagte Jubilar aber ſprach: 
„Bleiben Sie ruhig hier, meine Herrſchaften, wir werden uns 
doch wegen einer ſolchen Kleinigkeit unſer Feſt nicht verderben 
laſſen!“ 


Preis der gewöhnt 


Arhe itsmarkt. 


ichen Zeile 15 Pf. mi 


Für Brauereibeſitzer! 


ch ſchnitt es gern in jeden Bierkrug ein, 
Ich grüb' es gern in jedes Herz hinein, 
Verkünden möcht's der ganzen, weiten Welt 
Mit gold'nen Lettern und für ſchweres Geld, 


In jede Fachſchrift müßte heut' es ſch 


reiben: 


ch will auf meiner Stelle nicht mehr bleiben! 


Ich eilte fort über's weite, blaue Meer 
Und ſollte Opfer bringen, noch ſo ſehr, 


Würd' laut es allen Br 
Doch zürnet nicht, auch 


auherren klagen; 
ftellt’ ich tauſend Fragen. 


Wen a nicht mein bitt'res Seelenleiden: 


Ich will au 


meiner Stelle nicht mehr bleiben! 


Vergeßt nicht mein: Teweles, en 


Gebt ſchneller Stelle m 


ir, dem armen Tropf; 


Werd' danken Euch für Euer ſchönes Streben, 


Laßt friſten mich ein beſſeres Leben. 
Euch iſt bekannt mein ſtetes, lant'res Treiben; 
Ich will auf meiner Stelle nicht mehr bleiben! 


Mir däucht', das Glück 


Denn brav bin ich, glaubt's mir nur ſicherlich; 


Doch ſollte Unheil mir 


Ich ſteh' mit Mannesmuth für Alles ein. 


Auch ohne Stelle werde 
Ich will auf meiner St 


Gefällige Offerten unter: „Braver Brauer“ Nr. 3538 an den 


Geſelligen erbeten. 


C ͤ 
Stellba: Bes nahe 


e n S Stan 


Strebſamer, erfahrener 


Kaufmann 


31 3. alt, unverh., ſicher u. zuverl. 
in der doppelt., ital. und Fabrik⸗ 
buchführ., Jahresabſchl., Kranken⸗ 
kaſſenweſ. u. ſ. w., d. viele Jahre i. 
Spedit.⸗ u. Bankgeſch., ſowie auf 
einem Kalkbergwerk i. leit. Stellg. 
war, anch Waagrenkenntn. beſitzt, 

ucht Engag. Gefl. Off. unter Nr. 

612 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 
wlcher Gymnaſium beſuchte und 
Handelsſchule abſolvirte, ſucht 
Stellung in einem Getreide⸗ 
geſchäft oder größ. Speditions⸗ 
Age Meldungen unter Nr. 
352 durch den Geſelligen erbet. 


e 


Ein tüchtiger Müller 
25 Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ und 
Kundenmüllerei gut vertraut, 
ſucht zum 1. September od. ſpät. 
Stellung als Erſter od. Alleinig. 
In jetziger Stelle über 4 Jahre 
als Alleiniger thätig. Verhei⸗ 
rathung erwünſcht. Gefl. Meld. 
unter Nr. 3279 an d. Geſelligen 


erbeten. 

Schmied 
28 J. alt, mit engliſchem Huf⸗ 
beſchlag, Wagenbauſowie Dampf⸗ 
dreſchmaſchine vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe auf einemGute oder Domäne 
paſſende Stellung. Offert. an 
D. Ladſch, Berlin, Reichen» 
bergerſtr. 124, erbeten. 13519 
dend Wiets chat 
Ein gebildeter, junger Land⸗ 
wirth, ca. 6 Jahre beim Fach, 
noch in Stellung, ſucht vom 1. 
Oktober er,, eventl. auch früher, 
eine erſte Inspektor Stelle. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2933 durch 
den Öglelligen erbeten. 

Ein Juſpektor 

mit guten Empfehl, 30 Jahre 
alt, geweſener Kavalleriſt, 


ſucht Stellung 


per ſofort reſp. ſpäter als erſter 
oder alleiniger Juſpektor. Geil, 
Meld. unt. Nr. 3670 a. d. Geſell. 
erbeten. 

38620] Ein erfahr., einfach. In⸗ 
ſpektor, 47 J. alt, verh., 1 Kind, 
mit gut. Zeugn,, ſucht von gleich 
od. ſpäter bei beſcheid. Anſprüch. 
Stellung. Auf Wunſch k. kleine 
Kaution geſt. werden. Off. u. B. 
poſtlag. 5 Wpr. erb. 


Ich, ſuche ohne Gehalt 
ſelbſtänd. Inſpektorſt. Bei 
Jahresſchluß nach Deckung 
aller Zinſen, Löhne, Ab⸗ 
gaben ze. beanſpruche nur 
einen kl. Prozeutſatz vom 
Reingew., Netto⸗Heber⸗ 
Lamm Bin ev., unverh., 153. 

andw. Antr. u. Wunſch. 
Meld. u. Nr. 3551 a. d. Geſterb. 
Jeder Stellung gewachſen! 


Sohn eines Landwirths, welch. 
— einige Jahre auf ſeines 
aters Gut thätig geweſen ſucht 
Stelle als Eleve od. Volontär 
auf einem größeren Gute. Gefl. 
Off. u. Nr. 3128 an d. Geſ. erb. 
3248] F. e. jung. Mann, Sohne. 
Landw., d. bereits Jahr inein. 
größer. Wirthſch.thät.geweſ., ſ. 
3.1. Oktbr. z. weit. Ausbild. auf 
e. mittler. Gute, direkt unt. dem 
rinzipal, brei. Stat. Stellg. 
amilien⸗Auſchluß Beding 
eldungen u. W. M. 214 
an die Inſ.⸗Annah. d. Geſell. 
in Danzig, Jopeng. 5, erbet. 


l. Bolonlärfelle 


f Landwirth zum ſo⸗ 
ortigen Antritt. Off. unt. 
Nr. 3544 an den Gejellig. erbet, 


x 


wird nicht verlaſſen mich, 
beſchieden ſein, 


von hier ſcheiden: 
elle nicht mehr bleiben! 


=) sin e Stelle g 
Tüchtigen Schreiber 
ſacht ſofort 1355 
Königl. Sortifitation, Graudenz. 


35837 Einen jüngeren 
Komptoiriſten 

ſuche ich per 1. Oktober oder für 
früher zu engagiren. Meld. 
bitte Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsauſprüche beizufüg. 

Hugo Rieckau, Dt. Eylau. 

Für mein Modewgarengeſchäft 
ſuche ich vom 1. September cr. 

einen tüchtigen je [3395 

Berfänier 
womöglich der polniſchen Sprache 
mächtig. Off. b. m. Ang d. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photograph. 
einzureichen. 

F. Leckies, Marienburg Bor, 

3363] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft u. Deſtillation 
per 1. od. 15. Auguſt ein. tücht., 
umſichtigen und flotten 

Expedienten 
welcher beider Landesſprachen 
vollſtändig mächtig iſt. Offerten 
ſind Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Briefmark. 
verbeten. 

Paul Nawrocki, Stuhm 

Vorſchloß. 

3357] Für mein Kolonial“, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillat⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt 
oder auch ſpäter einen 
erſten jungen Mann 
flotten Expedienten, mit Buch⸗ 
führung vertraut. 3 

Ein Lehrling 
kann auch von jofort eintreten. 
A. Strazim, Liebſtadt Opr. 

3386] Suche per 15. Anguſt er. 
für mein Kolonial⸗, Material- 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, 4. 

jüngeren Gehilfen 
der poln. Sprache mächtig. Off. mit 

Gehaltsauſprüchen an 

L. G. Vierzig, Ortels burg. 

Suche für mein tolonialwaar.-, 
Mehl⸗Geſchäft u. Eiſen⸗ Handlung, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
ver 15. Auguſt od. ſpäter einen 
evangeliſchen, tüchtigen 

jungen Mann. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchrift., 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 3430 a. d. Geſell. erbet. 

Verkäufer 
Manufakturiſt. 

32581 Suche ſofort u. 1. Septbr. 

tücht, ält. Berkänfer (Chriſten), 
fert. poln. ſpr. Off. u. Photogr. 

u. Zeugniſſen m. Ang. d. Alters, 

Größe u. Geh.⸗Anſpr. bei freier 

Stat. u. Wohnung im Hauſe er⸗ 

bittet umgehend 


Hermann Prinz, Jouenburg yr. 
KANN INN 


3% 3590] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Modes N 
waaren⸗Geſchäft ſuche 

* zum 1. September cr. 93 
ein 


25 tlchtigen 28 

\ 7 % 

* Kommis. % 
Den Meldg. wolle man 


25 Photographie beifügen. 
Sacob Simonſohn, 


* 
Roeſſe 


N NN NN 


Aelterer Verkäufer 
d. Manufaktur⸗Branche, i. Dekorir. 
bew. poln. ſprech. evtl m. Kapital. 
e. größ. Filiale n 
Demſelb. wird Gelegenheit gebot., 
in d. Geſchäft N 
Meld. unt. Nr. 3265 a. d. Geſe 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich z 
einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſprüche 
erbeten. 
Kfm. Cohn's Nachfl., 
Julius Lewinſohn, Neumark 
Weſtpreußen. 


KN NTIN ANNA N 
33561 Tüchtiger 
& junger Mann 8 


% in der Getreidebranche 
u. Buchführung erfahr., 


8 Lesbe Stellung. 22 
% erſönliche Offerte er⸗ % 
% wünſcht. 
Max Meyer, 
Briejen Weſtpreußen. 2 


Herren⸗Konfektion. 
Ich ſuche per ſofort reſp. 
1. Auguſt einen älteren, erfahr. 
jungen Mann 
moſ., bei hohem Gehalt. Selbiger 
muß tüchtiger Verläufer und der 
polniſchen Sprache mächtig und 
befähigt ſein, eventl. ein Geſchäft 
ſelbſtändig leiten zu köunen. Off. 
mit Bild, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsauſprüche bei nicht freier 
Station an 3233 
D. Scharnitzki, AllenſteinOpr. 
3305] Für mein Tuch, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Septbr. er. 
einen gut empfohlenen 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der mit der 
einfachen Aua durchaus 
vertraut ſein muß und 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Off. 
für die Verkäuferſtelle mit Au⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche erb. 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie 
Salomon Hertz, Gerdauen. 
Brauche für mein Deſtillat.⸗, 
Material- u. Eiſenwaaren⸗-Geſch. 
en gros & en detail 


jüngere Gehilfen u. 
Lehrlinge. 

Einer der erſteren muß mit 

Korreſpondenz und Buchführung 

vertraut ſein. [3322 


J. Ohneſorge, 
— _Eserst Weſtpreußen 
3380) Suche per ſofort reſp. 
1. Auguſt cr. einen N 
jüngeren Gehilfen 
für mein Kolonial⸗ und Schank⸗ 
geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anuſpr. bei freier Station erbittet 
D. Kutſchewski, Oſterode 
. _ Ditpreußen. 
Ein Kommis 
findet per ſogleich in meinem 
Deſtillattonsgeſchäft Stellung. 
31181 A. Black, Allenſtein 
RANN NINA 
* Für mein Manufaktur⸗, 
% Tuch⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche p. 1. oder 
15. September d. J. ein. 
beſonders gewandten u. 
erfahrenen 
& eriten jungen 2 
& Maun, ſelbſtänd. . 
Verkäufer & 
% bewährte, tücht. Kraft, ©@ 
4 mo), Konf., dauernde 1 
Stellung. Poln. Sprache 
7 Bedingung. Meldungen 
briefl. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der 
N Gehaltsauſprüche unter 
Nr. 3582 au den 
Geſelligen erbeten. 
9 
NRWM INN 
3554] Suche per 15. Auguſt für 
mein Manufaktur⸗, Kurz“, Weiß⸗, 
Woll⸗ und Putz⸗Geſchäft 4 durch⸗ 
aus flotte 4 
Verkäufer 
3 Verkäuferinnen 
die der polu. Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station ſind beizufügen. 
Waarenhaus Inh. N. Israelskt, 
Strasburg Wpr. 
1. Kommis 
fürs Kolonialw.- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, der auch polniſch ſpricht, 
ſuche von ſogleich 13559 
C. v. Preetzmann, Culmſee, 
3650] Für mein Kolonial-, 
Deſtillations⸗ u. Eiſenkurzwaar.⸗ 
Geſchäft, bauptſächlich für letzter. 
ſuche per ſofort einen durchaus 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen ai 
Verkäufer 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind Mel⸗ 
dungen beizufügen. 
G. Ed. Fenske, Schoenſee 
Weſtpreußen. 
1 Zum Eintritt per 15. 
Auguſt reſp. 1. September er. 
ſuche ich einen tüchtigen, flotten 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Nur wirklich erſte Kräfte wollen 
ſich melden unter Beifügung 
von Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen. 
J. Roſenberg g. Salinger Nchfl., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modew., 
Ortelsburg Oſtpr. 


3660] Für mein Material- und 


zum 1. September cr. | Aug. 
13225 der polniſchen Sprache mächtigen 


Offert. nebſt Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchr. u. Altersangabe 
unt. Nr. 3660 an d. Gellig. erb. 
3399] 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
AN t ſuche zum Eintritt 
aus gewandten, tüchtigen 


welcher vollſtändig mit der 
Brauche und der einfachen 
Buchführung vertraut 
Meldungen mit Angabe der 
% 1017 a Thätigkeit, 
Gehalts⸗Auſprüche bei gänz⸗ 
R 1 ee ES S 
gung der otogr e 

RKNen: Ranges Ind erbeten. N 
Oscar Jacoby, Heilsberg. 


geſchäft ſuche einen 


Geſchäft ausgelernt haben u. der 
polu. Sprache mächt. ſein, ebenſo 


für's Kolonial- und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, polniſch ſprechend. 
Carl Moeſchke, Neiden burg. 


Manufaktur⸗, 


Geſchäft einen tüchtigen, poln. 
ſprechenden 2 3587 
Verkäufer. 


Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten 
werden berückſichtigt. 


waaren⸗Handlung findet ein 


per 1. Oktober cr. reſp. früher 
Stellung. 
mit Aufgabe der Referenzen und 
Gehaltsforder. bitte Briefmarke 
nicht beizufügen. 11664 


3064] Suche für mein Getreide⸗ 
Geſchäft zum möglichit baldigen 
Eintritt einen mit der doppelten 
Buchführung vertrauten 


D. Dobrin, Daber. 
kautionsfähiger 


kann ſich melden 
Hotel du Nord, Thorn. 


⸗Geſchäft ſuche per 
1. September einen 


Kommis. 


Für mein Tuch⸗, Ma; 


eptember einen durch⸗ 


ilteren Verkäufer 


iſt. 


Ab⸗ 


der Zeugniſſe, der 


3532] Für mein Eiſenwaaren⸗ 


jüngeren Kommis. 


Derjelbe muß im Eiſenwaaren⸗ 


einen Lehrling 


Suche per ſofort für mein 
ode⸗ u. Koufekt.⸗ 


Segall, Oſche Weitpr. 
In meiner Kolonial- u. Eiſen⸗ 


jüngerer Gehilfe 


Bewerbungsſchreiben 


Emil genuinges, Saalfeld 
Oſtpreußen. 


jungen Mann. 


Ein ordentlicher, nüchterner, 
[3475 


Hotel⸗Oberkelluer 


n 
2785) Ein geſchäftsgewandter 
Techniker 
mit Eomptoirarbeiten, der Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ver⸗ 
traut, kann bei mir z. 1. Oktbr. 
eintreten. Zeugnißabſchriften ſind 

einzuſenden. 

Seefeldt & Ottow, 
Stolp in Pomm., 
Stolper Steinpappen⸗ u. Dachdeck⸗ 
Materialien⸗Fabrik. 

Ein. jüng. Schriftſetzer, d. auch 
an der Bohn u. Herber'ſchen 
Schnellpreſſe Beſcheid weiß, ſow. 
nach einige Lehrlinge ſucht per 
ſofort H. Renn's Buchdruckerei, 

Schönlanke a. Oſtb. 

3555] Ein tüchtiger, ſolider 
Schweizerdegen 
wenn möglich, der poln. Sprache 
mächtig, findet ſofort od. ſpäter 
bei tarifmäßigem Lohn dauernde 

Stellung in der 27 
C. E. Salewsköſchen 

Buchdruckerei in Oſterode. 

35741 Tüchtiger, junger 
Brauer 
findet von ſofort Stellung 


Dampfbrauerei Wolff, 
Culmſee. 


Von ſofort ein junger 
Branergehilfe 
geſucht bei 35 Mk. monatlichem 

Gehalt und freier Station. 
Ebendaſelbſt kann ſich auch 
ein Lehrling 
melden. Meldungen unter Nr. 
3346 an den Geſelligen erbeten. 


Tücht. Brunnenbauer 
auf Keſſelbrunnen, gegen ſehr 
hohes Lohn ſofort geſucht. 
Emil Wilsgale, Brunnenbau⸗ 
Geſchäft, Dt. Eylau. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Puttins, Graudenz, 
3633] Mühlenſtr. 7. 
Malergehilfen 
ſtellt wieder ein 13667 
E. Deſſonneck, Grandenz. 


Malergehilfen 


ſtellt von ſofort ein 11811 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Ru d. Simon, Czersk. 
Zwei zuverläfiige, tüchtige 
Barbiergehilſen 
ſucht zum 8. u. Mts. 13434 
Ebmurzynski, Schwetz aW., 
Bergſtraße 2. 


Barbiergehilfen 
ſucßt von ſofort bei gutem Lohn 
Lucas, Brieſen Weſtpr. 
Ein tücht. ee 
* 192 7 2⁰ 1345⁵ 
5 owski, orn, 
g Gerechteſtraße 18/20. 


Seng de 


3373] 
15. | Uhrengeſchäfts ſuche bei gutem 
Gehalt einen tüchtigen 


auch iſt das Geſchäft verkäuflich. 
W. Kleinſchmidt, Nat 


welcher beräbigt iſt, der Stelle 
eines erſten 

größ. 
wird per Aufang Auguſt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. u. Nr. 
35622 d. d. Geſell. erbeten. 
Suche v. ſof. e. tkücht. Kondit.⸗ Weh. 
O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
3682] Ein tüchtiger 


der in Marz. 
Schaum und 
gut bewandert iſt, findet dauernde 


abſchriften ſowie Gehaltsanſpr. 


an die Erſte Graudenzer Zucker⸗ 
waaren⸗Fabrik von 


Ein Konditorgehilfe 
ſelbſtänd. Arbeiter, ſucht Stellg. 
Meld. briefl. unt. 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Konditorgehilfe 


findet dauernde Stellung in 


Ein tücht. Bäckergeſelle find. 
von ſofort dauernde Stellg. bei 


bei Thorn, Lindenſtraße Nr. 3. 


fahrener 


der 
führen kann, kann vom 1. Auguſt 
bei mir eintreten. 

C. Czarski, Schönſee Wpr. 


zuverläſſiger 


findet angenehme und dauernde 
Stellung bei 


auf Militärarbeit können 
eintreten bei 


Riemer⸗ u. Sattlermſtr., Thorn. 
bei gutem Lohn u. auf dauernde 
[3530 


Stellung geſucht. 


ſucht bei gut. Lohn J. Schröder, 
Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 


finden dauernde Beſchäftigung b. 


4 Tiſchlergeſellen 


Zur Vertretung eines 


Uhrmachergehilfen 


Ein ordentlicher 


Konditorgehilfe 


ebilfen in einer 


Konditorei vorzuſtehen, 


Konditorgehilfe 
Laboratorium, 


im Bonb.⸗Kochen 


tellung. Meldg. mit Zengniß⸗ 
W. Poganski. 


Nr. 3575 an 


P. Cabalzar's Conditorei 
in Lyck Oſtpreußen. 


G. Schwittau, Mocker 
3533] Ein zuverläſſiger, 


Bäcker 


Bäckerei 


er» 


dle ſelbſtändig 


3528] Ein ordentlicher und 


Korbmachergeſelle 


E. Friedrichsdorff, 
Pr. Stargard. 


Sattlergeſellen 
fofort 
3058 
K. P. Schliebener, 


Wagenlackirer 


Franz Nitzschke, 
Hof⸗Wagen⸗ Fabrik, 
Stolp i. Pomm. 


Bautiſchler 


20 Tiſchlergeſellen 


C. Steudel, Danzig, 
F eiichergajie 72. 


auf Bauarbeit, 

eintreten bei 

St. Pankowski, Graudenz, 
Schlachthofſtraße 4. 


2 Aſchlergeſcln 

2 Schloſſer 9. Schmiede 
nelelln 

2 Cementirer 


ſucht von ſofort 13648 
A. Schubring, Neumark 
Weſtpreußen. 


Maſchinenſchloſſer od. 
Schmiede 


können ſofort 
13.68 


können ſich zur Erlernung der 
Führung von Dampf ⸗Dreſch⸗ 
Apparaten melden bei [3581 
Carl Somnitz, Maſchineufabrik, 
Biſchofswerder (Weſtpr.) 
“ 
KNA N NN 
38 3147 Tüchtige 
& Maſchinenſchloſſer 8 
% jet bei hobem Lohn = 
% ofort ein N 
Gustav Denzer, 
7 Reparatur⸗Werkſtätte, N 
N Stolp. % 
RRR: Nan 
Ein unverh., zuverläſſiger 
Heizer 
wird für die hieſige Dampfmühle 
geſucht. Off. unter Angabe von 
Gehaltsanſprüchen ſowie Zeugn.⸗ 
Abſchriften find zu richten an 
Runowo Mühle b. Runowo, 
3376] Suche von Martini d. Is. 
einen verheiratheten 
Schmied 
mit Zuſchläger. Derſelbe muß 
tadellbſe Arbeit liefern, auch 


muß derſelbe ſämmtliche Schirr⸗ 
arbeit, außer Rädern, zu machen 
verſtehen. 

Dortſelbſt findet auch noch ein 


Inſtmann 
mit Scharwerker Stellung. 
Hoheneichen b. Gottſchalk Wpr. 
Ein tüchtig. Schmied 
mit Scharwerker 


wird zu Martini d. Js. geſucht 
in Neuvorwerk b. Gottſchalk. 


Kupferſchmied 


nebſt Zengnißabſchriften 
Gehaltsanſprüchen 
Station), möglicherweiſe perſönl. 
Vorſtellung erbittet 

J. Anker, Mühle Allenburg. 


ſucht Hecht, Dt. Eylau Wpr. 


Ein fleißiger, geſchickter und 
13261 


nüchterner 


Schmiedegeſelle 


der auch den Hufbeſchlag gründl. 
verſteht, findet ſofort dauerade 
Stellung in Folſong bei Oſtas⸗ 
zewo, Kreis Thorn. 
Zwei Klempnergeſellen 
ſucht von ſofort A. Kindt jun. 


in Leſſen. [3360 
3567] Zwei hg — 
Klempnergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


M. Tresp, Klempnermeiſter, 
Wormditt. 
Daſelbſt kann von ſogleich ein 


Lehrling eintreten. 


1252] Tüchtige 


Maurer 


erhalten bei hohem Lohn an 
den Kaſernenbauten 
dauernde Beſchäftig.; ebenſo 


„fort 


Polire. 
Titus Milech, Kolberg 
a. d Oſtſee. 


10 Zimmergeſellen 


inden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 13356 
Oscar Meißner, 
Maurermeiſter, Graudenz. 


3237] Für meine Fandels⸗ 


mühle (Waſſerbetrieb), mit 200 
Ctr. tägl. Leiſtung, ſuche ver ſo⸗ 
fort einen unverheiratheten, zur 
verläſſigen und energiſchen 


Obermüller. 


Derſelbe muß mit den neueſten 


Maſchinen für Weizenmüllerei 
durchaus vertraut jein und ſelbſt 


Gefl. Offerten 
ſowie 


freier 


nitarbeiten. 
(bei 


3456 Zwei tüchtige, ordentliche 
Müllergeſellen 


für meine Waſſermühle können 
ſich melden. 


Eintritt 1. Auguſt. 
Rudolph Drewitz, 
Schneidemühl. 


35311 Ein junger 
Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten in Mühle 
Slupp bei Leſſen. 


Holz, Werkführer. 
3527 Ein tüchtiger 
Windmüller 


kann von ſofort auf gut ein⸗ 
gerichteter 
annehmen. 
nach Leiſtung. 


Holländer Stellung 
Lohn zahle ich ganz 


R. Elsner, Roſenberg 
Weſtpreußen. 


3 


Maſchinenarbeiter 2 


25 für Band⸗ u. Kreisſäge R 
u. Hobelmaſchinen ſucht 7 
x Dampfſägewerk u. Holz N 
bearbeitungs⸗Fabrik 
Rudnik⸗Miſchke. 
R NN INN 
3572] Zwei tüchtige 
Glaſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
O. Gredſted, Dt. Eylau. 


3 tüchtige Steinſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäft. 
Zu melden beim Unterzeichneten. 
Wochalski, Bauaufſeher in 
Wollſtein. 

Suche von ſofort mehrere 
tüchtige 3 „13500 
Ziegeleiarbeiter 

bei hohem Lohn und Akkord. 
A. Weiß, Dampfziegelwerk, 
Rothenſtein bei Königsberg. 


Ziegeleiarbeiter 


ſucht von ſofort ei 
A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
Graudenz. 
Arbeiter 


finden dauernde Beichäftigung bei 
hohem Akkordſatz auf meiner 
Ziegelei. Verdienſt 3 bis 4 Mk. 
täglich. 13256 
Belgard 


Julius Gronan, 


(Perſante). 


scha 


n 
Suche viele Rendanten und 

aupertouen A, Richter, 
königsberg Pr., VBärenſtr. 2. 


Zum ſofortigen Antritt auf 
einem größeren Gut in Oſt⸗ 
preußen, Kreis Mohrungen, wird 
ein tüchtiger, gut empfohlener 
Rechunngsführer geſucht, der 
Speicher mit übernehmen wur 
Gehalt 360 Mk. per anno un 
freie Station exkl. Wäſche und 
Betten. Selbſtgeſchrieb. Lebens⸗ 
lauf, Zeugnißabſchr. einzuſenden 
unter Nr. 3216 durch den Geſell. 
Gute Haudſchrift Bedingung. 

Rittergut Gervin Pomm., 
Kr. Kolberg, ſucht ſofort einen 
unverbeiratheten 13364 

Rechnungsführer 
und eine zuverläſſige 

Wirthin. 


Meldung. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprichen erb. 


Wachsmuth. 
Ein energiſcher, zuverläſſig., ev. 
Juſpektor 
der polniſch ſpricht, findet von 
ſofort im Kreiſe Grauden 
Stellung. Gehalt 350 Mar 
exkl. äſche. Offerten unter. 


r. 3348 durch den Gee igen 
erbeten. 
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33171 Tüchtiger, evangeliſcher 
Inſpektor 

mit guten Empfehlungen, von 

Bun geſucht unter Leitung des 
vinzivals, auf ein Gut von ca. 
7 Morgen. Zeugnißabſchriften 

ſind einzuſenden. Gehalt 400 M. 

pro Jahr. 

Dom. Glogowiniee bei Erin. 
Zum 1. Oktbr. evtl. 1. Januar 

wird ein verheir., evangeliſcher 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
Fe Geh. 1200 Mk. a. c. u. ent⸗ 


Wirthſchaftsbeamt. f. ſelbſt. 
St. ſof. o. 1. Oktbr. geſ. Kaution 
6⸗b. 7000 Mk., Rückv.erb. F. Bora⸗ 
tynski, Dt. Krone, Königſtr. 76. 

3211] Suche zum 1. Septbr. 
für Daſenfier einen gebildeten, 
jungen 


Mann als Eleven 


und für Burzen einen 


Sujpeltor „ 

der eini 15 

ER Spesen 
ern ı 1 

Eee Nittergutzpächter, | IB für Ion eg b 2 


üb. mehrjährige Thätig⸗ 
— 2. keit an — Stelle erb. 28 


Gärtner, 
3402 


Gärtner. Off. an d. 
ſenden. Die Gutsverwaltung. 


3585] Geſucht zum 1. 
Oktober verheiratheter 


rechend. Deputat. Bedingung: 


olniſche Sprache, vorzügl. Zeug⸗ 


niſſe im Original nebſt kürzer [34981 Verbeiratbeter 

i . von Glaſow, 
„ Hofbeamter Bartbeinen bei 25 
diugung. die durchaus wabrheits. poln. Alb e f. of; Steilung bei * Wolittnick Oftpreußen, 
liebend und wirklich paſſionirte 300 Mk. Geh. u. Dep. Meld. u. 


RN NN NN 


Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 
Habe z. 11.Nopbr.e.Oberſchweizer⸗ 
ſtelle mit ca. 40 Stück Vieh zu ver⸗ 
beben dg Lohnu.Deput Kontrakt 

ei mir. M Odermatt, Oberſchw., 
Jankendorf b. Baumgarth Wpr. 


„ 3674] Ein tücht.zuverl.,kautionsf, 
Brennetei-ehr-Juſtitut. verh., K verſehen. 
erſchweizer 

2420] Den Herren Br.⸗Beſitzern findet 3. ſof. Stell. au 110 Stück 
empfehle jeder Zeit tüchtige in Görlitzer Gegend b. hoh. Lohn. 
Brennerelführer h. Verpflichtung Bewerber woll. ſich telegraphiſch 
reiner u. höchſt. Ausb. d. gegeb. melden. Schweizer Bureau 

Rohmaterials. Anſtänd. Leute, Borzenzine⸗Trachenberg. 
welche d. Fach erlernen wollen, IE ee 
könn. fi meld. Vorz. Zeugniſſef 2 Unterſchweizer 

u. Empfehl. üb. Betriebsaufbeſſe-⸗ zum 1. Auguſt geſucht. Lohn 


Nr. 3498 d. d. Geſelligen erbet. 
3858 Gelucht zum J. Nuguſt d. J. 
ein jüngerer 
Inſpektor 
in Dom. Nekla b. Maximilianowo, 
Kreis Bromberg. „ 
u 


Landwirthe find, können berück⸗ 
ſichtigt werden. Meld. u. Nr. 2868 
on den Geſelligen erbeten. 


3277] Für den 1. Oktob. e. tücht. 
einfacher Juſpektor 
unter perſönlicher Leitung geſucht. 

Anfangsgehalt 360 Mark. 
Neuobluſch per Kielau. 


3232] Ein gebildeter 
junger Mann 
(am liebſten Sohn eines Land⸗ 
wirths), wird zur Erlernung der 
Wirthſchaft in Popiellnen bei 
Weißuhnen Oſtpr. v. ſofort geſ. 
Sachs ze. 


3393] 5 ＋ bei freier Station 
od. 


N rungen ſtehen z. Seite. Hieſige 32—35 Mk. un te Koſt, 
zu jogleich od. ſpät. durch Schul. Brenn. nach neueſt. Muſter mit echter Stall. een 
oder „jonftige Zeugniſſe gut | Heften Apparaten verſehen. Eduard Schubert, Oberſchw. 
empfohlener J. Encke, Baudsburg Wpr. in Senitz bei Heidersdorf 


junger Mann 
zur Erlernung der Land- 
wirthſchaft, worin Vorkenntniſſe 
erwünſcht. Zugleich Ausbildung 


Brennerei- Bevollmächtigter. 


Brenner 

welcher nachweislich tüchtig im 
in Gutsvorſt.⸗ u. Amtsvorſteher⸗] Fach iſt, Reparaturen ausführt, 
Geſchäften. Meldung. m. Lebens⸗]Maſchinenverſtändniß hat, außer 
Lauf nebſt Abſchriften der Schul⸗[ der Kampagne ſich der Land⸗ 
abgangs⸗ u. ſonſtigen Zeugniſſe, wirthſchaft widmet, findet am 
die nicht zurückgeſandt werden, 1. September d. 33. Stellung. 

au die Gutsverwaltung Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
Oſterwein b. Hirſchberg Opr. ſchriften nach Kl. Summe bei 


Pirthſchafts⸗Joſpelor. Naymowo. [3162 


Brennerei, 
Für ein Gut von 800 


7 — ga jenen Mann, 
; welcher Luſt hat, das Brennerei⸗ 
R ng fach zu erlernen, Bedingungen 
einfach erfahren an ſtramme fehr günſtig. Meld briefl. unter 
Thätigkeit gewöhuter, jolider 


falholiſcher Juſpektor 4 


in Schleſien. 

un terſchwelz. erhalt. nach Oft- 
u. Weſtpr. gut bezahlte Stellung. 
Zwei ſolide Bürſchen können 
ſofort od. ſpäter bei hoh. Gehalt 
die Schweizerei erlernen. 

J. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 


werkern 
finden zu Martini noch Wohnung 
bei gutem Verdienſt in 
Kl. Tromnau. 


Ein Kuhfütterer 
mit Gehilfen 
wird zu Martini bei gutem Lohn 


und Tantieme geſucht in Neu⸗ 
vorwerk bei Gottſchalk. [3592 


3411] Verheiratheter, tüchtiger, 
energiſcher, ſolider, evangeliſcher 


Hofmeiſter 3407) Dom Papau per Wrotz⸗ 
. elerut. Stellmacher, mit eigenem | lauten, Kr. Culm ſucht zum 
schaften thätig geweſen und 8 derfſelbe muß 11. November cr. einen tüchtig. 


mit dem Dampfdreſchſatz um⸗ 
ehen können, die Beauf⸗ 
ichtigung, die Fütterung der 
Pferde übern., ſowie energiſch 
auftreten in der Landwirth; 


mit allen laufenden Ar⸗ 
beiten (Drilltultur, Drainage, 
Wieſenbau ze.) vollſtändig 
vertraut ſein. Gehalt Mark 


Geſpaunwirth 
mit Scharwerker 


bei hohem Lohn und Deputat. 
Hans guth bei Rehden ſucht 


pro anno. WPerſön- ſchaft, 113 
eee ee Schwweimehirten 
eldı € erde e — 1 
mit der Mufjeritt Mr. 3351 Stallmeiſter 2 


1 verh Jungviehhirt. 

und 3 verh. Knechte 

mit Scharwertern zu Martini. 
Zwei Juſtleute 

e. verh. Pferdeknecht 


ev., mit guten Scharwerkern, 
finden bei hohem Lohn zu Mar⸗ 
tini d. J. dauernde Stellung. 
Rittergut Traupelbei Freyſtadt 


ohne Leute, bei ca. 140 Kühen 
und Jungvieh, derſelbe muß in 
allen Krankheiten und Ge- 
burten bewandert ſein, außer⸗ 
dem das Melken aus dem 
Grunde verſtehen — finden zum !. 
November oder Martini 1898 
bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dominium Macz⸗ 
kau, Kreis Danziger Höhe. 


Dom. Lagſchau bei Sobbowitz 


durch den Geſelligen erbeten. 
Ein einfacher, verhekratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


kinderl., deſſen Frau die äußere 
Wirtbſch., Kälberaufz., Schweine, 
Melken beauff., poln. ſprech., per 
bald od. ſof. geſucht. 

Geldiger muß gute Empfehl. 
haben, tücht. Vieh⸗ u. Ackerwirth 
fin u. in Behandlung ſchwerſten 
Bodens äußerſt bewandert ſein. 


Martini einen evangel. Weſtpreußen. 
Nur ſolche Bewerber werden be⸗ . 3 * 8 — 
rücfichtiat. _ Geh. 600 Mart. tücht. Hoſmeiſter Tüchtigen 
Selbſtgeſchr. Lebenslauf und bei den Geſpannen. [3409 


Kuhhirten m.Gchilfen 


und Scharwerker 
für 40 Kühe und 30 Stck. Jung⸗ 
vieh, ſowie ein bis zwei 


Dreſcherfamilien mit 


Scharwerkern 
bei gutem Verdienſt und Lohn 
ſucht zu Martini Dominium 
Oſſowken per Gottſchalk Wyr. 


Unternehmer 

zur Getreide- und Rüben⸗Ernte 

mit 10 Paſch Leuten geſucht. 
Meldungen unter Nr. 3403 an 

den Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 
mit 25 Mädchen und Jungen 
findet von jetzt bis Martini 
bei hohem Verdienſt Beſchäftig. 
in Blonaten bei Chriſtburg. 


Zeugnißabſchriften unt. Nr. 3497 
an den Geſelligen erbeten. 


3489! Vom 1. Oktober er., 
eventl. früher, findet ein 


zweiter 


Inſpektor 


bei mir Stellung. Gehalt im 
1. Jahre 350 Mk Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an 
v. Lenski, Seedrauken 
bei Marggrabowa. 
Ein Wirthſchafter 
der an Thätigkeit gewöhnt iſt, 


findet von ſofort Stellung. Ge⸗ 
halt 240 Mark. 2 5 


Daſelbſt findet zu Martini ein 


3561] Dom. Draheim bei 
Tempelburg ſucht zum 1. Oktob. 
einen tüchtigen . 
Kuhmeiſter 

mit Gehilfen für ca. 50 Stück 
Großvieh. Nur Jnhaber guter 
Zeugniſſe wollen ſich perſönlich 
melden. 

Dom. Dalwin bei Dirſchan 
ſucht zum 11. November cr. einen 
gut empfohlenen 13177 


Kuhmeiſter 
mit zwei Knechten. 
3260] Ein energiſcher, nüd- 


terner, durchaus zuverläſſig., 
evangeliſcher 


Leutewirth 


der der polniſch. Sprache mächtig 
iſt, findet zu Martini d. Is. od. 


„„Kuhmeiſter Pass fees Thorn. 5 dee wird ein tüctiger, 
mit einem Knecht 3601] Ein jolider, junger und 15 Ste fh a 
zu 60 bis 70 Stück Vieh Stellg. kräftiger Stellmacher 
Katie bei Gutfeld Opr. Molkereigehilfe zu Martini geſucht. 
ne — der die Schweine zu beſorgen 323] Zur Karkeſſelernte 
Ein Hoſ⸗ u. Speicher⸗ bat, Tann bei Dabem Lobn ſo⸗ Unternehmer 
Verwalter Diethelm, Molteri | Mit ca. 20 Leuten 
wird zum 1. September geluht Montau, Kreis Schwetz. geſucht vom Dom Roſen ow 
in Schwenten bei Gottſchalk. 32307 Jum 1. Oftober ds. ga. bel Labes. 
Gehalt 300 Mark. 13593 [wird in Ad l. Schönberg bei 3598] Suche zum ſofortigen 
Wilhelmsort, Bahnſt. Strelau, Antritt einen 


ein evangeliſcher, verheiratheter 


Gärtner 


geſucht. Frau muß bei der Wäſche 
helfen. 


Ein verh. Gärtner 


deſſen Frau im Garten mitar⸗ 
beitet, wird gegen hohes Lohn 
und Deputat dowwie Kuhhaltung 
As 1. Oktober geſucht. Der⸗ 
elbe muß vor allem guter Ge⸗ 
müſegärtner ſein und Zwergobſt 
A Ber 
i en i 
wollen ſich melden in a 
Orlowo bei Inowrazlaw. 
36491 Suche von ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 
3469] Erfahrener einfacher für ra Seeder 
4 nut Fuſpe tor e eumart | 
elgroßes Gut in Oftpe. | ______Feltpreugen. [wi 
85 — — 3613] Geſucht f. ſof. verh., tücht. Fin u glück rn ge 


Mk., zum 1, geincht. | Gärtner. a 
eld. unk. Nr. 3469 a. d. Geſell.[ Straube, Kleinbof p. Frauſt. Tien 


Unternehmer 
mit ca. 40 ſtarken Mädchen 
oder Jungen zur Getreide⸗ 
und Rübenernte bei hohem 
Akkord⸗ oder Tagelohn und 
Devutat. Offerten erbeten an 
Oberinſpektor Hawlitſchka, 
Nawra, Poſt und Bahn⸗ 
ſtation, Weſtpreußen. 


Aufſeher 
zum ſofortig. Antritt bis Martini 
geſucht. Gehalt 140 Mk. und 
Eſſen. Meld. m. Ader abſchr. 
unt. Nr. 3534 durch den Gef. erb. 


ARK AAA 
& 35461 Suche fofost 

8 Vertreter N 
A ede geen IR 
22 u Retourmarke. — 28 
8 beceend arme 
% dert, Kr. Dt. Krone. 


ANRHRRIEURR 


Junger Mann 
(am liebſten Sohn eines Land⸗ 
wirths), wird zur Erlernung der 
1 r di 2 Oktober 
ftation) gefucht. r 358 
E. Weisſermel. 


x Verschseden €; 
3163] Ein tüchtiger 
Schachtmeiſter mit ea. 
30—40 Mann 


reie 
ückreiſe wird zugeſichert. 

Gasanſtalts-Neubau 
Eiſenberg (Sachſen⸗Altenb.) 


4 Dom. Lenarto witz 
bei Pleſchen ſucht p. 1. Oktober 
einen verheiratheten, der poln. 
Sprache mächtigen, ſelbſtthätigen 
Dom. zu 


BRENURANE 


Juſtlente mit Schar⸗ 


13566 


Ein Volontär 


ndet in meiner Konditorei Stell. 
ichard Rommel, Konditorei 
und Cafe, Inowrazlaw. 


Ein Aufſeher 
für Eiſenbahn⸗ Neubau Strecke 
Berent » Bütow, der ſelbſtändig 
arbeiten kann, wird von 3 
geſucht. Abſchriften von Zeug⸗ ee 
niſſen und Gebalts-Aufprüce N Pi 1. 
werden verlangt; zu adreſſir. an Fräuef 

Loeffler & Quadt, — — 
Bauunternehmer, Bütow Pom., 8 

Leuz' Hotel. 13140 my‘ = 


3526] Zwei tüchtige Ei e e 
: ine Kaſſirerin 
Schachtmeiſter oder auch m. d. e 3.3. 


A Vorarbeiter as bel mag Haspe won 
N „Okt. bei mäß. Anſpr. möglichit 
Br ee Ka | dauerndes Engagen. (Buchbandl. 


Meliorationen bei hohem Lohn | IE - E 

—.— 1 Beichäitigung. 3605] Erfahrene, ältere 
eldungen find zu richten an 

H. Licht, Meliorationstechniter, | - Landwirthin 


Dramburg i. Komm. 8 v. Anh., ev., nicht i. Stellung, 


—B: a ET TR t v. 1. od. 15. A t e 
Schachtmeiſter⸗ — —— jeoftänbige BR ange 
Geſuch. 5 


Gefl. Offert. erb. M. 80 poſt⸗ 
8578] Bur Beuuffpti lagernd Heiligenbeil. 

3578] Zur Beauffichtigung von | 36561 Suche für ein junges, 
Kanalaufräumungsarbeiten ſuche 600) ache für ein jnugeR 
ich für kurze Zeit einen durchaus 


gebildetes 1 
erfahrenen und zuverläſſigen £ Mädchen 
Schachtmeiſter. Kenntniſſe von Gutsbeſitzerstochter, 20 J. alt, 
Centriſugalpumpe mit Lokomo⸗ tüchtig im Haushalt und in all. 
bilenbetrieb erforderlich. Handarbeiten, Stellung als 
Müßte Seedure Oſtyr. Stütze der Hausfrau. 
G. Doſt. 
— Gefl. Off. nebſt Gehaltsangabe 
erbeten an H. Miller, Schul⸗ 
vorſteherin, Inowrazla w. 


1 Laudwirthin u.! Kochmamſell 
empf. ſogl. Dietrich! s Bürean 
Bromberg, Prinzenth., Schleuſt. 11 


‚Offene Stellen 
Eine geprüfte, muſikaliſche, 
evangel. Erzieherin 
per 1. Oktober für 11 jähr. Tochter 
geſucht. Offerten nebſt Zeugn.⸗ 
Abſchr. und Photogr. an 
Müßhlenbeſitzer Schultze, 
Sagemühl bei Dt. Krone. 
3662] Zur Hilfe im Unterricht 
ſuche ich für meine beid. Töchter, 
13 u. 12 Jahre alt, ſofort oder 
z. 1. Oktober er. eine geprüfte, 
muſikal. Erzieherin. 
Off. mit Gehaltsauſpr. zu richt. 
an Paſtor Ramelow, Wisbuhr 
3231} Suche von ſofort eine 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für ein 1½ jähr. Kind. 
Frau von Bieler, 
Frankenhain bei Melno Wpr. 
2873] Suche zum 15. Auguſt 
oder ſpäter eine evgl., geprüfte 
Kindergärtnerin 
welche den erſten Unterricht er⸗ 
theilt. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
u. Photographie erbittet 
Frau Robitzti, Lippau 
— ber Skottau Oſtyr. 
Geſucht a. Land zum 15. Auguſt 
z. 2 Mädchen 


Denn 
Ein Schachtmeiſter 
mit 30 Erdarbeitern 
aus Bewegung von ca. 40000 
zubitmeter Boden, wird geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2731 durch 

den Geſelligen erbeten. 


* 

» 
Erdarbeiter! 
Bei den Deichbauten auf dem 
linken Nogatufer zwiſchen 
Marienburg und Krebsfelde 
erhalten einige 100 Arbeiter 
lohnende und dauernde Beſchäft. 
ohn p. Stunde in Tagelohn 
25 Pfg., bei Akkordarbelten 30 
bis 35 Pfg. Schlafbaracken und 
Kantinen auf den Bauſtellen 
vorhanden. Meldungen bei den 
Aufſichtsbeamten in Blumſtein 
und Krebsfelde. [3661 

Der Unternehmer. 

C. Krauſe & Comp. 
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Ein junger Mann 
17 bis 18 Jahre alt, 13679 
als Kutſcher 
für einen Einſpänner zu miethen 

geſucht. 
H. Matthes, Bauführer, 
Graudenz, Kaſernenſtr. g. 


3535] Einen ordentlichen, ge ev. Kindergärtnerin 
wandten die bereits m. Erfolg unterrichtet 


und hierüber Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, Etwas Wäſchenähen 
od, Schneidern und Hilfe in der 
Wirthſchaft erwünſcht. Off. unt. 
Nr. 3347 an den Geſellig. erbet. 
Zur ſelbſtändigen Führung 
einer Mebluiederlage wird eine 
gewandte, kautionsfähige 
Verkäuferin 
mit kaufmänniſchen Kenntniſſen 
geſucht. Offerten nebſt Zeugn. 


Hoteldiener 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Guſtav Ziemer's Nachfl., 
Wongrowitz. 


NLehrlingsstetiien 


Einen Lehrling 
wünſcht Robert Olivier, 
Eiſenwaaren⸗ Handlung, 


2652] Pr. Stargard. — 5 
5 an Otto Schultze, Sagemühl 
3247] Suche von ſoſort oder bei Bi on be, Sag [3212 


ſpäter einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern vom Laupe, 
für mein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft. Claassen. 
Wotzlaff bei Dauzig. 


Lehrliugs⸗Geſuch. 
3198] In meinem Matertal⸗ 
waaren⸗-Geſchäft findet ein Sohn 
achtbarer Eltern, und mit den 
nöthigen GScultenntniffen, per 
ſofort oder 1. Auguſt Aufnahme, 
eventuell auch ſolcher, der bereits 
ſchon in Lehre war. 

Ed. Jeske, Dt. Krone. 

Suche per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [3410 
Alfred Barnick, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation, 


27651 Eine tüchtige 


4. 9 u 
Derkäuferin 
wird für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗-Geſchäft per 15. 
Auguſt reſp. 1. September, ge⸗ 
ſucht; nur erſte Kräfte 
werden bevorzugt. 
B. Maschkowsky, 

ulm a. . 

Für mein Papier⸗, Galanterie⸗ 
u. Lederwaarengeſchäft ſuche bei 
gut. Gehalt eine tüchtige 

Verkäuferin 

die auch im Schaufenſterdekoriren 
bewandert iſt. Gefl. Off. erbet. 
Georg Pleß, Schneidemühl. 


> 3573] Für die Kurzwaaren⸗ 
dols 3 F abtheilung ſuche ich per 15. Aug. 
371] Sie fert einen . Jerkänferz 
Lehrling Verkäuferin 
ad nur tüchtige Kraft, der polniſch. 


volniſch ſprechend, unter günft. 
Bedingungen. 

Carl Trauſchke, Tuchel, 
Kolonialwaar. und Deſtillation. 


Apotheker⸗Lehrling. 
Für eine Apotheke in Tilſit z. 

1. Oktober ein gr geſucht. 

Offerten unt. Nr. 3326 durch den 

Geſelligen erbeten. 

3088] Suche per ſofort reſp. 

per 1. September g 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Radtke, Oſterode Oſtpr., 
Dampf⸗ Bierbrauerei. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, m. guter 
Schulbildung, kann ſofort eintret. 
Englers Konditorei, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 22. 


Zwei Lehrlinge 
zur Schloſſerei ſucht ſofort 


Gnuſchke, 

11 G 
—choſswerder Wpr. evang., ſuche zum 1. September 
3642] E. Sohn anſtänd. Eltern, reſp. 1. Oktober für mein Kurz⸗, 
d. Lu enz eee. sh und Tapiſſeriewgaren⸗ 
wer * ndl. zu erlern, kann Geſchäft zu engagiren. Offerten 
ich meld. Auswärt. Koſt u. Logis n. nehſt Photographie und Gehalts⸗ 
ebereink. im Hauſe. O sub. anſprüchen erbeten, 
9838 an Haasenstein & Vogler, Charlotte Berendt Nachf., 
A.-G., Königsberg i. Pr. Marienwerder Weſtpr. 


Sprache mächtig. Photographie 
und Zeugnißabſchriften ſind bei⸗ 
zufügen. L. Itzig, Culmſee. 


Zuverläſſige, zeitweiſe ſelbſt. 


2 7 
Verkäuferin 
für Mehl⸗ u. at n zum 
15. Auguſt geſucht. A. Kno del, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 22. 
Eine chriſtliche, ſelbſtändige 
Putzarbeiterin 
die auch im Kurzwaaxenverkauf 
thätig, ſucht per 15. September, 
Wel ch, ſprechende bevorzugt, 
E. Putzrath, Tolkemit. 
Ich ſuche eine tüchtige 
Putzdirektriece 
für mittleren und beſſeren Putz, 
bei angenehmer, dauernd. Stell. 
Offert. erbitte mit Photogr. und 
Senn ae 13563 
Eduard Schmul, Mewe. 
8631] Eine tüchtige 


Verkäuferin 


„Madchen 


bevorz). Off. u. Nr. 3619 d. d. Geſ. 


Einen Lehrling 


für feine Kolonialwaar.⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Weinhandlung jucht 
Carl Sakris, Thorn. 


Suche 
tücht. Putzdirektriee 


zugleich gewandte Verkäuferin, 
der polnkſchen Sprache mächtig. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 3406 
durch den Geſelligen erbeten. 
3387] Suche von gleich eventl. 
1. September eine tüchtige, er⸗ 
fahrene 


Verkäuferin 

für meine Papier⸗ und Buch 
bandlung. Junge Mädchen 
welche bereits in gleichem Ge 
ſchäft thätig waren, mögen Pho 
tographie und Zeugnißabſchriften 
jeuden an 

F. W. Czygan, Marggrabowa. 
3663] Für unſer Glas⸗, Bor: 
zellan⸗ und Luxuswgarengeſchäft 
ſuchen wir von ſogleich od. ſpäter 


* 2 
eine Verkäuferin 
welche in der Brauche bewandert 
iſt und flott zu expediren ver⸗ 
ſteht. Den Meldungen bitten 
wir Photographie und Zeugniß⸗ 

abſchriften beizufügen. 
G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 
3408] Für mein Pußgeſchäft 
ſuche per 15. Auguſt eine 
tüchtige, ſelbſtändige = 
Putzarbeiterin. 
Zeuanißabſchriften und Ge⸗ 
bhaltsanſprüche bei fr. Stat. au 
Louis Adam ſohn, 
Landeck Wpr. 


Einf., jung. Mädchen 
aus auſtändiger Familie, zur 
Erlernung der Wirthſchaft ohne 
genenteitige Vergütung zum 
Oktober oder früher geſucht. 
Frau Adminiſtrator Schroeder, 
Zietlow b. Stolzenberg i. Pom. 
Kräft., fleiß. Mädch. 
welch. d. Küche ſowie alle ſonſt. 
Arbeit. im Haush. eines Jung⸗ 
geſell. zu übern. hat, d. deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig iſt, zu 
bald geſ. Offert, m. Lohnanſpr. 
u. Zeugn. unt. Nr. 3520 an den 
Geſelligen erbeten. 


Als Stütze 
ſof. b. Famil.⸗Anſchl. ältere Perſ. 
geſ., d. alle häusl. Arb. verricht. 
Off. u. Nr. 3626 an d. Gef, erb. 
3562] Suche per 1. Augujt oder 
ſpäter ein 


ordentlich. Mädchen 


als Verkäuferin 
für meine Gaſtwirthſch., deutſch 
und polniſch ſprechend, b. Zeugn. 
und W erwünſcht. 
H. Saale, Mewe. 
Jung. Mädch. d. Putz u. Geſch. erl. 
od. ſ.vervollk. w., k. ſof. eintr.g. Rem. 
Meld. u. Nr. 3616 a. d. Geſellig. erb. 


eine Nähterin 
die ſchneidern kann und mit der 
Wäſche Beſcheid weiß. 

Jenny Weißermel, 
Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wp. 


Als Stütze 

für meinen Haushalt (Gaſtwirth⸗ 
ſchaft) ſuche per ſofort ein 
anſtänd., isr., od. ev., jung. Mädch. 
Solche, die ſchon in Stellung 
waren, werden bevorzugt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Frau Thieſenhauſen, 

3255 Dt. Eylau. 

Bahnhofs ⸗ Wirthſchaft 

Belgard (Perſante). 
3214] Für das Haupt ⸗ Buffet 
und für die kalte Küche findet 
ein geeignetes 
Fräulein 

ab 1. Oktober er. Stellung mit 
Famllien⸗Auſchluß. 

Zum 1. Oktober d. J. für ein 
Gut in Weſtpr. eine tüchtige, 
nicht zu junge 


Mamſell 


gelucit, welche erfahren ift in 
er feinen und bürgerlichen 
Küche, der Aufzucht von Feder» 
vieh und in der Wäſche. Gehalt 
300 Mk. p. Jahr. Offerten unter 
Nr. 3501 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
ev. Konf, die perfekt in d. feinen 
Küche, Bäckerei, Einlegen der 
Früchte, Einſchlachten u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht iſt, wird z. 1. Okt., 
wenn möglich auch früher, für 
ein. Laudhaushalt geſucht. Milch 
nur für Hausbedarf. Gehalt 
360 Mk. Offert. mit Zeugn. unt. 
Nr. 80 poſtlag. Bromberg zu 
ſenden. 13657 
„„ Suche zum 1. Oktober eine 
ältere, erfahrene 


Wirthin 


die eine Vertrauensſtellung aus⸗ 
füllen kann. Aufangsgehalt 100 
Thaler. Nur Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. Keine Briefmarke. 
Dom. Wittkowo p. Culmſee. 
3525] Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 
zur ape meines Haushalts 
von ſofort geſucht bei hohem 
Gehalt. 
Uteſch, Roſenberg Weſtpr. 


Wirthſchafterin 
die kl. Haushalt ſelbſt. führ. kann, z. 
1. Aug. geſ. Alt. u. Zeugn.⸗Abſchr. u. 
A. Z. poſtl. Schwarzenau Wpr. erb. 
ECC 


Schluß auf der 4. Seite. 
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3564] Suche für die Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Läger 


% 
8 
* 3 Verkäuferinnen — 
* 
1 


N und für die Woll- und Tritotagen-Läger 


Verkäuferinnen. 


Ich reflektire nur auf 1. Kräfte bei gutem 8 
Den Meldungen bitte Gehalts⸗Anſprüche, Bild und 
»% Zeugniß⸗Abſchriften beizufügen. K 


*. 


Vehste Leistungs fähigkeit,“ Aus den beſten überſeeiſchen Tabaken mit j 
beine Sorgfalt E und von aut, mild. Geſchmack iſt die hier abgebildete: „Symbolina“. ET 
—— 5 für Wäſche, vorz. arb. 2 J im Gebr., 
Umſt. halb. bill. f. 100 ME. z. verk. 
Offert. poſtl. unt. W. Bromberg. 


hallen-kösleri 


und Delik.⸗Verſand⸗Geſchäft 
uno Sommer, 


Preis für 100 Stück 5 Mark. Preis für 1000 Stück 47,50 Mark. 12517 
Die 8 dieſer Cigarre wird mir täglich durch Nachbeſtellungen beſtätigt. 


Waarenhaus Willy Cohn, Halberſtadt. 
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3588] Geſucht zum 1. Oktbr. 
eine ältere, zuverläſſige 
Wirthin 
die gut kocht, Federvieh und 
Schweine übernimmt. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe 
5 einzuſenden an 
Dom. Pfaffendorf p. Kobulten 
—Aibrenzen —___ 
Suche ſofort eine 13628 


Wirthin 
für feine Küche, Backen, Ein⸗ 
machen und Hühnerviehzucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 
Frau von Iii e 
Broniewice bei Amſee. 

3502] Eine tüchtige 


Wirthin 


w. v. ſof. unt. Leit. d. Hausfrau 
auf einer prinzl. Dom. geſucht. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 3502 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, erfahr., tüchtige 


* * 
Wirthin 
vollſtändig vertraut mit er u. 
Stadtwirthſchaft, ſucht z. 1. Okt. 
eee zur Führung des An 
halts evtl. wäre dieſelbe bereit, 
Pflege und W e kl. Kinder 
15 1 eld. briefl. u. 
r. 3671 d. Geſelligen erbet. 


3369] 5 anſtändige, durch⸗ 

aus tüchtige und thätige, 

ehrliche, evangelische 
Wirthin 

ndbet zum 1. ktober oder 

rüher ſelbſtändige Stellung. 

Sainte leben und Gehalts- 

anſprüche erbeten. 

Franz Ebner, WitoldowolI 
bei Gogolinke. 


Suche 3. 1. Oktober od. früher 
einfache, 51 zuverläſſige 
hin. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbittet Frau Kulat 


Krzekatowko b. Katſersfelde. 


feinster deutscher Sech 
> derbegenwart. 


Champag nerfabrik 


GeorgBrinkma 


Aelt. Wirthſchafterin 


zu ſofort geſucht. Genaue Kennt⸗ 
niſſe im Kochen, Kälber⸗ und 
Federviehzucht, ſowie Butter⸗ 
bereitung erforderlich. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
einzuſenden an 13600 
Dom. Stanislawie, Kr. Schwetz W 

Eine tüchtige 13401 N 


Wirthin od. Meierin 


die beſonders Intereſſe für den 
Kuhſtall (Milchverſand)? und 
Ferkelaufzucht hat und auch die 
Küche beſorgen muß, von ſofort ! 
geſucht. Gehalt 240 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchriften zu ſenden an 
Frau Grumbach, Kl. Lensk 
bei bei Heinrichsdorf Oſtpr 


bsdorf Ditbr. . 
Eine Wirthſchafterin 
die ſelbſtändig wirthſchaften und 
gut kochen kann, findet 1.Dftbr.cr. | 
Stellung. Gehalt 250300 Mk. 
Nur gute Empfehlung, w. berück⸗ 3 
1901 Kujath, Uſch⸗Neudorf 


Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
Nienburg a/ Saale. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegelfabrikation: 


Jiegelmaſchinen, Walzwerke, Kollergänge, 
Dampfmaſchinen, Trausmiſſionen. 


Proſpekte, Koſtenanſchläge koſtenfrei. Eigene Probirſtatlion B 

En v. . 1 Vertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußen: (9747 
egen Erkran ung mein. = f 

jesigen Kodmamjeil, weiche 10 KA. P. Muscate, Danzig. 


Jahre hier in Stellung iſt, ſuche 
ich per ſofort eine 


perfekte Vertretung. 


Event. Engagement p. 1. Oktbr. E 
Frau Arnthal⸗Baierſee, 

Baierſee p. Kl. Trebis. @ 

r 2 

KRAN NINA 2 

Suche auf ſogleich ein 2 2 

42 ordentliches, fleißiges 44 Gelrtidemäher a 

% Dienſtmädchen. % Grasmäher 8 

Fr. E. Heu, Graudenz, | x 

Amtsſtraße 12. | Heamender g 
RRR anus P. R. G. 


g Pferde-Rechen 


Eyitem „Tiger“ und „Heureka“ 


Eine Köchin und 
ein ſauberes Stuben⸗ 


mädchen 
bei gutem Lohn von ſofort . 
ſucht. Meldungen unter ane 


3143 an den Geſelligen 8 R. Peters, Culm 2 W. 
U 


Eiſengießerei AR Maſchinenfabrik. 14424 


== 
— 
Q. ec} 
— — 
. 8 
— 
— 
S T J Was ist Sonnen- Thee? 
W 5 4814] Wohl jedem Einwohner der Provinz 
A — dürfte das kleine Ponnygespann bekannt 
fe) 2 9): sein, welches jährlich zwei Mal die Gegend 
® 8 durchfährt. Es ist ein chinesischer Reklame- 
I — — wagen, der als Ladung ein Riesenpacket der 
W — Sonnenthee-Packung spazieren fährt. 
— — Die Melangen: „chinesische Auslese- 
_ = Sonnenihee* sind, nach deutschem Ge- 


schmacke, von langjähri en Theekennern 
gemischt, stammen von den besten Thee- 
sträuchern Chinas („Reich der Sonne“ ge- 
nannt) und entsprechen somit selbst dem 
verwöhntesten Geschmack. 

Wir bitten das verehrte Publikum, einen 
Versuch mit unserem „Sonnen- Thee“ zu 
machen. Wo diese Marke nicht zu haben 
ist, bitten wir, direkt bei uns anzufragen, 


nn Tilsit. 


haben, 


G. Buntfuss 
A. Michelsen 
G. A. Marquar 


>. Schmidt 
Dich Nachf. 
Ya 


L. 

Kaen Aronso 
Bruno Boldt 
Franz Gurski 


Zucker in No. 9, 


der beste und billigste Ersatz für Raffinade- 
zucker, ist nur in den Verkaufsstellen echt zu 
die solches in gesetzlich geschützten 
gerieften Tabletten abgeben. 1134 


Eine geriefteZuckerin- Tablette 


zu 2 Pfennig 
ist so süss, dass der Süsswerth von 


1 Pfund Zucker kaum 12 Pfennig 


kostet. 
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
dass die Nachahmungen von Zuckerin No. 9 
daran zu erkennen sind, dass die nachgeahmten 
Tabletten nicht gerieft, sondern glatt sind. 
Der Verkauf von glaiten Tabletten als Zuckerin 
No. 9 ist strafbar. 

Wer echtes Original-Zuckerin 
Nr. 9 zu erhalten wünscht, verlange daher 
immer geriefte Tabletten. 

Die echten Zuckerin-Tabletten sind in fast allen 
besseren Kolonialwaarenhandlungen zu haben. 
Verkaufsstellen: 


1 in 
Marchlewski & Zawacki Graudenz. 


in Neuenburg Wpr. 


Inh. A. Gollnik 
Josef Loewenstein. 
Hauptniederlage für Westpreussen bei 
A. Fast, Danzig. 
General-Vertreter für Ost- u. Westpreussen: 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


damit wir sofort die nächste Verkaufsstelle 
mittheilen können. 

Wir betonen ausdrücklich, dass wir zur 
mit Wiederverkäufern in Geschäftsver- 
bindung treten. 


Holländische Thee-Import-Com- 
pagnie zu Amsterdam. 


1 


Erſtes Schleſiſches Backofenbau⸗Geſchäft und 
Vackofen⸗Armaturen⸗Fabril. 


36751 Neu- und Umbau von Backöfen für Kohlenfenerung, 
einfacher und praktiſcher Konſtruktion, DEN ſchnell und ſachgemäß 
unter Garantie ausgeführt. Lager vo 


Badeburg. u. Suit Herdplal, H. Wälbeſtein. elt. 


beſter Qualit 
Teigtheilmaſchinen g 5 — 
— Preis-Kourante gratis und frauko. 
Friedrich Wieland, Waldenburg in Schlesien. 
Vertreter: JosefSchmatolia, Bädermfir, Mocker Wyr. 


der Deutschen Kaffee-Import- 
5 Gesellschaft in Köln. Feinster 
ll al + nl AR gebrannt.Bohnenkaffee, uner- 


Pack 000 0 918 80 4 9 4 
ac 1 un 

mit der Hand 95 Pg bei Wwe, R. Tiede- 
mann, Graudenz, A. Lange, Bischofs werder. 


in 
Schwetz. 


der Wandarer-Fahrradwerke 


in Chemnitz- Schönau. 


feinste Harke. 


fowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe “; 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Regierungsbezirk Bromberg. 


= Wanderer - Fahrräder 5 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
IS, N ach allgemeinem Uriheil die 


Friedr. — Israel. — — Herrnhut. Sachſeu. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 
E. Dessonneck. 


Gr 9 Hoffmann” 


wos 


4 neufreusf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin 8 WW. 19. Jerusalamerstr.i4 


BEE 
Danziger FR Zeitung. 


Inseraten- Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Facheläſen, jenerfe 
ſchelöfen, ſeuerfeſte 
in allen Farben, 662 
— geſchriet geſchtiffen. 
ſow. altdeutſche Defen empflehlt 
Weſtpr. Ofen- u. Thouwaaren⸗ 
Fabrit Aet.⸗Geſ. zu Grunau 
Bez. Bromberg, Bahnſt. Buchholz. 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


Landauer, Conpes, Bhaetons 
offerirt in reellſter Arbeit 
A. J. Bönig, Wagen⸗ 
Fabrik, Landsberg a. W. 
Großes Lager tägl. Gebrauchs⸗ 
und Luxus⸗Wagen. 


Feluſt, tl, ‚Bunlenfänial; 


ver & 


Pollen geränderle spe 


3 Mk. per Ctr., 


S nebrannte Bufee's 


vorzüglich im Geſchmack, von 
80 Pf. per Pfund an, empfiehlt 


F. W. Klingebeil, 


5097] Frankfurt a. O. 


* [7 
Tilſiter 
Magerkäſe ſowie Limburger 
Käſe, ſchöne reife Waare, per 
Ctr. 15 Mk., ab bier unter Sach: 

nahme, offerirt 


78 
Central⸗-Molkerei Schönek. 
| 3096] Einen 


Hehrenheber 


hat billigit abzugeben 
Akt.⸗Geſ. Flöther, 
| Bromberg. 


| ee Heilung safe 


rzuein, Berufsſtör. d. ſchwerſt, 
Unterleibs⸗, rheum., Wagen. 
Nerveuleid. „Aſtyma, Flechten, 
Maunesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
3 u. ſämmtl. Frauenkr. 
usw sr ‚abfvi.jich.Erf.Sprech- 
ſtd. 0— 11 * Sonnt. n. Vorm. 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 


Director Bruckhoff. 
ae ur Re Retourm.erb bourm erb Ia 


Vreisliſten mit 
300 Abbildungen 
derf. franko gegen 20 Pf. (Briefm. 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 4 Co. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Danzig, Thornſcher Weg 12 
empfiehlt in vorzügl. Qualitäten 
rohe Kaffee's p. Bid. v. 60 Pf. an, 
gebr. Kaſſee's p. Pfd. v. 80 Pf. an. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
Vochereinſendung des Betrages, 


Soeben eingeltoffen 


898er Schottiſche Heringe 
in feiner Qualität und vor⸗ 
züglichem Geſchmack 
JT. B. Heringe a To. M. 20 u. M. 21 
179 7 0 „ 26 at 
orive. eretiheri em. 12 
a To. M. 2 u. 
Große Buflberige 446 2. 29. 
Verſand à ½, ½, 1/4 To. gegen 
Nachnahme oder vorherige Caſſa. 
II. Cohn, Danzig, 
1850 Fiſchmarkt 12. 


Apfelwein 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
17 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts & 35 Pf. p. Liter, 
Auslege, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen 8815 
2 er Nachnahme. 


Anfelwein-Champayner 
10 Fl.intl.ST.n.Kiittef.15abbier 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd. Poelko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Gummi⸗Stempel 
in allen nur denkbaren Sorten, 
Gummi⸗ Druck. v. 2,75 M. an 
b Paul Kuntze, Danzig, Hirſchg 2. 
Ill. Preiskouränt grat. u. franko. 


F. F. Goldwaſſer! 
Kurfürſtl. Magen, Cbimdoraſſo, 
köſtlicher Tafel: u. Mag.⸗Liqueur, 
Poſtkiſte 3 Orig.⸗Fl. 5 Mk. frei. 
Julius v. Götzen, Danzig. 


2 Gakleu- Achlebbuden 


mit Reiſezelt, 16 Figuren, 8 

wehren u. ſonſtigem Zub., ſoſork 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 3338 durch d. Geſ. erb. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, offerirt billigſt 
Th. Puls, Oſterode Ditr. 


a Dr.karlat's 
J Papillo- 
Nat 


G 
2 Reichs⸗ 
Patent⸗ 
Schuß) einzid u. allein bewirkt 
direkt und ſicher in kürzeſter 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Auweiſung nebſt 2 Recepien u. 
Urtheilen d. Prof. Blaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


＋ 9 and . 
Faſchinen⸗Strauch 
in großen Mengen verkäuflich in 
Gotteswalde bei Mohrungen. 


Dom. blogowiec hei Amsea 
offerirt zur Saat: 

u vanadifgen 
Rieſen⸗Winterraps 
ſehr lohnend, iſt winterfeſt, leidet 
nicht vom Rapskäfer. Zur Ein⸗ 
ſaat genügen 5—6 Pfd. p. ma 8 

Morgen. Ferner 


Elile⸗Saatroggen, 
Triumph⸗Roggen, 
Dol ⸗Weizen, 


Schleſiſcher ah 
Squnere haet⸗Weizen 
Sandomin⸗Weizen. 
* bis 600 Er. vorzügl. 
Kunſtwieſenhen 
N zu annehmbaren Preiſen 


Schlonski, Johannisburg 
2 


22 ll. Metzer Dombau- beld- Lolterie 


6261 Geldgewinne = 200 000 
Hauptgewinne 50 000 Mk., 20 000 35K x ſ. w. 
— vom 6. bis 0. Auguſt 1898. 


3 
Original⸗Looſe à 


Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra = 3 Mk. 


Eduard — l Braunſchweig. 


3 Mk. 30 Pf. einkchten * „ 1 4 


0 Pf. verſendet 


Pferdere chen 


„Matador“ 


geſetzlich geſchützt, 
mit Winkeleiſenachſe 
für 


Hand: u. Fußentleerung, 
einfach, dauerhaft u billig 


offeriren 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


war „ Fa en 


EN WE 0 nen 


— 


NL 302 80 nn are — 


EFF NSEEmTeremn 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


| Der todte Muſikant. 

8. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. Nachdr. verb. 
Roland verliert ſeine letzten Stützen und Hoff⸗ 
nungen. Frau Lenchen bringt das Schifflein wieder 
ins Fahrwaſſer, aber die Hoffnung führt das 

Steuerruder nicht mehr. 


Krug war nicht wiedergekommen trotz aller Verſuche 
Lenchens, die ſie hinter dem Rücken ihres Mannes machte, 
eine Verſöhnung herbeizuführen. Der Gelehrte fühlte ſich 
zu tief verletzt und verlangte eine förmliche Abbitte von 
Roland. Vergeblich erſchöpfte die junge Frau ihre Ueber ⸗ 
redungsgabe an ihrem ſtarrköpfigen Mann. Sie ſtellte ihm 
vor, daß er dem Freunde doch eigentlich danken mühe, 
daß er ſeine Oper ſo in Schutz genommen habe. . 

„Wenn Du zu ihm gehſt, ihm nur ſtumm die Hand 
drückſt, iſt alles wieder gut. Dabei vergibſt Du Dir nichts. 
Du haſt ihm vor fremden Leuten Deine Thür gewieſen, 
alſo kaun er nicht zuerſt zu Dir kommen. Und dann — 
vergiß nicht, wies ſind ihm Dank ſchuldig; er hat uns 
Wohlthaten erwieſen.“ 7 

KH er hat fich deſſen laut gerühmt!“ rief der Künftler 
erbittert. „Siehſt Du, das iſt's ja eben, was ich ihm nicht 
verzeihen kann. Das iſt tlelnlich — gemein. Man thut 
ſo etwas aus Freundſchaft, aus Liebe zur Kunſt. Aber 
ſobald man ſich deſſen rühmt, verliert es ſeinen Werth. Er 
ſoll ſein Geld wieder haben, das drückt mich ſchon lange; 
aber ich will nichts mehr von ihm wiſſen.“ : 

Leuchen zuckte ſtumm die Achſeln. Er wollte ihm fein 
Geld wiedergeben, viele Tauſende?! Und ſie wußte nicht, 
wovon fie in den nächſten Wochen, ehe die Penſion der 
Räthin fällig war, die Wirthſchaft beſtreiten und die 
dringendſten Rechnungen bezahlen ſollte! e : 

Seine Hoffnungen waren wieder emporgeſchnellt, da ſich 
der Direktor und der Kapellmeiſter anſtandshalber die 
Partitur der Oper hatten geben laſſen, „um das Werk in 
Muße zu ſtudiren“. 

Uebrigens, wie ein Unglück nie allein kommt, war auch 
feine Leouidas⸗Symphonie von der Berliner Philharmonie 
zurückgeſchickt worden als „ſehr beachtenswerthe Arbeit, 
aber noch nicht konzertreif für dieſe berühmten Symphonie⸗ 
Abende“, an denen nur das Beſte aus der zeitgenöſſiſchen 
Produktion vorgeführt werde. Auch ſeine Lieder flatterten 
von Verleger zu Verleger, ohne ein Unterkommen zu 

nden. 

i Je mehr alle anderen Hoffnungen zerſtoben, deſto feſter 
und zäher klammerte Roland ſich au die letzte, die ihm ge⸗ 
blieben war und die ihn noch allein aufrecht erhielt: an 
die Oper. Es war unmöglich, daß der Direktor ſie nicht 
ſchließlich doch aufführte, ein ſolches Werk, noch dazu eines 
Einheimiſchen — bloß auf einige tadelnde Worte Goltz' 
hin. Uebrigens hatte Goltz an jenem Tage ſein ablehnendes 
Urtheil noch etwas gemildert, nachdem er einige Glas 
Portwein getrunken. Er hatte zugeben müſſen, daß die 
Inſtrumentation hervorragend ſei, daß Stimmung und 
Innerlichkeit, Charakteriſtik und gewiſſe andere Vorzüge 
dieſer Muſik nicht abzuſtreiten wären. Und ſchließlich hatten 
ſie ſich geeinigt, daß man die Partitur noch einmal nach⸗ 
prüfen würde. 

Noch etwas anderes hatte ſich ereignet, was ihre ökono⸗ 
miſche Lage bedenklich in's Wanken brachte. Trotzdem 
wußte Leuchen nicht recht, ob fie ſich darüber grämen oder 
freuen ſollte. Fräulein Joſepha Bögler kehrte nach Salz⸗ 
burg zu ihrem Vater zurück, der dieſe Heimkehr dringend 
wünſchte und ihren lebhaften Bitten, ſie wenigſtens ihren 
angefangenen Kurſus bei ihrem Lehrer beendigen zu laſſen, 
nicht nachgab. 

Das Geld, das die Stunden einbrachten, war neben der 
kleinen Penſion der Räthin ihre hauptſächlichſte und einzig 
ſichere Einnahme geweſen. Aber Lenchen hatte ſich nie des 
Gedankens entſchlagen können, daß zehn Mark für die Stunde 
ein außergewöhnlich hohes Honorar, gewiſſermaßen ein ver⸗ 
ſtecktes Almoſen ſei, und Krug hatte ſie mit ſeinen ſpitzen 
Bemerkungen darin beſtärkt. Sie war eine gewiſſe Eifer⸗ 
ſucht auf die feſche, offenherzige Oeſterreicherin nie los ge- 
worden, trotzdem ſie genau wußte, daß zwiſchen ihrem 
Manne und Joſepha bisher nichts Anderes herrſchte als 
Bewunderung und Kunſtbegeiſterung von ihrer Seite, Dank⸗ 
barteit und eine gewiſſe Sympathie als Folge geſchmeichelter 
Eitelkeit von der ſeinen. 

Lenchen ging unruhig auf und ab. Sie erwartete ihren 
Mann. Dirkhoff hatte ihn durch den Theater⸗Diener zu 
ſich bitten laſſen. 

„Du ſollſt ſehen, er führt es doch auf“, rief Roland 
freudeſtrahlend, als er die Nachricht erhielt. „Schon daß 
er mich kommen läßt! Er will wahrſcheinlich Kürzungen 
und Aenderungen. — Er hätte ja ebenſo gut die Partitur 
mit einigen bedauernden Worten zurückſchicken können.“ 

Sie wollte ihm das erz nicht ſchon vorher ſchwer 
machen; er hätte ſie gewiß auch hart angefahren. Aber 
ſie glaubte nicht mehr daran; ſie hatte dieſen Dirkhoff 
durchſchaut, hatte bereits an dem Ton, in dem er ſich die 
Partitur ausbat, erkannt, daß er nur Zeit gewinnen wollte. 
Er ließ den Künſtler ganz einfach darum kommen, weil er 
wohl wußte, Roland würde ſich nicht mit einer ſchriftlichen 
Ablehnung begnügen. und doch über kurz oder lang eine 
mündliche Ausſprache erzwingen. Aber ſie zitterte davor, 
wie ihr Mann es verwinden würde. 

Als er jetzt eintrat, todtenblaß bis in die Lippen, die 
Stirne gefurcht, um 20 Jahre gealtert, die Augen wie ab⸗ 
wejend in's Leere gerichtet, wußte ſie alles. Der Schlag 
hatte ihn bis in's innerſte Herz getroffen. 

Er lachte 1 duch auf mit einer ſo ſchrillen Stimme, 
daß es ſie kalt durchrieſelte. „Nun ja, ja — Du haſt 
wieder einmal recht behalten, Du Menſchenkennerin — wie 
immer! Dieſe erbärmliche Bande! Dieſe Dummköpfe! 
Dieſe feigen, ſchuftigen Kerle!“ 

Sie ſtrich ihm ſanft mit der Hand über die Stirn, als 
wollte ſie die tiefen Runzeln glätten. Sie wagte nur dieſe 
ſtumme Liebkoſung; durch Troſtworte fürchtete ſie ihn nur 
noch mehr zu erbittern. 

„Weißt Du, was er geſagt hat? Er könne ſich un⸗ 
möglich die Koſten machen. Meine Oper verlange eine ſo 
große Ausſtattung, daß er ſich das nur leiſten könnte, wenn 


Der Geſellige. 


er des Erfolges ſicher wäre. Dazu ſeien die großen Bühnen 
da, um etwas zu wagen für eine unerprobte Neuheit. 
Ex Es wäre zum Lachen, wenn es nicht 


Ausreden natürli 
ſo traurig wäre. In Berlin oder München ſagen ſie Dir: 


„Machen Sie eine Probeaufführung an einer kleinen Bühne, 


wir werden fie uns anſehen“. Und dann ſchob er Goltz 
vor, immer wieder Goltz. Der hätte Publikum und Kritik 
hinter ſich. Und ich habe mich noch erniedrigt, ich habe 
dieſen Kerl pin ich habe ihn beinahe auf den Knieen 
beſchworen, doch einmal den Verſuch zu machen. Ich würde 
mit den älteſten Dekorationen zufrieden ſein; er brauchte 
ar nichts Neues machen zu laſſen. Dann verſchanzte er 
ſch hinter den Kapellmeiſter ... auch der hätte davon 
abgerathen. Und dann der übliche Troſt: hoffentlich werde 
mein nächſtes Werk .. . und jo weiter, und jo weiter. — 
Elende Baude!“ 

„Ach, Hans, nimm's Dir nicht ſo zu Herzen!“ tröſtete 
Lenchen. „Eines Tages wird Deine Oper durchdringen, 
wie ſich noch alles Gute durchgerungen hat.“ 

„Eines Tages?! — Weun ich Großvater oder geſtorben 
bin. So lange kann ich nicht warten. — Und wovon leben 
wir bis dahin?“ 

„Man kann nicht von ſeinen Werken leben als Künſtler, 
ſo lange man noch nicht am Ziele iſt. Das war eben 
Dein großer Irrthum, Hans. Bis man angelaugt iſt, muß 
man ſeine tägliche Exiſtenz auf etwas anderes en. 
Du mußt wieder Stunden geben oder eine Ste ung an⸗ 
nehmen, nöthigenfalls im Orcheſter — oder Bearbeitungen 
machen oder Korrekturen leſen. — Goltz hat es Dir ja 
angeboten.“ 

Er lachte wild auf. „Und dabei werde ich älter und 
älter und kann nichts ſchaffen, und eines Tages iſt alles 
aus — — — Haha, ein nettes Leben.“ 

Sie ergriff ſeine Hand, die ſich in die Lehne des Stuhles 
gekrampft hatte, und ſtreichelte ſie liebevoll. „Mein Gott, 
Hans — Du biſt ja noch ſo jung.“ 8 

Der Küunſtler machte ſich mit einer heftigen Gebärde 
los. „Jung — jung? Du haſt wirklich eine Art mich zu 
tröſten, die einen ganz wild macht. — Begreifſt Du denn 
nicht, wie ich danach lechze, endlich auch zu den Großen 
zu zählen, einen Erfolg zu haben, der mich emporhebt aus 
dem Troß? Jahrelang warte ich darauf. Zu jung? In 


meinem Alter hatte Mozart bereits ſeine Meiſterwerke ge⸗ 


ſchaffen, war er bald todt.“ 

„Aber die Entwickelung iſt doch ſehr verſchieden, und 
Richard Wagner zum Beiſpiel —“ 

Er unterbrach fie heftig. „Der fing in meinem Alter 
bereits durchzudringen an — in Dresden Der war 
ein großer Mann, ein Genie. Ich bin ein elender Stümper, 
ein Nichts, eine Null in der Schöpfung. Du haſt es ja 
von Goltz gehört.“ 

„Der iſt freilich maßgebend“, rief ſie, ſich zum Lachen 
zwingend, während ihr bei ſeinem verzweifelten Ton ein 
Fröſteln über den Körper lief. 

„Andere finden das auch ... Du ſiehſt es ja. Meinen 
„Leonidas“ hat die Berliner Philharmonie abgelehnt, von 
meinen „Spielmannsliedern“ will kein Menſch etwas wiſſen 

meine Oper iſt ein Schmarren. Man druckt mich 
nicht, man führt mich nicht auf .. ich exiſtire nicht. 
Und dabei ſtrebe und ringe ich ſeit zwölf Jahren unermüd⸗ 
lich, mit eiſernem Fleiß ... ich bin ſtreng gegen mich 
ſelbſt. Und nicht die kleinſte Anerkennung! — Immer 
werde ich höhniſch abgewieſen, mit Achſelzucken und höf⸗ 
lichen Phraſen abgeſpeiſt. Ich ſage Dir — das thut weh.“ 
. . . Seine Stimme wurde dumpf, faſt unhörbar .. „Da 
verliert man endlich den Glauben an ſich ſelbſt und den 
Muth .. . und das iſt das Schlimmſte. — Von dieſem 
verzehrenden, brennenden Durſt nach Erfolg ahnſt Du frei⸗ 
lich nichts. Dir iſt es hauptſächlich eine Exiſtenz⸗ und 
Magenfrage. Aber mir — mir iſt es mehr. Vielleicht 
haben ſie recht, und ich habe mich überſchätzt. Am beſten, 
ich ſchieße mir eine Kugel vor den Kopf. Dann hat die 
ganze Qual auf einmal ein Ende.“ 

„Und an mich denkſt Du dabei garnicht?“ fragte Lenchen 
ſanft. „Was aus mir wird —“ (FJ. f.) 


———— 


Verſchiedenes. 


— IDeutſcher Samaritertag.] Der Vorſtand des 
Deutſchen Samariterbundes verjendet zur Zeit an ſeine Mit- 
glieder, die Reichs-, Staats⸗ und Gemeindebehörden und bie 
Körperſchaften und Vereine, welche das Samariter⸗ und 
Rettungsweſen zum Gegenſtand ihrer Friedensthätigkeit haben, 
ſowie die ärztlichen Vereine und alle Einzelperſonen, die ſich 
für dieſe Beſtrebungen intereſſiren, Einladungen zur Be⸗ 
theiligung am 3. Deutſchen Samaritertag, welcher zu Hannover 
vom 23. bis 25. September d. J. ſtattfinden wird. Anmeldungen 
ſind bis zum 31. Juli d. J. an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Samariterbundes zu Leipzig, Nikolaikirchhof 2, einzuſenden. 
Aus dem Programm erwähnen wir: Die erſte Hilfeleiſtung 
bei Unglücksfällen im Polizeibezirk Hannover-Linden (Vor- 
trag von Polizeipräſident Graf v. Schwerin, Hannover). 
Sanitätswachen (Vortrag von Dr. Aßmus, Leipzig). Die 
Bedeutung des Krankentransportes für das Samariter- 
und Rettungsweſen (Vortrag von Dr. George Meyer, Berlin). 


— Roland — eine neue, etwas tragiſche Erzählung von 
Ernſt Eckſtein, iſt unter dieſem Titel bei Paul Liſt in Leipzig 
erſchienen. Sie behandelt das Problem des ſeeliſchen Heilver- 
fahrens „Aehnliches mit Aehnlichem“ kuriren zu wollen. 

In demſelben Verlag behandelt E. von Wald⸗Zedtwitz 
in einem Roman das „Man ſagt“, das verhängnißvolle Ge⸗ 
flüſter und Geraune in der Geſellſchaft, das ſchon manchen guten 
Namen vernichtet hat. 


— Adlerflug. Roman von Eliſabeth Werner, iſt im 
Verlage von Richter und Kappler⸗München in 2. Auflage erſchienen. 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder en e 
ift die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, ) 


P. B. in A. . Bolus nimmt Fettflecke aus Papier. 
Er wird auf den Fleck geſtreut und muß einige Stunden 
unter Druck darauf liegen bleiben. 

D. 25. Selbſtredend iſt die jogenannte „Entlobigte“ ver⸗ 
pflichtet, ihrem früheren Verlobten die Geſchende zurückzugeben, 
welche ſie von jenem erhalten hat, wenn die „Verlobung“ aus⸗ 
einander gegangen iſt; aber nur dieſe, nicht auch die etwaigen 
Werthe derſelben. 


No. 174. 


128. Juli 1898. 


A. B. Haben Sie kein Einkommen, ſo können Sie auch nicht 
Bil Eintommenſteuer veranlagt werden. Befanden Sie ſich zur 


eit der Steuerveranlagung im Genuß eines Einkommens und 
iſt dieſes während des laufenden Steuerjahres weggefallen bezw. 
bat ſich Jor Einkommen um mehr als den vierten Theil ver⸗ 
mindert, ſo können Sie bei dem Vorſitzenden der Veraulagungs⸗ 


2 den Antrag auf Befreiung von der Einkommenſteuer 


9. J. in D. Alle diejenigen Hebeammen⸗ Schülerinnen, 

welche ſich verpflichtet haben, nach genoſſener Yusbiltung einen = 
Hebeammenbezirk mindeſtens drei Jahre zu verwalken, haben 

außer der Entrichtung eines Aufnahmegeldes keine weiteren 

3 Verpflegung ꝛc. im Hebeammen⸗Lehrinſtitut zu Danzig 

zu entrichten. 


St. in B. 1) Um den Haarausfall zu beſeitigen, laſſen Sie 
ſich Seifengeiſt geben und waſchen Sie damit zweimal wöchent⸗ 
lich die Kopfhaut, trocknen Sie dann gut ab und fetten Sie den 
Haarbpoden mit reinem Olivenöl ein. 2) Gegen Kopfſchmerz giebt 
es zahlloſe Mittel (Antipyrin. Phenacetin, Coffein, Chinin u. ſ. w.), 
die aber alle unſicher wirken und nur daun helfen, wenn ein 
tüchtiger Arzt die Ueſache der Kopfſchmerzen durch Unterſuchung 
feſtſtellt und nun das geeignete Mittel verordnet und die richtige 
Diät vorſchreibt. 


A. B. Alle Lehrer find verpflichtet, den Konferenzen belzu⸗ 
wohnen. (Min.⸗Reſkr. vom 27. Dezember 1870, U. 8 Eine 
Vergütung der den Lehrern durch ihre Theilnahme an den Lehrer⸗ 
konſerenzen entſtehenden Koſten aus Staatsfonds findet nicht 
ſtatt. (Min.⸗Reſkr. vom 19. Juni 1873, U. 18 546.) Auch können 
die Schulgemeinden nicht gezwungen werden, den Lehrern die 
Koften für den Beſuch der Lehrerkonferenzen zu bewilligen. (Min. 
Reſtr. vom 19. März 1879, U. III 6486.) Doch kann es nur er⸗ 
wünſcht ſein, wenn die Gemeinden eine billige Entſchädigung ges 
währen und wird es auch unbedenklich ſein, eine ſolche auf die der 
Schule eigenthümlich angehhrenden Fonds, falls deren Verwen⸗ 
dung zu ſolchen Zwecken nicht beſtimmungsmäßig ausgeiätsfien 
ift, anzuweiien. (Min.⸗Reſkr, vom 31. Oktober 1859.) Sie können 
nur ein Geſuch bei der Regierung einreichen, einem näheren Kon⸗ 
ferenzbezirk zugewieſen zu werden. 
9. G. Zur Stagtselnkommenſteuer können Sie nur da ber- 
anlagt werden, wo Sie Ihren dauernden Wohuſitz haben. Zu den 
Kommunalabgaben können Sie von beiden Gemeinden berange⸗ 
zogen werden, und es haben die Gemeinden unter ſich zu berein- 
baren, welcher Theil Ihres Einkommens zur Kommünalſteuer 
heranzuziehen iſt. Zu den Schulabgaben haben Sie nur in Ihrer 
Wohnſitzgemeinde beizutragen. 
Alter Abonnent. Staare dürfen nach dem Geſetz vom 

22. März 1885 betr. den Schutz der Vögel nicht geſchoſſen werden. 
Die Nahrung der Staare beitebt in der Hauptſache aus Inſekten 
und andern kleinen Thieren, auch wohl Beeren, Schoten und 
Weinbeeren, ausnahmsweſſe aus Körnern. In Weinbergen iſt die 
Schädlichkeit zweifellos, für unſere Provinz iſt fie nach Anficht 
unſeres landwirthſchaftlichen Mitarbeiters nicht zuzugeben. 

FLandwirth. Ghlivf’s „Populäres Handbuch der Land- 
wirthſchaft“ iſt bei Paul Parey in Berlin erſchienen. Das Buch 
bat 586 Seiten mit 17 Tafeln in Farbendruck. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe it und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zweirad und Eiſenbahn. 


Die neuen Vorſchriften über die Beförderung von Zwei⸗ 
rädern auf den preußiſchen Eiſenbahnen, welche am 1. September 
in Kraft treten ſollen, haben in Radfahrerkreiſen aus begreif⸗ 
lichen Gründen allſeitige Mißbilligung gefunden. In erſter 
Reihe wendet man ſich dagegen, daß die Eiſenbahnpaſſagiere, die 
ihr Rad als Reiſegepäck aufgeben, im Gegenſatze zu allen anderen 
Reiſenden der Vergünſtigung des Freigepäcks verluſtig gehen ſollen. 
Wenn die Gebühr von 50 Pfennigen auch bei weiteren Reiſen 
nicht ſehr in Betracht fällt, ſo bedeutet ſie doch für kürzere 
Strecken eine nicht unerhebliche Vertheuerung. Das ließe man 
ſich noch gefallen, wenn dafür eine beſſere Unterbringung der 
Räder in geeigneten Wagen bewirkt und gegen Transporte 
beſchädigungen Garantie geleiſtet würde. Werden doch ſonſt nach 
Bedürfniß Futter-, Fiſch⸗, Bierwagen u. ſ. w. eingeſtellt. Aber 
weit gefehlt: die Eiſenbahnverwalkung läßt ſich zwar für den 
Transport bezahlen, lehnt aber jede Garantie ab, und wenn 
durch Unvorſichtigkeit und Rückſichtsloſigkeit der Beamten ein 
Rad ſchwere Beſchädigungen erleidet, iſt von Schadloshaltung 
keine Rede. Das widerſpricht aller Billigkeit von Leiſtung und Gegen⸗ 
leiſtung, zumal noch dem Radfahrer die Pflicht obliegt, das Rad ſelbſt 
zum Gepäckwagen zu bringen, es überall ſelbſt ein⸗ und umzuladen. 
Ganz unverſtändlich iſt nun gar das Verbot der Benutzung von 
Schuellzügen für die Fahrradbeförderung. Es ſcheint faſt, als 
wollte man dem Radfahrer die Benutzung der Eiſenbahnen übers 
haupt verleiden. Wir wünſchten nur, daß der Verfaſſer dieſer 
wunderlichen Vorſchriften ſelbſt einmal in die Lage käme, als 
Radfahrer die Eiſenbahn benutzen zu müſſen, um an ſich ſelbſt 
zu erfahren, wie dieſe im Zeichen des Verkehrten, nicht 
aber des Verkehrs erlaſſen zu ſein ſcheinen. Uebrigens ſind bei 
dem deutſchen Radfahrer⸗Bunde, dem größten Sports⸗Verbande 
Deutſchlauds, bereits geeignete Schritte gegen dieſe einſchneldenden 
Verkehrsbeſtimmungen im Gange, und wird ſich der Bundestag 
in Dortmund ſehr eingehend damit zu beſchäftigen haben. Sch. - 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin holten Stoffwollen 118—126, Tuchwollen 130 bis 
146 Mk., feinſte darüber, Tendenz feſt und ſteigend. 


In Königsberg bringen Schmutzwollen unverändert 42 bis 
46 bis 48, vereinzelt darüber. 


Königsberg, 26. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 7 inländiſche, 25 ausländiſche Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfund holld.) 
behauptet, 714 Gr. (120) ab Boden 154 (6,16) ME — Rübſen 
(pro 72 Pfund) geringer, ſchwer verkäuflich, abfallender 140 (5,05) 
Mark, 165 (5,95) Mk., 173 (6,20) Me, 185 (6,65) Mk., 190 (6,85 
Mark, 192 (6,90) Mk., 200 (7,20) Mk., 205 (7,40) Mk., 206 (7,45 
Mark, Hinter- 10) (3,50) bit., 110 (3,85) Mark. 
Ausländiſch unverzollt Mark pro 1000 Kgr. 
II rother 775 Gr. (131) 154 Mk. — Roggen 714 Gr. 
(120) 115, 116 Mk., verzollt 714 Gr. (120) 154,50 Mark. 


Bromberg, 26. Juli. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 190—203 Mark. — Roggen nach 
Qualität 146—156_ Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 
Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 
ohne Handel. — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 
53,50 Mart. 


Stettin, 26. Juli. Spiritusbericht. 
Loco 54,30 bez. 
/ fcb 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


10 Flammris je für 4-6 Perſonen 


laſſen ſich aus 1 Packet Mondamin A 60 Pf. herſtellen. Erſcheint 
der Preis auch etwas hoc, fo ift wiederum Mondamin dermaßen 
senichin, daß ſehr wenig davon zu einem Flammri gehört. Der 
durch Mondamin erlangte zarte und köſtliche Geſchmack iſt unver⸗ 
leichlich, weil frei von jedem Beigeſchmack. Dies wolle die Haus⸗ 

au beſonders beachten. Im Uebrigen bürgt für die gute 
Qualität Brown u. Polſon's ähriger Weltruf. ondamin iſt 
in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Engros bei 
A. Faſt, Danzig. 


Amtliche 


Anzeigen“ 


Bekauntmachun 


* 

35191 Die Bezirkshebeammenſtelle für 9. Bezirk Pokrzy⸗ 
dowo, welcher aus den Ortſchaften: Pokrzydowo, Jaykowo, Schwetz, 
Kantylla, Kuligi, Bachottek, Schramowo, Koneczyki, Neinbruch, 
Wilhelmsberg und Rownißza beſteht und ca. 2270 Einwohner 
umfaßt, it von ſofort neu zu heſetzen. 

Das Gehalt beträgt 100 Mark jährlich. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 40. Lebensfahr noch nicht 
überſchritten haben und möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
Bud, "et di unter Einreichung 


des 


5 rüfungszeugniſſes 
2. des i ö 


aufſcheins und 


3. eines ſeitens der Polizei » Behörde ausgeſtellten 


Führungsatteſtes 
bei dem Unterzeichneten melden. 


Strasburg Wpr., den 14. Jul 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
3185] Die zur W. Nie wittiſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Lager, beſtehend aus: 
1. C 


abgeſchätzt auf 3994,14 Mark, 8 
2. Einem Wein⸗ und Spirituoſen⸗Lager, abgeſchätzt auf 


1663,47 Mark 


inem Cigarren, Taback⸗ und Rauchutenſilien⸗Lager, 


— 5 auf Beſchluß des Gläubigerausſchuſſes im Ganzen, jedoch 
edes einzelne Lager getrennt für ſich verkauft werden. 
Termin dazu ſteht im Bureau des unterzeichneten Konkurs⸗ 


verwalters am 


Montag, d. 1. Auguſt 1898, Nachm. 4 Uhr, 
an. Die Beſichtigung der Lager iſt an demſelben Tage von 8 bis 
; in welcher Zeit auch Taxe und 
Verkaufsbedingungen ausliegen. Darauf ſind die Gebote in ver⸗ 
ſchloſſenen Couverts bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

er Zuſchlag wird eventuell ſodann im Termin um 4 Uhr 


11 Uhr Vormittags geſtattet, 


Nachmittags ertheilt werden. 


chwetz, den 22. Juli 1898. 
Der Konkursverwalter. 


Dr. Eichbaum, Rechtsanwalt. 


: Holzmark 


Am Montag, d. 1. August cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Gutshofe in 
Blandau bei Gottersſeld 
wegenUmzug nachſtehende Sachen 
meiſtbietend verſteigern: 
eine Plüſch⸗Garnitur, drei 
Sophas, Damenſchreibtiſch, 
Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 
Tiſche, Stühle, Bettſtelle, 
Sarten-Möbel, Badewanne 
Patent⸗Ausziehtiſch, Dreh⸗ 
rolle, 4 Stand herrſchaft⸗ 
liche, neue, ungebrauchte 
Daunen⸗Betten, 2 Stand 
eriugere Betten, 4 Stand 
zeſinde⸗Betten, div. Keſſel, 
eine Parthie ausgeſtopfte 
Vögel u. ſ. w.; ferner einen 
Berded-Hutihtwagen u. ein 
Coupe, 1 Break, einen 
Spazierſchlitten und feine 
Kutſchgeſchirre. 13623 
Doege, Auktionator, Graudenz. 


Fiehverkäu 


3495] Dom. L N 66. 
Kreis Strelnd hat zum Verkauf: 
Eine Rappſtute 
6 Jahr, 8 Zoll, Fürſtenbergtochter, 
bei der Truppe geritten u. gefahr., 
ein Paar Jucker 
braune Stuten ohne Abzeichen, 
8 und 5 Jahre, 
einen Petzold'ſchen 
Kartoffeldämpfer 
mit zwei Fäſſern 
eine Kartofſelquetſche 
ein Lehfeld'ſches 


Butterfaß 


ſämmtlich gut erhalten, einen 


alten Verdeckwagen 
freier Kutſcherbock. 


In der Meitbahn 
Elbinger Neiter⸗ Vereins 


ſtehen ſtets fertig gerittene 


elegante Pferde 


für jede Größe u. Gewicht preis⸗ 
werth zum Verkauf, ſow. einige 


ältere Pferde 


für Inſpektoren und Manöver 
geeignet, ſehr billig abzugeben. 
Schultze, Stallmeiſter. 


Kräftige, ſprungfähige 
Jährlingsböcke 

aus der hieſigen Ram⸗ 
bouillet⸗Heerde (Me- 

rino precoce) hat abzugeben 
Dom. Rieſenwalde b. Rieſenburg. 
35861 Dom. Seehauſen per 
Rehden Weſtpr. verkauft gut ent⸗ 


wickelte Oxford⸗Shire⸗ 


Jährlingsböcke 


0 55 für Lebendgewicht, 170 bis 
80 Pfd. ſchwer, K Pfd. 35 ER, 
über 180 Pfd. 4 2 à Pfd. 

Pfg. (p. Stück 2 Mk. Stall⸗ 


Naflänmer 


zum Verkauf. 


& 
—— ⅛ͤtũẽi?j&—ůꝛ —(Wö k ðͤ'— — — — 


Prem.⸗Lieut. Cylmann, 
Graudenz, Feſtungsſtr. 24. 
3523] Veränderungs halber ver⸗ 

kaufe i 


zwei elegante Rappen 


mit langen Schweifen, 5 und 
7 Jahre alt, Paſſer, ſehr gut ge⸗ 
fahren, nicht ſcheu, für 1800 Mk., 


2 Jucker (Ruſſen) 


Sjähr., ſehr flott und ſehr aus⸗ 
dauernd, ferner einen hohen 


Aaualier-Selbſfahrer 
Und einen Parkwagen 


beide Wagen find ſehr gut er» 
halten u. faſt neu. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 3523 a. d. Geſell. erbet. 


3167] Wlewsk 
p. Lautenburg hat 


20 Stiere 


Holländer, 2 Jahre alt, z. Verkauf. 
2355] Sprungfähige u. jüng. 


ber 


d. groß. weiß. Porkſhire⸗Race, ſow 
prungfähige, prima Frie⸗ 
burger und holländer 


hat abzugeben Dom. Baierſee 
per Kl. Trebis, Kr. Culm. 


22 Jungochſen da grey. 
8 Sterken 16 b. 7 Ctr. ſchw. 
verkauft g [3512 
Wiska bei Adl. Keſſel Oſtpr. 


Der 


freihändige Verkauf 
v 


Sährlingsböden 


OXfordshire-dowus- 
Stammheerde 


hat begonnen. 
Auf Wunſch Fuhrwerk Bahn⸗ 
hof Korschen. 
Langheim, Poſtort, 
im Juli 1898. 
Die Gutsverwaltung. 


DOrxſordſhiredown⸗ 
Stammſchäferei 


Russoschin 
Poſt, Telegraph, Bahn Prauſt 
in 1 ie 

Der freihändige Verkauf der 


Jährlingsböcke 


hat begonnen. Auf Anmeldung 
Wagen Prauſt. 511 
v. Tiedemann 


Torksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäue 
Heerdb.-Stammzucht 
Vereinig. deutſch. Schweinez 


von Winter- delens, 
Bahn Stolno, Kreis Kulm. 


— 
3318] 26 Stück 4—2 jährige 


Stiere 
im Gewicht von 11—8 Centner 
ſchwer, verkäufl. in Paulehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 
Knauff, Rittergutsbeſttzer. 


60 Kreuzungslämmer 


ſind in Panzerei, Kr. Oſterode 

3653 ur bevorſtehenden 
Hühnerjagd verkaufe ich meine 
11 Monate alte 


Hühnerhündin. 


Dieſelbe iſt groß, dunkelbraun, 
glatthacrig, mit kurzer Ruthe, 

aſe ſehr gut, fa gut Verloren 
und apportirt ſicher, wirklich 
brauchbares und ſehr ſchönes 
Exemplar von berühmtem 
Fame ſtammend und von 
prämltirten Eltern. Pr. 80 Mk. 
J. Oſcheka, Herzogl. Forſt⸗ 
aufieber, Friedolin bei 
Ottlotſchin. 


tel» Verkauf. 


181] Das erſte Hotel in 
Mewe, ohne Konkurrenz, 
mit neuerbautem Saale und 
ae Garten, ſoll ſofort 


2 2 r 
Freihändiger Derkauf. 
3659] Die in dem Dorfe Subichow bei Pr. Stargard (Oſt⸗ 
bahn) belegenen Grundſtücke, Blatt 85, 93 und 205, dem 


Herrn D. 
en een a. D. J. Siewert zu Berlin gehörig, 


Mittwoch, den 3. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, 


an Ort und Stelle, im Ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
Größe 5 Morgen, worauf 2 faßt neue Sau mit 105 1000 ark 
Miethe und eine Dampfſchneidemühle (ſeit 10 Jahren) ſtehen. — 
Vorzügliche Anlagen pr Induſtrie, hauptſächlich für Schneide» 
mühle oder Leijtenfabrif ꝛc., und außerdem mehrere Bauplätze. 
— Lubichow zählt ca. 2000 Einwohner, 3 Hotels, Marktil, an 
Aden er und bat A 52 80 auf, eine nen bd bie von Skur 
na r. Stargard kommen ſoll. — Hau 
bis 1000 Mark. 8 n 
J. Popa, Flatow in Weſtpreußen. 


Inowrazlaw. 


8312] In meinem, drei cen vom Markt belegenen, vor 3 
Jahren neu erbauten, ſtattlichen, modernen Hauſe, in welchem ſi 
ſeit drei Jahren eine Reſtauration befindet, habe ich die Erlaubni 
zum Betriebe eines 


Materialwagren⸗eſchäfts mit Ausſchank 


erhalten. Da mir vis-h-vis das große, alte Materialwgaren⸗ 
Geſchäft von E. Pietschmann durch den Tod des Inhabers 
eingegangen iſt, bietet ſich eine vorzügliche Gelegenheit zur 
Neu⸗Etablirung. Ich ſtelle meine Lokale, zu obigen Zwecken 
als jebr geeignet, per Oktober evtl. früher zur Vermlethung. 
Nur beſtempfohlene, kapitalkräftige Kaufleute werden als 
Miether berückſichtigt. S. Schreiber, Haus beſitzer. 


j ii Inowrazlaw. 

Bandilotel, EROTUNDNÜR| eie de us, g. ge 
N M., etriebe, 25 

bie 1. am, cs 60 Hausgrundſtück 

1 9 kanst S unt. ebe ann von ene und 

. Gebäudeſte ver⸗ 

Rer. 3193 an den Geſelligen erb. verzinslich mit 9 0 kaut. An- 

Wegen andauernder Krankheit r * 
beabſichtige ich mein ſehr rentabl. Mein lebhaftes, altes 


Hiederungs-Srundſtüch Geſchäfts 
T Delle: peu und ſchäftshaus 
übenboden, reuß. Morgen | mit S ialw.⸗ 5 
roß, mit guten Gebäuden, ſehr Fiete et ane 
höner Erute und gutem lebend.] Straße mit elektr. Straßenbahn, 
wie todten Inventar, bart an Nähe Eiſenbahnhalteſtelle Obra, 
der Chauſſee und 6 Kilom. von 10 Min. von Danzig, iſt für 
Marienwerder entfernt, ſofort 54000 Me., bei 12⸗ bis 15000 Mk. 
rte b ee Anz, zu verkaufen. Off. u. Nr 
ertrag 114 Selbſtkäufern 3640 5 et 
ertheilt nähere 9 re 
— Kerber, Rothhof bei 
3422 Marienwerder. Ein in Weſtpr. gelegenes, 


‘ F ca. 250 ha großes 
Siiltergutsberfauf. Gut 


Mein Rittergut Bergelau, 
Kreis Flatow Wpr. 1200 Mrg. worunt. car 165 ha. gt. Rogg. 
guter, kleefähiger Boden, 5 km Bod., 35 ha Torfwieſen u. 
von der Stadt mit Molkerei, 40 ha See ſich befind., mit 
10 km zur Bahn, beabſichtige gut. Gebäud., beabſ. ich jo 
unter günſtigen Verkaufsbe⸗ bald als mögl. zu verkauf. 
dingungen freihänd. zu verkaufen. Preis 96 000 Mek. b. mind. 
Preis 150000 Mk., Anzahlung 33 000 Mt. Anzahl. Meld. 
855 en 3 unter Nr. 3275 durch den 
3000 Mk, nes Wohnhaus u. Geſelligen erbeten. 
Garten, gute Gebäude, vollſtänd. — — = 
leb. u. todt.Invent. C. Stendell. 


35411 Beabſichtige mein „Mein Grundſtück 
„gr., maſſ. Geb., 5 
Grundſtück n ga ce 5 


reihändig verkauft werden. 

9 find an den Kauf⸗ 
maun Franz Boldt in 
Mewe zu richten. 


In ein. induſtriereich. Provinz.⸗ 
Stadt d. Oſtens mit gr. Garniſ. 
iſt e. vorzügl. einger., in allerbeſt. 

age der Stadt geleg. feineres 


Kolonialwaaren⸗ und 
Nelikateſſen⸗Geſchäft 


verb. mit Weinhandl. u, feinen 
Bierſtub., ganz bei. Umſt. halb. 
zu verkauf. Umſ. ca. 80000 Mk. 
P. a. Zur Uebernahme ſind ca. 
15000 Mk. erford. Nur Selbſt⸗ 
reflekt. mit obig. Vermög. belieb. 
Meldungen unter Nr. 3624 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


E. gutgeh. Putz⸗Kurz⸗„Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſch., 25 J. a. Orte, 
m. kl. Lg., ſ. Aug. 0. Sept. verhw. 
u. günſt. Beding. verkauft werd. 
Meld. u. Nr. 3673 an d. Gej. erb. 


Meine im Dorfe Zakrzewke bel. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 14 Morg, ſehr gutem Lande, 
1½ Morgen Torſwieſe, mit auch 
ohne Invent., wenig erkauf 5 
bin ich Willens, zu verkauf. Poſt 
im Dorfe, Bahnhof Vandsburg 
7 km. Manthey, Gaſtwirth in 
Zakrzewke. 12931 


Gaſtha 
aſthäuſer. 
1 Gaſthaus mit 13 pr. Morg., 
mit 4000 Mk. Anzahl., 1 Gaſt⸗ 
haus im Kirchdorfe allein, mit 
6000 Mk. Anzahlg., 1 Gaſthaus 
mit 3 Morgen, mit 3000 Mk. 
808 Wir 1 maſſives Haus 
(700 Mk. Miethe), für 5000 Mk., 
1 Gaſthaus mit 48 Morg. Land, 
mit 9000 Mk. Anzahlung, weiſt 
proviſionsfrei zum Kauf nach 
Michalowitz, Marienburg. 


Eine gangbare, mafj. eingebaute 


Gaſtwirthſch. 


m. Materialw.⸗Geſchäft, allein g. 
Orte, ohne Konkurrenz, dazugeh. 
ca. 40 Mrg. Land, gut. Mittelbod., 
ſämmtl. lebend. u. todt. Inventar, 
m. gut., reichl. Ernte, umſtändeh. 
billig zu verkauf. Auskunft erth. 
Guſtav Rußland, Landsberg 
3540] Oſtpreußen. 


C. altrenomm. Gasthof 


unter günſtigen Bedingungen mit 
geringer Anzahlung zu verkauf. 
Näheres bei Gaſtwirth Falk in 
Lobſens. 1353119 
3154] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich meine gut eingerichtete 
und flott gehende 


Dampfziegelei 


unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. Angebote unter 
Ziegelei“ an den „Kujaw. 
Boten“, Inowrazla w. 


Eine Haudſtrich ziegelei 


welche ſich der guten Lage und 
des guten Rohmgterials wegen 


Läuferſchweine 


zu verkaufen, un⸗ 

8 gefähres Gewicht 

90 bis 100 Pfd. ſchwer. [3375 
Jeske, Gremblin b. Subkau. 


30 bis 40 Stüc 8 bis 10 
Wochen alte [3370 


Ferkel 


werden zu kaufen geſucht. Off. 
an J. Stoller, Thorn. 


10 bis 12 hochtragende 


Ferſen oder 
Milchkühe 


von ſogleich geg. Baar von Land⸗ 
wirth zu kauf. geſucht. Meldung. 
mit allen näh. Angab. u. Nr. 3174 
an den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 
3255] Nachw. gut geh., i. beſter 
Lage Danzigs gel., fein. Friſeur⸗ 
Geſchäft verb. m. Toilettenart.⸗ 
Verkauf iſt krankheitsh. zu verk. 
od. a. tücht. Fachmann 3. verp. Off. 


sub 8. 86 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Danzig, erbeten. 


Aranereiverfanf 


Eine mit Kraitbetrieb gut ein- 
gerichtete Lagerbierbrauerei mit 
Mälzerei und Ausſchank, Umſatz 
ca. 5000 Hektl. p. a, in Stadt v. 
25000 Einw., iſt unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. 

Offerten von Selbſtkäufern unt. 
Nr. 3609 an den Geſelligen erb. 


Neumark Wpr. 
Eine Väckerei 


mit guter Kundſchaft, i. d. Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, nahe am Markt, 
iſt von ſogleich oder ſpäter 12 
verkaufen. Laden u. Grundſtülck 
eignen ſich auch zu jedem ander. 
Geſchäft. Näheres durch [2448 

Mendel, Neumark Weſtpr. 


Nein Väckereigrundft 
in ſch. Stadt, welche ſich rapide 


vergröß, jetzt 20000 Einwohner, 
1 Stunde v. Berlin, will ich ver⸗ 


beſtehend aus 8 Morg. Ackerland, willens umſtändeh ſof. 3. verkauf. 
Wieſen u. ein. neu erbaut. Wohn⸗ 00 ne 2a: lewsk 
hauſe, ſofort zu verkauf, od. zuver⸗ Graudenz, Grabenſtr. 30. 
pachten. Die Wieſen enthalt. einige | Bren.⸗Gut, Wzb. n. St., 500 M. A. 
Hundert Klafter Torfbruch,der auf w. z.v. o. v. Off. 12pſtl. Bromberg. Rp. 
Fend er er pi 55 5 — . 0 Ä 
rundſtück eignet ſich vorzügl. zur W 18 4 
1 1 7 Ausk. 3 a au 
ohann Brzezienski, „ mit möglichſt viel 30—80 jährigen 
Kiein-Moder,Hopnartenftr.1. Kiefernbeſtänden, nicht ten 
Hl 2 Tauſend Morgen groß, gegen 
Fin ollan er Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
R 2 Off. sub K. A. 4139 an Annonc» 
mit Windroſe, ſehr guter u. groß. Expedition Rudolf Mosse, Köln, 
Kundenmüllerei, ca 24 Mrg. Land, | erbeten. [3636 
Wieſen u. Moor,imföslinerftreiie | I, _ —_  nnuschum 
belegen, it ſofort bei geringer An-| Jür Grund beſitzer. 
gehlund mit voller Ernte und | Zur Vermittel. v. Stadt- u. Land- 
ens daher Spe rene dan der-] Srundit, ed Art (obme Borihuß) 
kaufen. Gefl. Anfragen an empfiehlt ſich das altbekannte 


kaufen. Anzablung 10000 Mark. vorzüglich zum Umbau in eine Mar Fibranz, Kaufmann : 
E. Palm, Eberswalde. große Dampfziegelei eignet, ſtelle 383 ax Fibranz, „Vermittel.⸗Bureau v. H. Müller, 
n ich zum Verkauf. 13298 | 3550) Köslin. Berlin N., Brunnenſtraße 74. 


3579] Auf dem Anſiedelungsgute 
Franzdorf, Station Terespol, 
Kr. Schwetz, iſt noch eine 


Parzelle ; Drepßell 
wonnen deten Meine Bückerei 


30% Rente zu verkaufen. Er⸗]; x \ 
forderliches Vermögen 8500 Mt. | im groß, Kirchdorf, 1700 Einw., 
Neue evangel. Kirche in Bukowitz, mit Wohnung u. ſonſtig. Zubehör, 
2 km entfernt. Näh. Auskunft auf Wunſch auch gutes mas 
ertheilt die fistaliſche Guts⸗Ber⸗ u. Kartuffelland bin ich Willens, 
waltung Bukowitz (Poſt) Wpr. per unten * W. — 
Auselnanderſetzungshalb.beabſ. verpachten. eld. brieil. 


3542 
mein in Weſtpr. nahe Bahn und Nr. 3542 a. d. Geſelligen erbet. 


8 5 1 N 
een neee Sichere Brobſzele 
ſofort ſehr 1 e „ 12 
1080 fle. Ke. 080 h für tüchtige Väcker! 


Würde ſich vorz. 3. Parzelliren N en in de 
eignen. Meld. briefl. unter Nr. S ee 
3027 an den Geſelligen erbeten. anderweitig zu verpachten. Aus⸗ 
3313] Gr. u. kl. zur Parzellir. kunft ertheilt 13658 
ſich eignende Joh. Blosgcaunätt 
Schneidemühl, Waſſerſtr. 2. 


7 
Beſitzungen cel um Bortolaridält 
werden erworben. Offerten an A 2 4 

das Anſiedlungs - Burean, einziges Speziglgeſchäft am Orte, 
Poſen, Sapiehapl. 3, I. ER e e 
8343] Mein mafjives, 3ſtöckig. zu verpachten oder zu verkaufen. 


O. Horwiez, Marienwerder. 


Geſchäftsgrundſtück 
in kleiner Stadt Wejtpr., i. welch. 
ſeit 10 Jahren ein flottes Kolo⸗ 
nial⸗ u. Materialwaaren-Gejchäft 
mit Erfolg betrieben wird, be⸗ 
abſichtige ich per ſogleich oder 
ſpäter zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Gute maſſive Keller- 
räume wie Stall, Speichergelaß 
ſind vorhanden. Meld. briefl. u. 
Nr. 3608 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein Baus 
weiſtöckig, in gutem Zuſtande, 
ft von ſofort preiswexth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt [3571 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


Gute Exiſtenz. 
Neues Pausgrundſtüch 


3 Etag., m. Auffahrt, Hof, Gart., 
Stallg, ſchönſte Straße d. Stadt, 
d. Kaſerne, m. lebhaft. Schank⸗ 
wirthſchaft, vortheilh. z. verk. 
Koch, Bromberg, Gammſtr. 
3484] Ein neu erbautes, vor⸗ 
ſtädtiſches Grundſtück nebſt 3 
Bauſtellen, bei Anzahlung von 
5000 Mark iſt preiswerth zu 
verkaufen. 
Näheres bei 


DISS 
Sehr gut beſteh. größere 
Buch, Papier⸗-u.Galaut.⸗ 
Handlung einerftleintadt, 
welche mit Erfolg erweitert 
w. kann, iſt and. Unternehm. 
halb. jof. zu verk. Meld. 9 
sub 9800 a. Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Königsberg. 9 
EG DODI 
F. Putz „Weiß, Kurz⸗u.Spielw.⸗ 
Geſch., 3 Min. v. d. Bahn, i. Bade, 
m. feſt. Kundſch., beſte Lage, wegen 
Verheir, d. Inhab. unt. ſehr günſt. 
Umſt. f. 4000 Mk. od. m. 2000 Anz. zu 
verk. Meld. unt. Nr. 361g. d. Geſell. 


Ein Hausgrundſtück 
mit Materialw.⸗Geſchäft und 
voller Konzeſſion, in Treptow 
a. R. (Unterofſizierſchule u. 
Prov.⸗Irrenanſtalt im Bau), 
ander. Unternehmungenhalb. 
für 30 Mille Mark zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2806 
durch den Geſelligen erbeten. 


E. ſtädt. Grundſt. mit gut gehend. 


Kolonialm.- u. Schankgeſchäft 
beſt.Lage Thorns, iſt w. Altersſchw. 
ſof. u. günſt. Beding. z. verk. Aust. 
erth. Th. Schröter in Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit großem Materialgeſchäft 
10 em Saal u. Garten, mit voll⸗ 


nebſt 3 ſtöck. Speicher, großem Ei 2 80 7 ih 
‚Stallg., Keller, ruh 
Saar, (at 8 e mit ine Stueidemihle 


„Bedingung. ſof. zu verkauf. 
here e Neuftekkig. f Land, hart an der Chauſſee, 3 km 


ene nander fie: vom Bahnhof entfernt, iſt von 
Mehrere neben einander lie ſofort zu verpachten, ben 


gende, neu erbaute brieflich unter Nr. 1191 an den 
Grundftücke Geſelligen erbeten. gt, 
Ein rout. jung. Kaufm. Jude 
in ee we u. gut | ein gangbares De 
dermieth,, einzeln od. zuſammen⸗ 4 
hängend, zu verkaufen; auch wird Aolonialm. Geſch. l. l. 
ein Nanögut von 1500 bis 2000 ge u. Reſtaur. thunl, 


Mg., wenn in guter Kultur und m. Auffahrt, an einem nicht zu 
mäßig belaſtet, in Zahlung oder klein. Platze der Prov. Weſtpr. 


C. Sommer, Marienwerder. 
tändigem Inventarium, in der 


e ei Grundſtäck 


bei einer Anzahlung bis 10000 | ca. 200 M. groß, darunter gute 
Mark unter den günſtigſten Be⸗ Wieſen und gute Gebäude, bin 
dingungen zu verkaufen. ich willens, mit todtem u. lebend. 

Meldungen unter Nr. 3506 an | Inventar von gleich oder ſpäter 
den Geſelligen erbeten. zu verkaufen. Tychewicz, 


Drei ſehr gut ſich verzinſende Neumark b. Großwaplitz Wyr. 


Grundſtücke Giünſtiger Verkauf. 


weiſt nach 13299 | M. Grundſt. in d. Kaſernenſtr. bin 
O. Horwlez, Marienwerder. ſch will. hes n dee 


Bnrbierneftäfl ea am paſſ. für ein. Drechsler, 


ün 
da eicher am hieſigen Orte ge⸗ 
Offerten sub D. an Juſtu 2328 


h 8 wünſcht wird. unter Nr. 3339 durch den Ge⸗ Günſt. Kauf evtl auch gleich nicht 
Wallis, Ann.⸗Annahme, Thorn. 


Zadek Lewy, Konitz scher. ſelligen erbeten. ausgeſchl. Off. u. Nr. 3614 d. d. Geſ. e. 


. briefl. unter Nr. 3418 
Wohnhaus n 


Tauſch genommen. Meldungen | od. Boj. m. Vorkaufsrecht z. pacht. 


e 0 


